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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
October bis December 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge auf parlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentlich e
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der l Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 19. September 1881.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Die deutſche Landesvertheidigung.
Einen ſehr intereſſanten Aufſatz über die deutſche Landes-

vertheidigung veröffentlichte kürzlich die „Köln. Ztg.“, welcher
im Hinblick auf den ſtarken Vertheidigungsgürtel, den Frankreich
an ſeiner Oſtgrenze aufgeführt, die weiteſte Verbreitung finden

ollte.t Deutſchland hat bei der Ausbildung ſeines Landesverthei

digungsſyſtems, ſchreibt das Blatt, in erſter Linie Frankreich, in
zweiter Linie Rußland im Auge gehabt. Was die Vertheidigung
unſerer Oſtgrenze betrifft, ſo iſt dafür im Vergleich zu der-
jenigen der Weſtgrenze, verhältnißmäßig wenig geſchehen. Jn-
deſſen hat man ſich auch ruſſiſcherſeits mehr gegen Oeſterreich
wie gegen Deutſchland zu ſichern beſtrebt, wie denn auch Oeſter
reich beiſpielsweiſe für die Befeſtigung des durch ruſſiſche Spione

angeblich heimgeſuchten und daher in letzter Zeit viel genannten
Przemysl und zur Sicherung der galiziſchen Grenze außerordent-
liche Summen bewilligt hat. Nach der ſtattgehabten Kaiſerbe-
gegnung und der friedlichen Perſpective, welche ſie uns eröffnet,
haben wir nun wohl um ſo weniger Urſache, um den Schutz
unſerer Oſtgrenze beſorgt zu ſein.

Anders liegen die Verhältniſſe im Weſten. Obgleich Frank-
reichs militäriſche Kräfte in Afrika mehr abſorbirt werden als
der zukünftige Dictator Frankreichs es ſich geträumt haben mag,
ſo mahnen uns ſeine Reden dennoch beſtändig auf der Hut zu
ſein, und der jüngſt in einem franzöſiſchen Kriegsgericht gefällte
Urtheilsſpruch nach welchem ein nach Metz deſertirter Soldat
nur wegen Deſertion im Jnlande verurtheilt wurde, kann dieſes
Gefühl der Unſicherheit nicht abſchwächen. Schon vor einiger
Zeit haben wir in einem längeren Artikel das franzöſiſche Lan-
desvertheidigunge ſyſtem beſprochen welches ſich weſentlich da
durch von dem unſrigen unterſcheidet, daß ſich daſſelbe als eine
faſt ununterbrochene Reihe von Befeſtigungen darſtellt, welche
zunächſt den Zweck haben, den ungeſtörten Aufmarſch hinter ihnen
zu ermöglichen, während wir, abgeſehen von der Rheinbarrière,
zwei Reihen von auf großen Abſtänden liegenden Feſtungen be
ſitzen, von denen die erſte durchaus offenſiven Zwecken dient, und
zwar in allergrößtem Maßſtabe, was ja natürlich eine politiſche
Defenſive nicht ausſchließt. Die zweite Linie läuft von Coblenz
nach Mainz, die erſte von Metz nach Straßburg. Metz iſt ſchon
längſt ausgebaut und nach heutigen Begriffenuneinnehmbar. Jm

Rückſtande war dagegen Straßburg. Um ſo erfreulicher ſind da
her die Nachrichten welche von dorther eintreffen und den Aus-
bau des letzten Drittels des neuen Feſtungswalles, der bekanntlich
im Frühjahr vorigen Jahres begonnen wurde in kürzeſter Friſt
in Ausſicht ſtellen. Straßburg mit ſeinen elf, wie mächtige Fühl
hörner weit vorgeſtreckten Forts wird nunmehr ganze Armeen
bergen und unterhalten können. Ein gewaltſamer Anzriff gegen
dieſe Rheinfeſtung erſcheint ebenſo unmöglich wie gegen Paris,
es ſei denn, daß die Waffentechnik ganz enorme Fortſchritte
machte. Wenn wir einen Wunſch äußern dürften ſo wäre es
der daß man auch bei uns aus den Fortſchritten der optiſchen
Telegraphie in dem Maße Nutzen zöge, wie es in Frankreich zur
Verbindung der Enceinte und der Außenforts ſchon länzſt ge-
ſchehen iſt. Jm Hinblick auf die rieſigen fort;ficatoriſchen Barri-
caden, welche Frankreich und Deutſchland ſich gegenſeitig in der

Front entgegenſetzen, drängt ſich immer mehr und mehr der Ge
danke an eine Umgehung derſelben hervor. Dieſe Umgehung
aber iſt nur möglich durch eine Verletzung der Neutralität,
nämlich derjenigen der Schweiz und Belgiens. Jn der letzten
Zeit iſt eine Fluth von Broſchüren erſchienen, welche die ſchwei-

zeriſchen Grenzbefeſtigungsfragen behandeln und entweder das
peripheriſche, aus einer ununterbrochenen Reihe von Sperrforts
beſtehende Syſtem empfehlen, oder das Radialſyſtem, d. h. eine
Schließung der offenen Marſchſtraßen im Jura der Schweiz.
Jm September vorigen Jahres wurden zu Solothurn dieſe
Fragen vom ſchweizeriſchen Offiziercorps gründlich erörtert.
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So viel wir wiſſen, iſt aber officiellerſeits noch nichts Beſtimmtes
beſchloſſen worden. Von hohem Jntereſſe iſt das Wort des
Königs der Belgier welches er im vorigen Monat betreffs der
Vervollſtändigung der Landesvertheidigung zu Gent gelegentlich
des Unabhängigkeitsfeſtes geäußert hat. Wir glauben nicht, daß
er gerade in erſter Linie an eine Annexion Belgiens durch die
Franzoſen gedacht hat, ſondern wohl vor allem an einen Durch
marſch derſelben. Eine ſolche franzöſiſche JnvaſionsArmee würde
bei einem Vormarſch gegen Deutſchland allerdings immer noch
auf Köln und Wefel ſtoßen indeſſen ſind das keine Feſtungen
allererſten Ranges und die Chancen des Feldzuges würden durch
eine Umgehung von Metz weſentlich erhöht werden. Jn erſter
Linie handelt es ſich für Belgien um den Ausbau der Muſter
feſtung Antwerpen, was natürlich die Nothwendigkeit einer Ver
vollkommnung des Militärſyſtems und der Bildung der Natio
nalreſerve nicht nur nicht ausſchließt, ſondern ſogar doppelt wün
ſchenswerth erſcheinen läßt. Ein Neutralitätsbruch unſererſeits
iſt ſelbſtverſtändlich nicht anzunehmen. Jm Falle einer Umgehung
der franzöſiſchen Feſtungsfront würden wir auf Lille, Lafère,
Laon und Soiſſons ſtoßen.

Bei dem mächtigen Aufſchwung welchen die franzöſiſche
Flotte in den letzten Jahren genommen hat, dürfte die Kieler Be
feſtigungsfrage faſt als eine brennende zu bezeichnen ſein. Die
Koſten für die Befeſtigungßunſeres Kriegshafens auf der Land
ſeite, deſſen Bedeutung nach Vollendung des projectirten Nord
Oſtſee-Canals für die deutſche Küſtenvertheidigung alſo die der
Oſt und Nordſee, noch erheblich zunehmen dürfte, werden aus
dem Feſtungsneubau-Fonds beſtritten werden. Sie belaufen ſich
auf etwa 30 Millionen. Ueberdies iſt der für die Befeſtigung
von Sonderburg Düppel ausgeworfene Betrag bekanntlich nur
zur Hälfte verbraucht ſodaß aus dieſen Erſparniſſen noch etwa
10 Millionen zur Verfügung ſtehen ſollen. Zur Zeit befindet
ſich der Feldmarſchall Moltke in Kiel, um den Befeſtigungsplan
und die projectirte Lage der Forts zu prüfen und vorausſichtlich
eine endgültige Beſtimmung zu treffen. Jm vorigen Jahre be-
ſuchten Grévy und der große Redner Gambetta den berühmten
Kriegshafen von Cherbourg, den unſrigen beſucht in dieſem Jahre

der große Schweiger. Eine ſtumme, aber inhaltsſchwere
Antwort auf die lärmenden Demonſtrationen am Geſtade des
Atlantiſchen Oceans!

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 27. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

traf heute Mittag um 12 Uhr mittelſt Extrazuges von Baden-
Baden hier ein. Derſelbe wurde am Bahnhofe von dem Könige,
den königlichen Prinzen, den Miniſtern und der Generalität
empfangen und bei der Abfahrt vom Bahnhofe von brauſenden
Hochs der unabſehbaren Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt.

Der Kaiſer wird morgen Abend nach BadenBaden zurück
kehren.

Der Kaiſer beſuchte heute Nachmittag, begleitet von
dem Prinzen von Sachſen-Weimar, den Spitzen der Civil und

6) Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

„Jch weiß jede Flaſche im Dunkeln zu finden! ich
bring' Jhnen jede Sorte herauf mitten in der Nacht!

Dies iſt eine Flaſche vom beſten und älteſten Rothwein, den

wir haben!“
Sie hatte inzwiſchen den Kork abgezogen und ließ nun den

flüſſigen Purpur in das Glas laufen. „Warum hakt Jhr nicht
zwei Gläſer gebracht, Lieſe? Hätte gar gern mit Euch auf eine
glückliche Zukunft, auf ein gedeihliches Fortbeſtehen des braunen

Ebers angeſtoßen.“
„Viel zu viel Ehre für mich alte Perſon! Nein, das erſte

Glas gehört dem Vater!“
„Jch trink ſeine Geſundheit, Lieſe! Aber ſeid ſo gütig und

kredenzt mir das Glas!“
Die Alte nippte von dem Wein. „IJch hab' Jhnen wirklich

die beſte Sorte vorgeſetzt!“ meinte ſie treuherzig, „allein
ich weiß bei alledem nicht, ob ich Jhren Geſchmack getroffen

abe!“
„Wein iſt Wein“, meinte der junge Mann und ſtürzte

haſtig das Glas hinunter, „je älter und ſtärker, deſto beſſer

iſt er.“
„Mein's auch,“ nickte Lieſe, „Sie werden gut danach ſchla

fen und das wünſch' ich Jhnen von Herzen
Sie hatte während dieſer Worte die Gardinen von dem

Himmelbett zurückgeſtreift und daſſelbe in Ordnung gebracht.
Nachdem ſie ein Tiſchchen herangerückt und den Stiefelknecht
bereit geſtellt hatte, verließ ſie mit freundlichem „gute Nacht“
das Zimmer.

„Gäbe viel darum, wenn ich morgen früh die Empfangs
ceremonie mit anſehen könnt'!“ murmelte ſie vor ſich hin, während

ſie nach ihrem Dachkämmerchen hinauf kletterte. „Glaub's
nicht, daß der Alte noch länger den Unverſöhnlichen ſpielt. Er
„eht ja nun auch dem Grabe entgegen und am Thorſchluß giebt

man nach. Wenn's zu End' geht, da ſieht man manches mit
anderen Augen an! ja, ja! ich weiß das an mir ſelbſt!“ damit
begab ſie ſich zur Ruhe.

Martin war unterdeſſen in den Pferdeſtall gegangen. Der-
ſelbe beſtand aus einer größeren und einer kleineren Räum-
lichkeit. Jn der erſteren ſtanden zwei wohlgenährte braune
Roſſe wiederkäuend an der Krippe; in der letzteren befand ſich
ein Bett und eine Häckſelmaſchine. Das kleine, von Weinlaub
umrankte Fenſter ging auf den Garten hinaus, hinter welchem
unmittelbar die düſtere Tannenwaldung begann.

Der brave Martin ſchlief alsbald ein und träumte von einer
ſoliden Dorfkneipe, der er als wohlerfahrener thatkräftiger Eigen-
thümer vorſtand. Plötzlich aber ſchreckte er auf. Es war ihm
in ſeinem verworrenen Traume gewefen, als habe ein dumpfer
Krach ſein Ohr berührt.

Er beruhigte ſich ſogleich wieder, als er eines der Pferde
nebenan mit den Hufen ſchlagen hörte. Behaglich dehnte er die
ſchlaftrunkenen Glieder. Da hallte ein Schuß durch die Nacht,
ein zweiter, ein dritter es klang wie ein erſtickter Hülferuf.

Martin richtete ſich im Bette auf und lauſchte nach dem
Fenſter hin. Noch ein paar Mal wiederholten ſich die Schüſſe,
allein diesmal klangen ſie ferner und leiſer, dem verhallenden
Donner gleich.

„Dieſe Hallunken!“ murmelte der Knecht, „ſie ſcheinen
heut' ganz in der Nähe zu wildern. Na ich erleb's noch,
daß das ein Ende mit Schrecken nimmt.“

Er legte ſich auf die andere Seite und indem er ſich mit
einem gewiſſen Behagen dem Gedanken hingab, daß es im
Grunde genommen doch tauſend Mal beſſer ſei, ein ſchlichter
Knecht mit ſchwerer Arbeit und leichtem Gewiſſen, denn ein Wil
derer mit weniger anſtrengender Beſchäftigung und ſchuldbelade-
ner Seele zu ſein, ſchloß er die Augen von Neuem und begann
laut zu ſchnarchen.

Die Pferde ſtanden aufrecht vor den Krippen, ſtampften den
ſtrohigen Grund und wieherten laut, als Martin erwachte und
ſich die Augen rieb. Die Morgenſonne lachte zum Fenſter hinein. von innen jeden Abend verriegelt und am Morgen von der Magde

Er ſprang auf und ſah mit wirren Blicken um ſich. „Ei! Mar
tin!“ brummte er, indem er in die Holzſchuhe fuhr, „paſſirt Dir
das auch einmal, daß Du die Zeit verſchläfſt? Na wenn
der Alte merkt, daß ich noch nicht gefuttert hab', ſo krieg' ich
Grobheiten genug auf den Hals!“ Er ergriff den Stalleimer und
trat auf den Hof hinaus. Während er raſchen Schrittes auf den
in der Mitte befindlichen Brunnen zuging, warf er einen Seiten-
blick auf das Parterrefenſter des nach dem Hofe zu belegenen
Schlafzimmers.

„Das iſt ein Glück!“ murmelte er vor ſich hin, „die Fenſter
ſind noch geſchloſſen. Der Alte hat heute entweder die Zeit ver
ſchlafen, oder er ſitzt bereits fix und fertig angekleidet auf dem
Sopha und frühſtückt mit dem Herrn Sohn! Da hat er heut
'mal kein Aug' für unſereinen.“

Er ließ den Pumpenſchwengel mit einer gewaltigen Kraft
anſpannung durch die Luft ſaufen und wuchtig ſtrömend und
ſchäumend ſtürzte das waſſer in den Eimer. Eben wollte er den
letzteren abheben und ſich nach dem Stall zurückbegeben, als es
ihm plötzlich war, als habe ein gedämpfter Schrei, aus dem
Innerſten des Hauſes herklingend, ſein Ohr berührt.

Die Hühner und Enten gackerten und ſchnatterten vor der
Hofthüre, wo ſonſt in aller Frühe bereits das Futter ausgzeſtreut
lag und auch die Tauben und Sperlinge, welche ſich unter das
Hofgeflügel gemiſcht hatten, ſtimmten in das geräuſchvolle Con
cert ein. Der Knecht ſtarrte einen Augenblick ſinnend in die auf
rühreriſche gefiederte Welt. Dann ſchüttelte er den Kopf, ſetzte
langſam den Eimer auf die Erde und ſchritt auf die Hofthüre zu
mit den Worten:

„Da drinn' im Haus iſt was paſſirt, mag's nun etwas
Gutes oder Schlimmes ſein, aber paſſirt iſt was! Wenn der
Alte auch die Zeit verſchläft, und mit dem Sohn, mit dem er
ſpinnenfeind ſeit Jahren iſt, zuſammen früyſtückt, das iſt noch
lang nicht ſo wichtig, als daß die Lieſe noch nicht die Hof-
thüre aufgeriegelt und dem Vogelvieh das Futter hingeſtreut hat.

Er war unter dieſen Gedanken bei der Thüre angelangt, die



Militärbehörden und großem Gefolge die Gewerbe Ausſtellung in
Stuttgart und wurde in der Haupthalle von Sr. Majeſtät dem
König Karl empfangen; beide Monarchen beſichtigten hierauf
mehrere Abtheilungen der Ausſtellung gemeinſchaftlich, überall
von dem zahlreich anweſenden Publikum mit enthuſiaſtiſchen Kund
gebungen begrüßt. Gegen 5 Uhr verließ der Kaiſer das Aus-
ſtellungsgebäude wieder, nachdem Derſelbe ſeine größte Befriedi
gung über die Ausſtellung ausgeſprochen hatte.

Wien, 27. September. Die in einem hieſigen Blatte ent
haltene Notiz über eine angeblich in Granicia bevorſtehende Zu
ſammenkunft des ruſſiſchen Kaiſers mit dem Kaiſer
von Oeſterreich wird in hieſigen maßgebeuden Kreiſen auf das
Entſchiedenſte als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

Wie der „Polit. Correſp.“ aus Athen gemeldet wird,
hat der König von Griechenland am Sonntag um Mitter
nacht mit großem Gefolge, in welchem ſich auch der Miniſter
präſident Kommunduros befindet, über Korinth und Santa Maura
die Reiſe nach den an Griechenland abgetretenen Gebietstheilen
angetreten und ſoll bereits am Mittwoch früh in Arta eintreffen.

Paris, 27. September. Eine Korreſpondenz der „Agence
Havas“ aus Tripolis beziffert die dort eingetroffenen türki-
ſchen Truppen auf 9000 Mann und fügt hinzu, die Pforte
habe es überſehen, für die Beſoldung und Verpflegung der Trup-
pen Vorſorge zu treffen und ſei daher genöthigt geweſen, eine
Zwangsanleihe auf die Stadt Tripolis aufzunehmen, worüber
große Unzufriedenheit unter den Eingeborenen herrſche. Nichts-
deſtoweniger wird die Ankunft neuer Truppentheile angekündigt.
Der Scheik Kamun und ſein Sohn Hadjali Cherfi, welche beide
bei dem Aufſtande in Sfax eine hervorragende Rolle ſpielten,
ſind in Tripolis eingetroffen und dürften Veranlaſſung zu neuen
Unruhen und Agitationen geben.

Nachrichten aus Tunis vom 25. d. zufolge iſt im Jnnern
der Regentſchaft Regenwetter eingetreten und hat ſich die
Temperatur in Folge deſſen abgekühlt, ſowie der Geſundheits-
zuſtand beträchtlich gebeſſert. Die Verbereitungen zu der Expe-
dition gegen Kairuan werden lebhaft gefördert.

Rom, 27. September. Die Kardinäle Borromeo und
Moretti ſind ſchwer erkrankt.

Petersburg, 27. September. Das „Journal de St. Pé
tersbourg“ ſagt bezüglich der von dem ungariſchen Journal
„Egyetertes“ veröffentlichten Depeſchen, man müſſe ſich an
geſichts der angeordneten Unterſuchung jedes Urtheils über die
Authentizität und beſonders über die Richtigkeit der angewendeten
Ausdrücke enthalten. Jm Uebrigen entſprächen die Schriftſtücke
durch ihren Jnhalt vollſtändig und weſentlich der Situation. Nur
hinſichtlich des Ausdrucks „unerwartete Mäßigung“ ſpricht das
Journal einen beſtimmten Zweifel aus. Das ruſſiſche Kabinet
habe nicht nöthig gehabt, die Danziger Entrevue abzuwarten, um
ſich eine Meinung zu bilden über die politiſchen Anſchauungen
des berühmten Kanzlers. Gelegenheit dazu habe nicht gemangelt
und ſei überdies hinreichend geboten geweſen in den beſtändigen
Korreſpondenzen beider Regierungen. Eine perſönliche Begeg
nung von einigen Stunden habe die vorhandene Meinung nur
beſtätigen können. Die Präziſion in dieſer Gewißheit könne die
Erwartung noch übertroffen haben, dieſer Eindruck ſelbſt aber
nichts Unerwartetes haben. Unter allen Umſtänden werde die
Jndiskretion des ungariſchen Blattes das beſtimmte Reſultat ha-
ben, alle Zweifel und Mißverſtändniſſe über den äußerſt befrie
digenden Charakter der Danziger Entrevue für den allgemeinen
Frieden zu beſeitigen.

Der auf morgen vor dem hieſigen Appelhofe anberaumt
geweſene Prozeß gegen vier politiſche Verbrecher, welche
zur Partei der „Tſcherny Peredel“ gehören, iſt auf den 11. Oc-
tober vertagt worden.

Cleveland, 26. September. Die Beerdigung des
Präſidenten Garfield hat heute, nachdem eine ſolenne
Trauerfeier an dem Katafalk in dem auf dem Monumental
Square errichteten Pavillon vorausgegangen war, unter allge
meiuſter Betheiliguug ſtattgefunden. Der lange, impoſante Leichen-
zug beſtand aus neun von Truppen, Milizen, Bürgern, Mitglie-
dern der Gewerk, Turn und Wohlthätigkeitsvereine und Tem-
pelrittern gebildeten Abtheilungen und zählte gegen 10 000 Per-
ſonen, mehrere Muſikkapellen ſpielten Trauerchoräle. Der Leichen-
wagen wurde von zwölf mit ſchwarzem Tuch behangenen Pferden
gezogen, die Pferde wurden von zwölf Negern geleitet zwölf der
intimſten Freunde des Verſtorbenen hielten die Zipfel des Leichen
tuchs. Sobald der Leichenwagen ſich näherte, entblößten alle Um-
ſtehenden die Häupter. Dem Sarge folgte eine doppelte Reihe

von Wagen mit den zu der Trauerfeier geladenen Perſonen, dar-

unter: der frühere Präſident Hayes, die Generale Hancock, Sher
man und Sheridan, 100 Senatoren und Kongreßmitglieder, die
Admirale, die Gouverneure der Bundesſtaaten, die Mitglieder
des Kabinets und des diplomatiſchen Korps, die Richter des
Obertribunals, die Bürzermeiſter der großen Städte. Von den
Familienangehörigen des Verſtorbenen befand ſich Niemand im
Zuge, welcher von 10 Milizregimentern des Staates Ohio ge
ſchloſſen wurde. Alle Kirchenglocken läuteten, in angemeſſenen
Pauſen ertönten Kanonenſchüſſe. Am Grabe ſprach ein Kaplan
vom Regimente des Präſidenten Garfield ein Gebet, die deutſchen
Geſangvereine trugen Choräle und Trauergeſänge vor, am Schluß
wurde der Segen geſprochen. Der ſechs Meilen lange Weg vom
Monumental Square bis zum Friedhofe war dicht mit Menſchen
bedeckt, ihre Zahl wird auf 250 000 geſchätzt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die „République frangaiſe“ fordert Roche
fort auf, für ſeine Gambetta und Rouſtan betreffenden Behaup
tungen auch nur den kleinſten Beweis beizubringen. Der
frühere tuneſiſche Miniſter Muſt apha bleibt bloß einige Tage
in Paris und geht alsdann nach London. Die Beſetzung der
Stadt Tunis durch die Franzoſen iſt grundſätzlich beſchloſſen,
ſoll jedoch erſt nach der Rückkehr Rouſtans erfolgen, der es über-
nommen hat, den Bey auf dieſe „harte Nothwendigkeit“ vorzu
bereiten. Der „Times“ zufolge hat der Bey ſeinen Liebling
Muſtapha Bey noch zum Abſchied mit einer Diamantenſchnur
und einem ſeltenen Smaragd beſchenkt, der früher der Krone von
Spanien gehört hat, ihn auch jeder Rechnungslegung entbunden,
ſo daß Muſtapha einen ungeheuren Schatz an baarem Gelde und
Juwelen nach Paris mitnimmt. Die Prinzen der Familie des
Beys haben vergeblich gegen den Verkauf eines Theils der
Muſtapha verliehenen Güter, welche unveräußer liches Eigenthum

der regierenden Familie wären, Proteſt erhoben.
Schweiz. Vor einigen Monaten hatte der Baſeler

Artillerieverein für eine populär geſchriebene Darſtellung der
Landesbefeſtigungsfrage der Schweiz und zwar im be
jahenden Sinne zwei Preiſe für die beſten Arbeiten in Beträgen
von 300 und 200 Franken ausgeſchrieben, und wie nunmehr
verlautet, ſind von den 16 eingelaufenen Abhandlungen zwei
prämürt worden, welche ſchweizeriſche Offiziere zu Verfaſſern
haben und hauptſächlich aus dem Grunde, weil von ihnen die
Befeſtigung der ſchweizeriſch franzöſiſchen Grenze, insbeſondere
die allerdings mit großen Koſten verbundene Sperrung der drei
in Betracht kommenden Jurapäſſe bei Délemont, Biel und
Aunemaſſe durch detachirte Forts ignorirt, dagegen die Um-
gebung Baſels mit fortificatoriſchen Werken und einer Enceinte
in den Vordergrund geſtellt worden iſt. Daß dieſe Anſicht rein
tendenziös und offenbar gegen Deutſchland gerichtet iſt, bedarf
keiner weiteren Ausführung;, ſie dient dem wirklichen Bedürfniß
nicht und trägt der Gefahr, welche die Schweiz wohl ausſchließ-
lich von der franzöſiſchen Grenze früher oder ſpäter bedroht, in
keiner Weiſe Rechnung.

Rußland. Zu dem vor einigen Tagen erwähten kaiſer-
lichen Ukas vom 21. d., betreffend die den Schutz der ſtaat-
lichen Ordnung und öffentlichen Ruhe erlaſſenen Verord-
nungen iſt noch nachzutragen, daß folgende Landestheile als ſolche
erklärt worden ſind, welche eines verſtärkten Schutzes bedürfen:
die Gouvernements: Petersburg, Moskau, Charkow, Pultawa,
Tſchernigow, Kiew, Volhynien, Podolien, Cherſon und Beſſara-
bien; ferner die Kreiſe Simferopol, Eupatoria, Jalta, Feodoſia,
Perekop und die Städte Berdjansk, Woroneſch mit dem gleich
namigen Kreiſe, Roſtow am Don, Mariupol im Gouvernement
Jekaterinoslaw und endlich die Stadthauptmannſchaften Odeſſa,
Taganrog und Kertſch-Jenikale. Als „außerordentlicher Schutz
maßregeln“ bedürftig iſt bis jetzt wenigſtens noch keine Ortſchaft
erklärt worden.

Tunis. Die letzten tuneſiſchen Stämme, die bisher
noch ruhig geblieben waren, haben ſich dem Aufſtande ange-
ſchloſſen, Man fürchtet jetzt, Ali Bey, der Bruder des Bey,
werde mit ſeiner ganzen Armee zu den Jnſurgenten übergehen
und ſich an ihre Spitze ſtellen. Der Marſch auf Hairouan wird
kaum vor dem 20. Oktober beginnen. Die heilige Stadt wird von
fünfziztaufend Arabern vertheidigt werden, worunter zwanzig
tauſend Reiter. General Sauſſier, der bis zur Einnahme von
Kahiruan in Tunis bleibt, hofft, daß die heilige Stadt vor dem
15. October genommen werde, damit das Cabinet mit einem
großen Siege vor die Kammern treten könne,

geöffnet wurde. Er legte ſein Ohr an die Spalte und lauſchte
in's Haus hinein. Dabei fiel ſein Auge auf die morſche Bretter-
hütte, in welcher bis vor kurzer Zeit Sultan, der alte Hofhund,h Ze fhu. aus Leitersdorf bei Kroſſen a. O. Vor einigen Tagen errönte plötz-
ſeinen Wächterpflichten obgelegen hatte. Das alte Thier war
vor einer Woche wohl in Folge ſeines Alters verendet
und der Eberwirth hatte für einen entſprechenden Erſatz noch
nicht geſorgt. „Auch eine Nachläſſigkeit, die einmal zum ſchlech-
ten Ende gereichen kann!“ dachte Martin, „ich hab' ein paar
Mal ſchon an den Hofhund erinnert. Wie kann ſolch ein Wirths
haus ohne Hund beſtehen

Er wurde durch ein lautes ſchmerzliches Stöhnen unter
brochen, das, wie er jetzt deutlich vernahm, aus dem Hausflur
klang. „Lieſe! ſeid Jhr's?“ fragte der Knecht, deſſen heimliches
Entſetzen mit jeder Minute ſtieg, „um Gottes willen, antwortet,
was iſt paſſirt?“

Das Stöhnen wurre lauter, unheimlicher, wilder. Nur ein
und derſelbe Laut „ha ha ha!“ ſchlug grell und ſchneidend
an die Ohren des entſetzten Mannes, der ſich jetzt mit raſchem
Entſchluß ſeitwärts wandte, die Axt ergriff, die neren dem Hau-
klotz lehnte und mit zwei gewaltigen Schlägen die Thüre in
Trümmer ſchlug.

Der Hausflur mündete in die Küche. Auf dem Heerde
glommen die Reſte eines Feuers, das heute mit ganz beſonders
unheimlichem Schein das hier für gewöhnlich herrſchende Halb-
dunkel unterbrach. Auf den breiten Stufen von Ziegelſteinen
aber, die zu dem Küchenraum empor führten, ſaß regungslos zu-
ſammengekauert eine weibliche Geſtalt, von deren bleichen Lippen
unausgeſetzt jene lauten unartikulirten Klazetöne klangen, die dem
erſchrockenen Martin ein Fröſteln nach dem anderen durch die
Glieder jagten.

Er nahm einen Feuerbrand vom Heerd und leuchtete dem
Weibe in's Antlitz. Er erkannte die Magd, allein ſie war ſehr
entſtellt. War es leidenſchaftlicher Zorn, war es tödtliche Furcht
oder qualvolles Entſetzen, das in dieſen ſtarren todesbleichen
Zügen, in dieſen ſtieren Augen um den Vorrang ſtritt? War ir-
gend eine Gewaltthat an dieſer armen alten Frau verübt wor-
den, die keinen Feind beſaß und über Reichthümer, welche die
Habſucht hätten reizen können, nicht verfügte?

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Jntereſſante Spukgeſchichte.] Man ſchreibt dem „Kl. J.“

lich Abends die Glocke des hieſigen Kirchleins. Erſtaunt eilten die
Dorfbewohner auf die Straße; ouch der Pfarrer trat vor die Thür.
Kein Menſch vermochte ſich zu erklären, wie die Glockentöne in dem
verſchloſſenen Thurm entſtanden ſein könnten. An einen Unfug
glaubend, ging man in die Kirche, obwohl inzwiſchen die Töne ver
ſtummt waren. Die genaueſte Reviſion der Kirche, der Sakriſtei,
des Glockenthurms war erfolglos und kopfſchüttelnd verließen die
Leute die Kirche. Aber o Wunder! Kaum war die Thür des Thurmes
heftig zugeſchlagen worden, ſo ertönte ſofort wieder ein kurzes Grab-
geleute. Jetzt fingen abergläubiſche Gemüther an, ängſtlich zu wer
den und wollten Unheil für die Gemeinde prophezeihen. Am nächſten
Morgen lößte ſich das Räthſel. Das ſchwere Schlaggewicht der Uhr
nämlich hatte ſich durch einen bisher unaufgeklärten Zufall in dem
Glockenſtrick gefangen und beim Herabſenken auf ganz natürliche
Weiſe das Geläute bewirkt. Merkwürdig iſt der Umſtand, daß die
Uhr ſeitdem ſteht und nach dem Gutachten Sachverſtändiger einer
ganz umfaſſenden Reparatur bedarf.

[Mord.] Aus London wird vom 24. d. berichtet: Der Kon
ſtabler Bordeink Alkins ſtieß am Donnerſtag gegen 2 Uhr Morgens
auf eine Bande von Einbrechern, welche eben daran waren, in das
Haus des Herrn H. S. Powyszecki in Kingſton Hill einzudringen.
Ehe der Poliziſt ſich über die Sachlage klar zu werden vermochte,
eröffneten die Diebe ein wahres Revolverfeuer gegen ihn, und von
den Kugeln töttiich getroffen, ſank der Mann zuſammen. Die Ver
brecher entkamen und vermochte Alkins, der Tags darauf an ſeinen
Wunden geſtorben, keine Auekunft zu geben, die auf ihre Spur
leiten würde.

[Emilie Loiſſet], die wohlbekannte Kunſtreiterin und Schwe
ſter der Prinzeſſin von Reuß ſteht auf dem Punkte, ſich mit dem
ungariſchen Großgrundbeſitzer Grafen Elemer Batthyani zu
verheirathen.

[Erdbeben.] Wie die „Gazzetta Abruzeſe“ meldet, iſt in den
letzten Tagen die Stadt Orſogna in den Abruzzen durch
ein Erdbeben faſt völlig zerſtört worden. 4000 Perſonen
find. ohne Obdach. Die italieniſche Regierung hat 400 koniſche Mi-
litärzelte und eine Unterſtützung in Geld hingeſendet, was aber Alles
nicht hinreicht, um das Elend zu heben.

[Eine geheimnißvolle weſchichte] macht die Runde im
Bühlerthate. Als ein Einwohner von Heilberg nach mehrtägiger
Abweſenheit nach Hauſe kam, vermißte er ſeine Frau. Nach langem

Suchen fand er ſie im Kaſten ſeines Ofens deutſcher Ofen) todt.
Wahrſcheinlich liegt ein Verbrechen zu Grunde.
Frau war zu einer formloſen, unkenntlichen Maſſe verkohlt, an der

Der Körper der

yur ein Theil eines Fußes noch etwas erkenntlich war.

Nordamerika. Der Prozeß gegen Guiteau wird erſt
im November zur Verhandlung kommen. Jn mehreren Städten
iſt Guiteau von erregten Volkshaufen in effigie gehängt worden.
Der Verbrecher ſoll, wie es heißt, ganz zufrieden mit ſich ſelber
ſein und keine Spur von Scham oder Reue empfinden. Er er
wartet zuverſichtlich, freigeſprochen zu werden, wenn, wie er ſagt,
das Vorurtheil gegen ihn nachläßt, ja, er erwartet ſogar eine Be
lohnungz als Entſchädigung für die ſeiner Partei geleiſteten Dienſte.
Es exiſtiren noch immer Zweifel betreffs der Jurisdiction des
Disſtricts Columbia über den Verbrecher. Man glaubt, es werde
nicht möglich ſein, ihm in Columbia den Prozeß zu machen, weil
ſein Opfer im Staat NewJerſey geſtorben. Das Ende wird wohl
ſein, daß der feige Mörder vom Volke ſelbſt gelyncht wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. September.

Die letzte öffentliche Sitzung der in Salzburg tagen-
den Verſammlung deutſcher „Naturforſcher und
Aerzte“ wurde mit der Verleſung folgender Antwort der
Kaiſerin auf das ihr überſandte Glückwunſch- Telegramm zu
ihrer Geneſung eröffnet:

„Jch ſpreche der 54. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Aerzte für ihre freundliche Kundgebung meinen herzlichen Dank aus.
Dieſer Glückwunſch zu meiner ſo Gott will fortſchreitenden Wieder
herſtellung iſt mir ein erfreulicher Beweis dafür, daß mein aufrich-
tiges Streben für die humananitären Intereſſen des rothen Kreuzes
in Jhrem Kreiſe Wie derhall findet, und wie ich Jhren wichtigen Be
rathungen meine volle Theilnahme ſchenke, ſa hoffe ich, nach Wieder
erlangung meiner Kräfte, dieſelben unſerer gemeinſamen Aufgabe
in gewohnter Hingabe widmen zu können.

Kaiſerin Königin.“
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden,

wie man hört, am 29. September wieder in BadenBaden ein
treffen, um daſelbſt am nächſten Tage an der Feier des Geburts

gangen werden wird, Theil zu nehmen. Jn den erſten Oktober-
tagen werden die Kronprinzlichen Herrſchaften dann wieder im
Neuen Palais bei Potsdam zurück erwartet.

Prinz Friedrich Karl hält ſich, dem Vernehmen
nach, gegenwärtig zur Abhaltung von Jagden auf Elchwild bei
Theerbude in Oſtpreußen auf und wird von dort in etwa 8 Tagen
hier zurück erwartet.

Der Erbprinzunddie ErbprinzeſſinvonSachſen-
Meiningen haben eine Reiſe durch die Schweiz angetreten und
gedenken dann einige Zeit in der Villa Charlotta am Comer See
Aufenthalt zu nehmen. Von da aus beabſichtigt das erbprinzliche
Paar etliche Wochen hindurch Jtalien zu bereiſen und im Monat
November hierher zurückzutehren.

Herr v. Schlözer wird ſich bereits heute nach Amerika
einſchiffen. Von hier hatte er ſich zunächſt nach Lübeck, nicht nach
Hamburg wie irrthümlich gemeldet begeben. Lübeck iſt ſeine
Heimath. Anfangs November wird derſelbe hier zurückerwartet,
um alsdann vie Verhandlungen mit der Curie weiter zu führen.

Nach einem rheiniſchen klerikalen Blatte ſoll Miniſter
v. Puttkamer im Hinblick auf den Mangel an Geiſtlichen bei
ſeinem jüngſten Aufenthalt am Rhein geſagt haben es werde
binnen wenigen Monaten die Sache ſo geregelt ſein, daß wiederum
eine Beſetzung der Pfarrſtellen werde ſtattfinden können.
Anderſeits erfährt man, daß der früher ſo ſtreitbare Biſchof von
Ermland, Krementz, bei einer Reiſe in ſeiner Diözeſe einen
land räthlichen Toaſt beantwortend ſeine Freude über die An
weſenheit von Vertretern des Staates beim Feſtmahl und die
frohe Hoffnung ausdrückte, daß beide Gewalten die weltliche
und die geiſtliche ſich brüderlich die Hand reichen würden
und dieſe Freundſchaft eine Leuchte für alle Gläubigen ſein
werde.

Die oft erörterte Frage über die Zulaſſung der
Realſchulabiturienten zu den Univerſitätsſtudien
wird demnächſt wieder in Fluß kommen. Der Kultusminiſter iſt
geneigt, dieſer Angelegenheit an der Hand eines Gutachtens der
philoſophiſchen Fakultät an der hieſigen Univerſität wieder näher
zu treten. Es wird indeſſen bezweifelt, daß man jetzt zu anderen
Reſultaten kommen wird als bisher.

Die „Frankf. Preſſe“ ſchreibt: „Wir haben unſeren
Leſern bereits mitgetheilt, daß das Centralbureau der „Deutſch-
Amerikaniſchen Univerſität Nordamerika“, welches
ſich in hieſiger Stadt unter Leitung des Herrn Dr. Löwe
befand, plötzlich zu exiſtiren aufgehört hat. Dr. Löwe wurde
geſtern, nachdem er im „Landsberg“ dinirt hatte von zwei freund
lich lächelnden Herren, welche ſich als Detectios vorſtellten, an
gehalten und nach der Conftablerwache geleitet. Die Polizei
hatte ſchon lange ihr Augenmerk auf ihn gerichtet, und als ſie
Gewißheit über einzelne Manipulationen zu haben glaubte, ging
ſie ganz energiſch vor.“

Das Leipziger Tagebl.“ ſchreibt: Fortſchrittliche und
ihnen geſinnungsverwandte Blätter ſind bekanntlich mit der Be
hauptung ſchnell zur Hand, daß die Beſtimmungen wegen Aus
weiſung ſocialiſtiſcher Agitatoren von den hieſigen Be-
hörden mit außerordentlicher Strenge gehandhabt würden. Wir
wollen Dem gegenüber einfach conſtatiren, daß ſchon ver-
ſchiedenen der Ausgewieſenen auf die Anſuchen zur Regelung
von Familien oder Geſchöftsangelegenheiten der Aufenthalt in
Leipzig vorübergehend geſtattet worden iſt und daß beiſpielsweiſe
auch gegenwärtig einer der Ausgewieſenen mit Erlaubniß der
Behörde ſich hier befindet und ungehndert ſeinen Geſchäften nach
gehen kann.

Die Stadtverwaltung von Petersburg hat ſich
an unſeren Magiſtrat mit dem Erſuchen um Auskunft über die
in Berlin beſtehenden Einrichtungen überdie Fleiſchſchau
gewendet, da auch in der ruſſiſchen Hauptſtadt Vorkehrungen
gegen den Genuß trichinöſen Fleiſches getroffen werden ſollen.
Das bezügliche Schreiben iſt vom 5. September datirt und vom
Petersburger Stadtoberhaupte J. Glaſunoff unterzeichnet. Der
Berliner Magiſtrat wird ſelbſtverſtändlich dem bezüglichen Wunſche
bereitwilligſt entſprechen.

un dle
Halle, den 28. September.

Seit geſtern liegen im Stadtſekretariat auf dem Rathhauſe
die Wählerliſten zur Einſichtnahme aus. Wrr erſuchen unſere
Leſer den Termin vis zu welchem die Liſten zur öffentlichen
Kountrole ausliegen nicht verſäumen, ſondern ſich unverzüglich
davon überzeugen zu wollen ob ihr Name in der betreffenden
Liſte enthalten iſt und wenn dies nicht der Fall iſt ſofort die
Eintragung ihres Namens bewirken zu wollen, da ſie andernfalls
ihres Wahlrechts verluftig gehen würden. Nur Derjenige, deſſen
Name in der Wählerliſte enthalten iſt hat das Recht am 27.
Oktober bei der Reichstagswahl ſeine Stimme abzugeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 27. September. Mit welcher Energie

die Konſervativen im hieſigen Wahlkreiſe ihre Agitation betrei-
ben, mag man danach ermeſſen, daß ihr Kandidat, Prof. Wa g

tages der Kaiſerin, welcher wie alljährlich im Familienkreiſe be
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ner, vor der Wahl noch in Zeitz, Teuchern, Weißenfels, Naum-
vurg, Köſen und vielleicht auch Hohenmölſen auftreten will.
Am Z. November wird das hieſige Schwurgericht für dieſes Jahr
zum letzten Male zuſammentreten und über folgende Fälle ver
handeln: Verbrechen im Amte (gegen einen ehemaligen Poſt
agenten), vorſätzliche Körperverletzung mit törtlichem Ausgange
(zwei Fälle), körperliche Mißhandlung, Brandſtiftung, Nothzucht
Rothzuchtsverſuch, Mordverſuch. Vor einiger Zeit hatte ein
hieſiger Reſtaurateur bemerkt, wie ein exerzirender Soldat von
einem ſeiner Vorgeſetzten der auch deswegen nachher beſtraft
worden iſt ungehörig behandelt wurde. Er theilte dieſen
Vorgang dem kommandirenden General auf einer Poſtkarte mit,
wobei er ſeine Meldung mit den Worten ſchloß: „ſollte dieſe
meine Mittheilung keine Beachtung finden, ſo Deswegen
rer öffentlichen Beleidigung angeklagt, wurde der Reſtaurateur
vom Schöffengerichte zu einem Monate Gefängniß verurtheilt,
indeſſen auf die von ihm eingelegte Berufung durch die Straf-
kammer von dieſer Strafe freigeſprochen.

Erfurt. Den Nachrichten der Nat. Zeitung u. a. Blätter
zufolge hat die Stadt Naumburg ihren Proceß gegen die Thü
ringiſche Eiſenbahn, die Zahlung der Communalſteuern betreffend
gewonnen. Wir ſind in der Lage dieſe Nachricht in doppelter
Weiſe zu ergänzen. Erſtens hat Erfurt den gleichen Proceß in
den letzten Tagen ebenfalls gewonnen, ſo daß unſerer Stadt vor-
läufig wenigſtens noch dieſe Einnahme verbleibt; wie es nach der
bevorſtehenden Verſtaatlichung werden wird, bleibt abzuwarten.

Zweitens aber erwächſt der Thür. E.B. aus dieſen verlorenen
Prozeſſen durchaus kein Nachtheil, da der preußiſche Staat, der
bei der Gründung der Eiſenbahn derſelben die Befreiung von
Gemeinde Abgaben zugeſichert hat, verpflichtet iſt, dieſe Steuern
für die Thür. E.B. zu tragen. Der Fiscus hat in Folge der
bereits ergangenen ähnlichen Urtheile ſchon ziemlich bedeutende
Summen an die Thür. E.-B. gezahlt. Es iſt dies uatürlich ein
nicht zu unterſchätzendes Motiv für die Verſtaatlichung der Thür.
E.-B. und für alle die, welche dieſe Verhältniſſe kannten, kam
daher das Verſtaatlichungsprojekt durchaus nicht unerwartet.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 27. Septbr Landweizen 230- 236, Rauh-

weizen 215--225 Roggen 190--198 Chevaliergerſte 175--198
tandgerpe 169- 170 Hafer 156--1(8 pr. 1900 kg. Wunde

burger Börfe, d. 27 Sept. Kortoffehpiritus pr. 10,000 Literpru
cent Joco ohne Faß 59,00--59,50

Berlin, d. 27. Septbr. Weizen loco feſt, Termine wenig ver
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis 4 bez. Loco 215

248 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr. die-
ſen Monat u. Sept. Oct. 236 237 bez. Oct. Nov. 232
231,5 bez., Nov. Dec. 23 I 229 5-230 .4 vez. Dec. Jan. 1882

bez. Jan. Febr. bez. Febr. März bez. März/-
April bez., April Mai 231-229,5 bez. Roggen loco
vwehauptet, Termine ſchließen flau gekünd. 2009 Ctnr., Kündigungs-
preis 192,5 bez. vocols9--195 nach Qualität gefordert ruſſ,

vez., inländ. 191-—-193,5 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
192,75--191.75 bez. Sept. Oct. 189--187 bez. Oct. Nov.
184,75-—-183 bez. Nov. Dec 179 173,5--178 bez. Dec. Jan.
1882 bez. April Mai 172 5--173--172 bez. Gerſte

pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145-—195
Hafer loco flauer, Termine matt

gekünd. Etnr., Kündigungépreis bez. Loco 142--170
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct.
150,5--150 bez. Oct. Nov. 149,5 nom. Nov. Dec. 148.,5

feine Waare gefragt
nach Quauität gefordert.

e

Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 145--1524 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez., Sept. Oct.
bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez. April Mai
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 .4 nach
Qualität bez., Futterwaare 170--186 .4 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
bez. Winterraps bez., Winterrübſen .4 bez. Sommerrüb
ſen bez. Rüböl behauptet, gekünd. 600 Ctnr., Kündi-
gungspreis 53 9 bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß .4
bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Sept. Oct. u. Oct. Nov.
53,9—54 bez. Nov. Decbr. 54,6 bez. Dec. Jan. 1882
bez. April Mai 56 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß bez., Lieferung bez. Spiritus loco unter lau
fendem Monat höher, ſpätere Termine niedriger, gekünd. 40,000 Li-
ter, Kündigungspreis 61 2 pr. 100 Liter 100 10,000 Liter

Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat 59,762,562,3
bez., Sept. Oct. 57,257,6 bez. Oct. Novbr. 55,3-—55,4

bez. Nov. Dec. 54,2-54 4 bez. Dec. Jan. 1887 bez. Jan.
Febr. 54 2 bez., März April bez. April Mai 55, I 54 7
54,9 bez. Mai Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 h 109000 loco ohne Faß 59,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32 5031,00, Nr. 0 30,50--29,00, Nr. 9
und i 29 00--28 00. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100
Kilogr. unverſt. incluf Sack, pr. dieſen Monat 25 60 nomin,
Sept. Oct. 25 30-—-25 20 bez. Oct Novbr. 24 80--24,60 .4 bez.,
Nov. Dec. 24,25--24,15 bez. April Mai 23,65-—-23,60 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 27. Septbr. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 240-—-245 b. fremder 253--260 Bf.
feſt. Roggen pr. 1000 Ko netto loco hieſiger 200 206 bz.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 185 bz. Hafer 1000 Ko.
netto loco hieſiger 152--162 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher 150 155 bz. amerikaniſcher 158 bz. Raps
kuchen per 100 Ko. netto loco 14,50 bz. u Bf. Rüböl pr 100
Ko. netto loco 56 bz., pr. Sept. October 56,50 Bf., pr. Octo-
ber November 56,50 Bf., pr. November December 56,50 Bf.;
unverändert. Spviritus pr. 10000 Liter Procent ohne Faß loco
59,40 Gd. unverändert.

Breslau d. 27. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 57 20 bez., Sept. /Octbr. 55,50 bez. April Mai 53,30 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 227,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 181,00
bez. Oct. Nov. 178,00 bez., April Mai 175,00 bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 54,00 bez. Oct. Nov. 54 00 bez., April Mai 55,50 bez.

Wetter: Schön.
Stettin d. 27. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 237,00 bez

April Mai 230,00 bez Roggen pr. Sept. Oct. 189,50 bez. Oct.
Novbr. 182,50 bez. April Mai 171,50 bez. Rübſen pr. Sept.
Oct. 251,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 54,00 bez.,
April Mai 56,50 bez. Spiritus loco 58,80 vez., pr. Sept. 59,30
bez. Sept. Oct. 57,00 bez. April Mai 54,10 bez.

Hamburg, d. 27. Septbr. Weizen loco feſt, aber ruhig, auf
Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr.
Sept. Oct. 241.00 Br. 240 00 G. pr. Oct. Nov. 233,00 Br. 231,00
G. Roggen vr Sept. Oct. 182,00 Br. 180 00 G. pr. Oct. Nov.
181,00 Br. 180,00 G. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig,
loco 57,50, pr. Oct. 5700 Spiritus ruhig pr. Sept. 53 Br.
Oct. Nov. 49«,, Br., Nov. Decbr. 47* Br. April Mai 46 Br.
Wetter: Veränd rlich.

Livexpoot, d. 27. September. Baumwol!le.
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stramm.
31,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool d. 27. Septbr. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 Ballen.
Amerikaner good ordinary low middl. und darüber theu-
rer. i. ameritantjche September October Lieferung 62 De
cember Januar Lie erung 6,

Petrolenm. Serlrn, d. 27. Septbr. Petroleum per 100 kg
loco C bz. r Sept. 25,3 z. Hamburg feſt, Stan-
pard whirt i 8 75 Bf. 8,60 G. pr. Septbr. 8,60 G. pr. Octo-

(Anfangsbericht.)
Tagestmvort

dard white loco 820, pr. October 8,20, pr. November-Decem-
ber 8,35, pr. Januar 8,40, pr. Februar 8,35, pr. März 8,30. Alles
Brief. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes Cype weißt
loco 20 bz. u. Bf vr October 20 Bf., pr. October- December
20 Bf. pr. Januar 20, Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifſſchleuſe
bei Trotha) am 27. September Abends am neuen Unterhaupt 2,28,
om 28. September Morgens am neuen Unterhaupt 2,22 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 27. Sept. 1,66 Meter.
Waßerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt

am 27. Sept. 1,29 Meter über 0.
Am PeWaſſerſtand der Slbe bei Magdeburg am 27. Sept.

gel 1,71 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 27. Septbr. 20 Centi

meter unter 6

Börſeuberichte.
Berlin, d. 27. September. Die heutige Fonds und Actienbörfe

eröffnete wiederum in recht feſter Haltung und mit meiſt höherenCourſen auf ſpekulativem Gebiet; in dieſer Beziehung waren auch

heute die günſtigen Meldungen und meiſt höheren Notirungen, wel
che von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von Einfluß. Das Ge
ſchäft entwickelte ſich ganz allgemein recht animirt und namentlich
hatten die Ulimowerthe faſt ausnahmslos gute Umſätze für ſich. Um
die Mitte der Wlaſt machte ſich zu zen hohen Courſen theil
weiſe Realiſationsluſt geltend und der geſchäftliche Verkehr verlang
ſamte. Der Börfenſchluß wies aber wieder recht feſte Tendenz auf.

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten fich gut
behaupten und theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige wieſen bei recht feſter Haltung meiſt auch
lebhafteres Geſchäft auf. Der Privatdiskont wurde mit 47/, für
feinſte Briefe wotirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Creditactien und Franzoſen auf wieder erhöhtem Niveau
recht lebhaft um, Lombarden waren e und ziemlich be
lebt. Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche
Renten als feſt und ruhig zu nennen; Ruſſiſche Anleihen waren fe
ſter, Orient-Aneihen und Ruſſiſche Noten ſteigend und ziemlich leb
haft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wurden zu meiſt un
veränderten Courſen ruhig gehandelt; landſchaftliche Pfand- und
Rentenbriefe waren behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt
und mäßig lebhaft. Baxnkactien waren recht feſt, vielfach etwas
beſſer und lebhafter; die ſpekulativen DiscontoCommandit Antheile,
Deutſche, Darmſtädter Bankactien wurden zu höheren Notirungen in
größeren Beträgen umgeſetzt. Jnduſtriepapiere erſcheinen zumeiſt
feſter und thei'weiſe lebhafter; Montanwerthe waren zu höheren
Courfen recht betebt, namentlich gilt das von Laurahütte und Dort-
munder Union. Eiſenbahnactien waren feſt und ziemlich lebhaft;
etwas höher erſcheinen Thüringer, Berlin Hamburg Oſtpreußiſche
Südbahn, AltonaKiel, Galizier 2c.; etwas niedriger Berlin-Anhalt,
MainzLudwigshafen, Elbethalbahn c.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Lombarden
0,20 Deport, für Franzoſen 3 3 für Oeßſerreichiſche
Creditactien 3,40--3 Ruſſiſche Noten I/, Disconto Comman-
dit I Dortmunder Union 9,20, Laurahütte 0,60, Jtalie-
ner 0,25--0,30, 49 Ungarn 0,17 0,25, 1880er Ruſſen 0,209, Re
port. (Sämmtliche Reports auf ausländiſche Effekten incl. Stempel.)

Courſe um 2“, Uhr. Feſt. vombarden 281,59, Franzoſen 630 50
Oeſtr. Creditactien 643,00, Dortmunder Union St. Prior. 100 75, Lau
r hütte 127,75, Darmſtädter 173,75, Deutſche Bank 174 25, Disconto
230,87 Bergiſche 120,37, Freiburger 102.75 Mainzer 101,00, Ober
ſchleſiſche 249,75, Rechte Oderuferbahn 167 50, Galizier 141 12 Ru
mänier 1023,50, Oeſterr. Papierrente 66,62, Oeſterr. Silber rente 67,00
Oeſterr. 1860er Looſe 126,00, Oeſterr. Goldrente 82,12. Ungar. Gold
rente 102,25, Ruſſen alte 91,00, Rufſen neue 9387 Ruſſen 1880er
75,50 Ruſſiſche Noten 219 25, II. Orient 61,75, III. Orient 61,62
Jtaliener 90,75, Ungar. Jnveſtition 24,60, Wiener Bankvereir
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 79 25, Ungariſche 4

nom. April Mai 152 5 bez. Mais loco feſt, gekünd.--Ctnr. ber December 850, d. wen Souußberieht feſt. Stan Loidrente 7990
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Berlin W., den 23. September 1881.

Bekanntmachung.
Poſtpacketverkehr mit Konſtantinopel.

Vom 1. October ab können Poſtpackete ohne Werthangabe bis 3 Kilo
gramm nach Konſtantinopel auf dem Wege über Varna befördert werden. Die
Abſendung findet wöchentlich zweimal in geſchloſſenen Packetſäcken ſtatt. Das
vom Abſender im Voraus zu entrichtende Porto beträgt ohne Unterſchied des
Gewichts bis zur angegebenen Gewichtsgrenze 2 20 43. Ueber die ſonſti-
gen Verſendungsbedingungen ertheilen die Peſtanſtalten auf Befragen Auskunft.

Der Staatsſecretair des Reichs Poſtamts.
Stephan

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Schneider-

meiſter Wilhelm Krepp zu Gräfenhainichen gehörigen im Grundbuche
von Gräfenhainichen Band I Blatt 27 eingetragenen Grundſtücke, als:

1. a. Wohnhaus mit Hof und 225 Mark Nutzungswerth,
b. Seitenwohngebäude mit Malzdarre rechts und 100 Mk. Nutzungswerth,
e. Seitenwohngebäude links mit 30 Mk. Nutzungswerth,
d. Brauhaus mit 115 Mk. Nutzungswerth,
e. Schweineſtall,

BrennmaterialienStall mit 12 Mk. Nutzungswerth,
ad 1. Gräfenhainichen Nr. 29, Kartenbl. 1 Parz 190 in den Hainka-

beln Nr. 67 Acker von 20 a 20 qm mit 2,13 .2. Reinertrag,
Städtermark weſtl. Thl. Nr. 100, Kartenbl. 1 Parz. 307 /96 Hu

tungsabfindung Nr. 211 Acker von 14 a mit 0,66 Reinertrag,
2 u. 3. Gr. Gadewitz Nr. 35, Kartenbl. 2 Parz. 70/36b, Gr. Ga-

dewitz Nr. 51 Acker von 16 a 90 qm mit 0,79 Reinertrag,
Parz. 75/37 a. b Gr. Gadewitz Nr. 51 Acker von 22 a 20 qm
mit 0,91 Reinertrag,

4. Niebicke Nr. 62, Kartenbl. 1 Parz. 131/19 a. b, Mark Nie-
bicke Nr. 13 Acker von 1 ha 47 a 60 qm mit 3,81.2. Reinertrag,

am 1. November 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 4. November 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-

berei eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Gräfenhainichen, den 5. Septbr. 1881.
Königl. Amtsgericht.

Allgemeine deutſche Ausſtellun
auf dem Gebiete der Hygiene und des

weſens in Berlin 1882.
Nachdem die geplante Ausſtellung nunmehr als vollkommen geſichert,

und auf Grund der bisher erfolgten Anmeldungen als Bedeutendes verſprechend
zu erachten iſt, werden vie Herren Hygieniker, Induſtriellen und Gewerbetrei-
benden, welche die Ausſtellung zu beſchicken geſonnen ſind, ebenſo dringend
wie ergebenſt erſucht, ihre betreffenden Anmeldungen demnächſt baldigſt an
eins der Mitglieder des unterzeichneten Localcomités gelangen zu laſſen da
als letzter Anmeldetermin der 15. November a. e. feſtgefetzt worden iſt.

Das Localcomité für den Negierungsbezirk Merſeburg
und das Herzogthum Anhalt.

San.Rath Dr. Hüllmann, Vorſitzender. Fabrikbeſitzer Dehue.
Prof. Dr. Kohlſchütter. Stadtbaurath Lohauſen. Dr. med. Riſel.

Land Bauinſpektor von Tiedemann
in Halle.

Gewerberath Neubert in Merſeburg.
Fabrikant Polko in Bitterfeld.
Bürgermeiſter Dr. Schild in Wittenberg.
Bürgermeiſter Schrecker in Eilenburg.

Bergzrath Lehmer in Deſſau. San.Rath Dr. Weſche in Bernburg.
Geheimrath Leuſchner in Eisleben. Rechtsanwalt Wichmann in Cöthen.

Dr. med. Wicdemeiſter in Ballenſtedt.

I. I. Coethen Bahnhof, September 1881.
Obwohl ich meine

S 4 w wEssig Sprrüt Wabrüls
seit einem Jahre ganz wesentlich verbessert babe und seit jener
Zeit ununterbrochen Sommer und Winter

lediglich nur auf Grund reiner natürlicher Gährung
ein erystallhelles Fabrikat von vorzüglichem Geschmacke und

12 13 Wasserfreier Essig-Süure
erzeuge, welches auch auf der diesjährigen Industrie-Ausstellung in
Halle a. d. S. prämiirt worden ist, war ich dennoch nicht in der Lage,
allen Nachfragen zu genügen.

Um nun meine hochverehbrten Geschäftsfreunde dieser Branche
promptest, selbst in der Haupt-Ssison, befriedigen zu können,
habe ich meine

enEssig e Sprät an ldurch Neubau wiederum ganz bedeutend vergrössert, so dass ich in
den Stand gesetzt bin, nunmehr allen Anforderungen entsprechen
zu können.

Durch die neuen, grossartigen Anlagen ist es wir gelun-
gen, ein noch Kräftigeres und schöneres Fabrikat als
bisher zu erzeugen, welches sich auch ganz besonders zum An-
säwern neuer und zum Beleben matigewordener Bildner eignet.

Gleichzeitig erlaube ich wir, Ihre Aufmerksamkeit auf meinen

vorzüglich feinen Einmache-Essig
hinzulenken.

Indem ich bei dieser Gelegenheit Veranlassung nehme, für das
wir bisher, ganz besonders aber bei dem Entstehen meines neuen
Unternehmens, in so überaus ehbrenvoller Weise geschenkte Ver-
trauen verbindlichst zu danken, schliesse ich bieran die höfliche
Bitte mir dasselbe auch fernerhin zu erhalten.

Wonen Sie der festen Ueberzeugung sein, dass mein ganzes
Bestreben auch in Zukunft darauf gerichtet sein wird, dieses Ver-
trauen, wie bisher, in jeder Weise zu rechtfertigen.

Bei Bedarf in meinen anderen PFabrikaten mich Ihnen noch
bestens empfohlen haltend, zeichne Hochachtungsvoll

Fee. F.Gründl. Unterricht im Pianof.- Eine Malzfabrik oder Braue-
Spiel, theoret. wie prakt., erth. v. den rei mit Malzerei zu pachten geſucht.
erſi. Anfangsgr. bis zur vollſt. Ausbild. Anerbieten u. T. E. 797 beförd G. L.
Minng Schranck, Mauerg. 15 II. Daube Co. in Fraukfurt a M.

ettungs

Dr. Bernhardi I. in Eilenburg.
Bergrath Biſchof in Weißenfels.
Bürgermeiſter Vorn in Zeitz.
Dr. Buſſenius in Torgau.

Bank- u. Wechselgesehaſt,
Ernst Haassengier, Haſſe a/S. gr. Steinstr.

e
2 auch Zeit u. Prämien-Geschäfte

Einlösung fälliger Coupons
Conto Current- und Oreditverkehr

Dicontirung guter Wechsel. Iubasso.

Domicilstelle Acerective Trassirungen
Couponsbesorgung Verloosungs-Controlle. gegen

Gute Anlage- Papiere
div. Pfandbriefe u.
Anlehens Loose
S Hypotheken- Verkehr
Auszuleihben in Posten nicht unter 30,000 Mk.

Capitalien à 4
Kleinere Beträge und Stadthypotheken billigst.

halte ich
stets

am Lager.
Prioritäten

feine Ackerhypothek.

Solide Stoffe u. Arbeit. Modern. Billige Preise.
J Leinen- Lager u. Ausstattungs- MagazinDemut x

in Halle a /S., Neunhbäuser 3/4.
e

dLotterie des Albert- Vereins in Dresden.
3500 Gewinne (nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von

20,000, 10,000, 6000, 4000 u. ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe
à 5 ſind zu haben: in der Exped. d. Ztg. und bei J. Barck Co.

Schornsteinaufsätze
Wolperts Rauch- u. Luftsauger

zur Verhindernng des Einrauchens und zur Herſtellung eines gleich
mäßigen Zuges ber Schornſteine in vielen tauſenden Fällen bewährt, lie-
fern wir für jede weite einzelner ſo vie vereinter Schoruſteinrohre zweck-
entſprechend conſtruirt

Heizungs- u. Ventilations-Amagen.

S rHalle a/S. Magdeburgerſtraße 51.
Fuhr mann löckner'ſche Zug- und Heilpflaſter hat mir bei

einer fürchterlichen Kopfhaut-Entzündung und Ohrenreißeu ſehr viele Lin-
derung verſchafft und kann daſſelbe für derartige Leiden nur empfehlen.

Kobier, im Februar 1876. Hanke, Aufſeher.
tit Stempel „L. Fuhrmann-Glöckner“ à Schachtel 50 und 25 zu be

ziehen durch Herrn Apotheker Scherff in Freiburg a/ U. und die Hofapo-
theke in Dornburg.

Brockhaus' Convervationv- exikon
erſcheint in neuer 13. Auflage in 240 Heften à 50 45 mit Abbildungen
und Karten auf 400 Tafeln und im Texte.

Die unterzeichnete Buchhandlung empfing ſoeben das erſte Heft und
nimmt Unterzeichnungen an.

Eduard Anton in Halle a/S.

Halle a. Circus Herzog. Halle
Gelegen Königſtraße, hinter der Eiſengießerei der

Herren Zimmermann Comp.
Sonntag den 2. October 1881, Abends 7 Uhr

Grosse brillante Eröffnungs-Vorstellung
unter Mitwirkung der vorzüglichſten Künſtler u. Künſtlerinnen, Vorführung
der beſten Freiheits- und Schulpferde, ſowie Auftreten ſämmtlicher Clowns.

Preiſe der Plätze: Nummerirter Stuhl 3 Parquetplatz numme-
rirt 2 I. Platz 1 50 II. Platz 1 Galerie 50 Kinder
die Hälfte.

Billets ſind ununterbrochen von Vormittags 11 Uhr an bis Schluß
der Vorſtellung an der Circuskaſſe zu haben;, Programms ſind bei den
Billeteuren für 10 4 käuflich. Billets ſind nur zu den Vorſtellungen
gültig, zu welchen ſie gelöſt ſind.

Circus- Eröffnung 6* Uhr. Beginn des Concerts 7 Uhr.
Anfang der Vorſtellung um 7 Uhr.

Es finden täglich Vorſtellungen ſtatt. Das Rauchen im Circus iſt
polizeilich verboten.

Montag den 3. October 1881, Abends 7 Uhr
Grosse brillante Vorstellungmit durchgängig uenem Programm.

Alles Nähere durch die Programme.
Hochachtungsvoll K. Flerzog, Director u. Ehrenſtallmeiſter

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Luitpold von Bayern.

rin Ausstellungshalle. A9Lüngtler.

Königsplatz I G Köulgsplatn
Täglich während der Michaelis-Meſſe

Monstre- Concerte
(84 Mann Muſit) und

Kunst- Vorstellungen
Auftreten des geſammten engagirten Künſtler-Perſonals:

Cragg, Acrobaten- Geſellſchaft. Kremo, Drahtſeilkünſtler.
S Geſchw. Rommer, genannt die Schwäbiſch. Singvögel.
Georg Levantine, Fußbalanceur. Segommer, Thierſtim-
men und Jnſtrumenten-Jmitor. Jeanette Doring und
Mr. Rigoli, Trapezkünſtler. Gebr. Yee, muſikaliſche
Clowns. Geſchw. Waites, Engliſche Duettiſtinnen.
Brothers Poluski, Groteeque-Künſtler. Prof. Barnards,
Kgl. Fantſcher- Manonetten. Enugen Alexandro, Kopf-
equilibriſt. Mr. Simakoff, der Rieſe, der größte Mann der
Welt. Herr Ulpts, der kleinſte Mann der Weit.

40 zall I G Zig.Wilhelmſtraße 23
ſind herrſchaftl. Wohnungen mit Sa-
lon ſof. od. 1. Jan. 1882 zu vermiethen.

Ein ſolider faſt ganz neuer offener
Wagen iſt billig zu verkaufen. Wo?
zu erfragen beim Zahlmeiſter Mähnert
in Aſchersleben.

unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen auf I. und II. Platze

Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.
Die am 1 votober 1881 fälligen

Pfandbrief-Coupons werden vom 15.
September a. or. ab Von uns einge-
löst.

Halle a/S., im September 1881.
H. V. Lehrnann.

In Riätterfeld:
G. E. Poetzsch.

in elitzsch: C. F. Hennig,
in Merseburg:

Vriedrich Schultze
in Waunmburg: Vorschuss-

Verein e. G.
O. A. Vogel.

alleKranuke! c
in c

et
Vorräthig in Halle bei Aldin Bentze.

Deutsche Reichs-
Vacanzenliste,

erſcheint jeden Sonnabend u. weiſt 100
offene Stellen weibl. u. männl. Perſ. koſten
frei direct, ohne Vermittler, nach für Han
del, Lehrf., Landwirthſch. Forſtf., Civil-
verſorg. Stadt u. Communalbeamte u.
Handwerker. Zu beziehen monatl. (5Nr.)
2. viertelj. (13 Nr.) 5. bei Vorauszah-
lung von d. Expedit. Berlip, N., Tieckſtr.
ProbeNr. gratis und franco.

Geehrte Herrſchaften,
welche ſofort tücht. Landwirthſchaf

ſterinnen u. Oek.-Verwalter zu
engagiren wünſchen, finden gute Aus

I wahl den 1., 2. u. 3. October im
Comptoir von Frau Binne-
Weiss, gr. Märkerſtr. 18.

Ein gebild. Mädchen, 18 Jahr
alt (Predigerstochter) ſucht bei ſehr
beſcheid. Anſpr. Stelle als Hülfe der
Hausfrau u. für größ. Kinder. Näh.
d. Frau Binneweiödgs.
Ein Hans in guter Lage ſoll we

gen Ortsveränderung des Beſitzers
billig und unter den günſtigſten Be
dingungen verkauft werden. Von wem
ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Barterzeugungs-
Pomade,

erzeugt in 6 Monaten einen
S vollſtändigen Bart, à Doſe
i 3 halbe Doſe 1 50.

Dieſes kosmetiſche Schön-

S heitsmittel iſt jungen Leu-
ten ſchon von 16 Jahren

an ganz beſonders zu em
pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

Verloren
ein Notizbuch von rothem Juchten
Leder, enthalt.: 220 in Reichs-Kaſ-
ſenſcheinen, einige 5 u. 10 Pf.-Marken,
2 Poſtkarten, ſowie verſchied. Viſiten-
Karten mit mein. Namen „Kobert
Thomas“. Finder wird gebet,, daſſelbe
geg. gute Bel. Geiſtſtr. 41, II Tr. abzug.

rin rFamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft
nach längerem, ſchwerem Leiden unſere
liebe Mutter und Schwiegermutter,
die Frau Geheime Juſtizrath

Wilhelmine Mekus
im faſt vollendeten 73. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte
um ſtille Theilnahme an

Dr. Mekus und Frau.
Halle a/S., d. 27. Septbr. 1881.

GmaaaanhTodes Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr iſt meine

theure Gattin, die pflichttreue Mut-
ter unſerer Kinder,

Frau Pauline Neubaur
geborene Neubaur

nach längeren, mit Seelenſtärke
und Ergebenheit getragenen Leiden
im 41. Jahre unſerer glücklichen
Ehe und im 63. Lebensjahre ſanft

Jentſchlafen.
Rittergut Kroſigk,
d. 28. Septbr. 1881.

Rittergutsbeſitzer R. Neubaur.

Erſte Beilage.
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5 Erſte Beilage zu 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. September.

Generallieutenant v. Stiehle, Flügeladjutant des
Kaiſers und Commandeur der 7. Diviſion, iſt, wie in militäriſchen
Kreiſen verlautet, als Nachfolger des verſtorbenen Generals der
Infanterie v. Groß, gen. v. Schwarzhoff, zum commandirenden
General des 3. Armeekorps deſignirt. General v. Stiehle iſt
bereits aus ſeiner Garniſon Magdeburg hier eingetroffen.

Wie es heißt, ſind noch keine feſten Beſtimmungen da
rüber getroffen, ob die Geſandtſchaft bei dem Papſte eine
deutſche oder eine preußiſche werden ſolle, ob alſo die etatsmäßige

Entſcheidung dem Reichstage oder dem preußiſchen Landtage zu-
fallen werde. Die Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur in
Berlin, welche übrigens in evangeliſchen Kreiſen gewichtige Be
denken erregen würde, ſoll nicht als unmittelbare Folge der Er-
richtung einer dieſſeitigen Geſandtſchaft in Rom aufgefaßt werden
und bisher noch gar nicht Gegenſtand von Erwägungen geweſen
ſein. Auch iſt die Stellung des Fürſten Bismarck in dieſer Be
ziehung aus ſeinen früheren Aeußerungen bekannt. Jm Uebrigen
hört die „Kreuzzeitung“, daß die eigentlichen Verhandlungen mit
der Curie auf Grund der vom Staatsminiſterium zu faſſenden
Beſchlüſſe etwa in fünf bis ſechs Wochen wieder aufgenommen
werden ſollen.

Der „Dziennik Poznanski“ bringt Auszüge aus einer
vor Kurzem erſchienenen Probenummer einer polniſchen
Zeitſchrift, welche unter dem Titel: „Kurjer Paryski“ alle
vierzehn Tage in Paris herausgegeben werden ſoll. Jn dieſem
Blatte, welches ſich als Organ der polniſchen Emigration gerirt,
wird die Behauptung aufgeſtellt, daß die polniſche Emigration das
Recht und die Pflicht habe, die polniſche Nation zu vertreten, da
dieſe, unterdrückt und geknechtet, nicht die Möglichkeit habe, ſich
frei ausſprechen zu können. Die Emigration habe eine Kontrolle
über alle Polen auszuüben und keine Partei in den Gebieten,
welche einſt zum polniſchen Reiche gehörten, dürfe ſich von dieſer

S Vormundſchaft befreien und einen eigenen Willen zu erkennen
I geben. Die Polen müßten Vorbereitungen zum thätigen Antheil

an dem bevorſtehenden Kampfe „Aller gegen Alle“ treffen. Der
„Dziennik Poznanski“ meint, das Alles käme 20 Jahre zu ſpät.

Die erſte Verſammlung des Deutſchen Vereins
für Armenpflege und Wohlthätigkeit wird am 11. und
12. November auf dem Rathhauſe in Berlin abgehalten werden.
Zahlreiche Beitrittserklärungen, Materialſendungen aus mehr
als hundert deutſchen Städten, und auch einige Referate liegen
bereits vor, darunter das von Staatsminiſter Friedenthal über
die Thätigkeit der Kriegshülfsvereine in der Armenpflege, das
von Bürgermeiſter Adickes in Altona über Erleichterung der
communalen Armenlaſt durch den Staat, ſo wie das von A.
Lammers in Bremen über Armenpflege und Verſicherung. Zeit-
lich anlehnen wird ſich an dieſen Congreß wohl die Conferenz
für Feriencolonien, zu welcher unlängſt der Vorſitzende des
Vereins für häusliche Geſundheitspflege, Staatsminiſter Falk,
eingeladen hat. Um dieſelbe Zeit ſcheint auch die Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung ihre der Wahlen halber ver
ſchobene Jahresverſammlung hier abhalten zu wollen.

Die amtliche Zeitung des Deutſchen Krieger-
bundes, „Parole“, veröffentlicht eine Allerhöchſte Cabinets-
ordre vom 24. v. Mts., wonach der Kaiſer dem Deutſchen
Kriegerbunde die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen hat.
Der Deutſche Kriegerbund, welcher ſich mit mehr als 110 000
Mitgliedern in 1350 Vereinen über ganz Deutſchland erſtreckt
und zu Unterſtützungszwecken über ein Vermögen von 105000.
verfügt, iſt wohl die größte Corporation in Deutſchland. Die
neue Errungenſchaft des Bundes iſt jedenfalls geeignet, die
kleinen noch allein ſtehenden Verbände und Vereine zum Eintritt
in den Deutſchen Kriegerbund zu veranlaſſen, um ſo mehr, als
auf dem letzten Krieger Congreß zu Frankfurt a/ M. die dort
vertretenen Verbände ebenfalls die Satzungen des Deutſchen
Kriegerbundes angenommen und den Vorſtand des letzteren mit
der Fortführung der Geſchäfte des Verbandes beauftragt haben.

Parlamentariſches.
Berlin, den 27. September.

Die deutſchkonſervative Partei erklärt, daß ſie für die
evorſtehenden Reichstagswahlen kein Parteiprogramm aufſtellen

perde, da ihre Grundſätze bekannt und bei Gründung der Partei

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der Schlußſitzung des internationalen literari-

chen Con greſſes theilte u. A. Dr. Wilhelm Loewenthal (Berlin)
F unter dem Beifall der Verſammlung mit, daß es dem deutſchen Na-

tional-Comité in Berlin gelungen ſei, für jedes Mitglied der Aſſo-
ciation, welches Berlin beſucht, in dem dortigen literariſchen Central
Bureau (Friedrichſtraße 78) auf einfache Vorweiſung der Mitgliede-
karte Zutritt zu verſchaffen. Dieſe Central Anſtalt beſitzt Leſeſäle mit
280 Zeitungen aller Sprachen und große Bureaux für Correſpondenz
und jede Art von Jnformationen. Auf dieſe Weiſe ſei wenigſtens,
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ſoweit es bis jetzt möglich, der Gedanke eines geiſtigen Heims für die
Weiſe Geehrten dienen kann.ereinsmitglieder in Berlin verwirklicht. Jn das Executiv- Comité

J des Congreſſes wurden aus Deutſchland gewählt die Herren Karl
W. Batz, Georges Conrad, Louis Kaliſch, W. Löwenthal, Robert
Schweichel, G. Diercks und J. Faſtenrath. Der nächſte Congreß
wird in Jtalien tagen. An die Schlußfitzung reihte ſich ein Abſchieds-
feſt in der Gartenbaugeſellſchaft. Nachdem der Präſident der Con
cordia, Johannes Nordmann, der Feſtverſammlung den Abſchiedsgruß
entboten hotte, dankte der Vorſitzende des deutſchen Schriftſtellerver-
bandes, Dr. Friedrich Friedrich, für die herzliche Aufnahme der lite-
rariſchen Gäſte in Wien Bürgermeiſter v. Newald rief den Gäſten
im Namen der Stadt Wien ein „fröhliches Wiederſehen“ zu und Dr.
Kletke (Berlin) gedachte des ethiſchen Geiſtes, welcher die Verhand
lungen des Congreſſes belebte Sein Hoch galt dem internationalen
Congreß. Poetiſche Abſchiedsworte entbot Emil Rittershaus in einem
ſchwungvollen Gedicht.

Am 24. October, dem Geburtstage des verſtorbenen Oberberg-
raths Bernhard v. Cotta, ſoll an deſſen letztem Wohnhaus in
Freiberg ein Reliefportrait dieſes hochverdienten Mannes feierlich
enthüllt werden. Daſſelbe iſt im Auftrag eines aus Profeſſoren, ſo
wie jetzigen und früheren Studirenden der Freiberger Bergakademie
beſtehenden Comités von den Bildhauern Schäfer und Roch in Dres
den modellirt und in Lauchhammer in Bronze gegoſſen worden und
zeigt das überlebensgroße Bruſtbild Cotta's in einer runden, reich
ausgearbeiteten Medaillonumrahmung. An der unteren Seite der
letzteren ſieht man ein cartouchirtes Schild, hinter welchem die Berg-
mannsinſignien Schlägel und Eiſen hervorragen und von
dieſen aus windet ſich ein Eichen- und ein Lorbeerzweig um das
Bild. Eine Granitplatte, in welche das Relief eingelaſſen iſt, ent
hält die zweizeilige vergoldete Jnſchrift: „Bernhard v. Cotta, geb.
24. October 1806, geſt. 14. Sept. 1879.“

Das Byron- Denkmal in Miſſolunghi geht, wie man
der „Frkf. Pr.“ ſchreibt, ſeiner Vollendung entgegen. Das Muni-
zipium von Miſſolunghi ehrte den großen Dichter und Philhellenen
dadurch, daß es für das Monument einen großen Platz im Heroen-
Park, ünweit der Gruft des berühmten Patrioten Botzaris, hergab
nd außerdem noch 5000 Fres. für die Enthüllungsfeierlichkeiten

Halle, Donnerstag den 29. September 1881.
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in einem Programm ausdrücklich niedergelegt worden ſeien. Es läßt
ſich indeß erwarten, daß in den in den einzelnen Wahlkreiſen
zu erlaſſenden Wahlaufrufen das Verhältniß jener Grundſätze zu
den Aufgaben des bevorſtehenden Reichstages dargelegt werde.

Ausland.
England.

Bei ſeiner Rückkehr nach Dublinwar Parnell am 25. d.
Abend der Held einer großen Feier. Am Bahnhofe wurde er
von den Gewerkvereinen und Zweigen der Landliga, die mit
Muſikbanden und Bannern erſchienen, ſowie einer ungeheuren
Volksmenge empfangen. Als er feinen Wagen beſtieg, wurden
die Pferde ausgeſpannt und die frohlockende Menge zog den
Agitator im Triumph und unter Fackelbeleuchtung nach dem eine
Viertelſtunde entfernten Locale der Landliga in Sackvilleſtreet,
wo ihm eine Adreſſe überreicht wurde. Das Gedränge war
fürchterlich und mehrere Perſonen wurden verletzt. Jn Erwi-
derung auf die Adreſſe hielt Parnell eine Rede, in welcher er
von der Jahrhunderte alten Unfähigkeit Englands, Jrland zu
regieren, ſprach und das iriſche Volk ermahnte, in ſeinen Beſtre-
bungen zur Förderung der geſetzgeberiſchen Unabhängigkeit Jr-
lands nicht zu erſchlaffen. Den iriſchen Gutsherren wird
dieſen Herbſt das Vergnügen der Fuchsjagd wahrſcheinlich un-
möglich gemacht werden, da die verſchiedenen Zweige der Land
liga beſchloſſen haben, Fuchsjagden in ihren Bezirken nicht zu
dulden. Parnell ſoll dieſes Verhalten öffentlicht gebilligt haben.

Jtalien.
Vor einigen Tagen hat Signor Trochi, der Präſident der

römiſchen Handelskammer kundgegeben, daß ein italieniſcher
Commiſſar ſich nach Konſtantinopel begeben werde, um daſelbſt
die Jntereſſen der italieniſchen Gläubiger der Türkei
zu vertreten. Wer ſind die italieniſchen Gläubiger der Türkei?
Die Antwort auf dieſe Frage iſt intereſſant genug, um dabei ein
wenig zu verweilen.

Als die Truppen des Königs Victor Emanuel im Jahre 1870
Rom beſetzten das päpſtliche Regime ſtürzten und an deſſen Stelle
die Herrſchaft des geeinigten Jtalien aufrichteten, da entdeckten die
fanatiſchen Mitglieder des Adels und des Clerus ein ſonderbares
Mittel um ihre Unzufriedenheit mit den neu etablirten Zuſtänden
kundzuthun. Nachdem ein Geſetz in Betreff der Unification der
päpſtlichen mit der italieniſchen Staatsſchuld votirt worden war,
erging an alle Beſitzer päpſtlicher Papiere die Aufforderung, dieſelben
an den königlichen Kaſſen gegen italieniſche Staatspapiere umzu-
tauſchen. Alle Leute von geſunder Vernunft folgten dieſer Auffor-
derung, und ſie haben wohl daran gethan, denn im Laufe der Jahre
hat ſich ihr Capital nahezu verdoppelt. Aber einzelne adlige Fa-
milien vdn beſonderer Scrupuloſität, Cardinäle, Monſignori und
ſelbſt einfache Landpfarrer ſchauderten bei der Jdee, in ihrer Kaſſe
Papiere zu bewahren welche das Bild des „Uſurpators“ Victor
Emanuel trugen. Lieber entſchloſſen ſie ſich, das Bild des Doppel-
kreuzes und der Tiara auf den päpſtlichen Schuldſcheinen gegen das
Bild des türkiſchen Halbmondes einzutauſchen. Ein einziger Ariſto-
krat tauſchte an 200 000 Francs päpſtlicher Schuldſcheine gegen tür-
kiſche Papiere um. Kleine Leute insbeſondere viele Landpfarrer,
legten ihre ganzen Erſparniſſe in türkiſchen Papieren an und die
Folge davon war, daß ſie ihr Vermögen nahezu vollſtändig verloren
haben. Wiederholt ſchon war der Verſuch gemacht worden, die Be-
ſitzer türkiſcher Papiere zu bewegen, ſich in dieſer Sache in directe
Verbindung mit der Regierung zu ſetzen. Allein die Fanatiker
wollten davon nichts hören. Seither ſind die armen Gläubiger der
Türkei r kirre geworden, und ſie nehmen jetzt keinen An
ſtand mit der Regierung oder mit wem immer ſich in Verkehr zu
ſetzen, nur um von ihrem Vermögen einen Reſt zu retten. Senator
Trochi erſcheint ihnen ein geeigneter Mittelsmann. Seine Vermitt-
lung hat es dahin gebracht, daß ein Commiſſar ernannt worden iſt,
der von den italieniſchen Beſitzern der türkiſchen Staatsſchuld ein
legales Mandat erhalten hat dieſelben bei den gegenwärtig in
Konſtantinopel auf der Tagesordnung ſtehenden Verhandlungen zu
vertreten,

Ob dabei etwas herauskommen wird, iſt leider ſehr frag-
lich Thatſache iſt, daß der officielle italieniſche Commiſſar in
dieſem Falle der Vertreter von lauter entſchiedenen Anhängern
des Papſtthums iſt.

cSokales.
Halle, den 28, September.

Von der Ausſtellung.] Kommenden Sonnabend Mit-
tags 12 Uhr findet in den Räumen der hieſigen Ausſtellung
der officielle Schluß derſelben durch den Vorſitzenden Herrn
Fabrikant Lwowski ſtatt. Der Feierlichkeit wird ſich ein Feſt-
eſſen im Reſtaurant I. Klaſſe anſchließen. Die Ausſtellung

bewilligte. Aus allen griechiſchen Städten werden Deputationen erwartet. England ſelbſt wird durch den britiſchen Geſandten Mr.

Ford vertreten ſein. Das Denkmal iſt bereits in Syra ausgeſchifft
worden. Leider mußte die für September angeſetzte Enthüllung bis
zum 27. Oktober verſchoben werden.

Ein Monument für Salluſt. Zu Aquila im Neapoli-
taniſchen hat ſich unter dem Präſidium des gefeierten italieniſchen
Geſchichtsſchreibere Profeſſors Otto Vanucci ein Cemité gebildet,
um dem großen römiſchen Hiſtoriker Cajus Crispus Salluſtius ein
Monument zu errichten. Außer den Geldbeiträgen werden von dem-
ſelben auch Werke, Monographien ſeltene Ausgaben Medaillen,
Steine und Alles angenommen, was zur Verherrlichung des auf dieſe

Jn Rom ſind bei den Ausgrabungsarbeiten zur Freilegung
des Pantheons in der Via Palombella die Bäder des Agrippa ent
deckt worden.

Der internationale literariſche Congreß beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Sitzung u. a. mit der vielfach beſprochenen Frage,
deutſche Bücher in lateiniſcher Schrift zu drucken und ge-
langte folgende Reſolution zur Annahme: „Jm Jntereſſe der litera-
riſchen Beziehungen ſpricht der internationale literariſche Congreß
den Wunſch aus, daß die deutſchen literariſchen und wiſſenſchaft
lichen Werke vornehmlich mit lateiniſchen Lettern gedruckt zur
Publikation gelangen ſollen.“

Jm Auftrage des Dr. C. A. Dohrn in Stettin, des bekann-
ten Gründers und langjährigen Ptäſidenten des dortigen entomolo-
giſchen Vereins, geht der Jngenieur Friedrich Will Anfangs Octo-
ber nach Braſilien ab. Zweck der Expedition iſt die gründliche
zoologiſch-entomologiſche Durchforſchung der Provinzen Bahia, Per-
nambuco und Piauby.

Der Hofmaler Friedrich Erhardt in Stuttgart iſt nach
längerer Krankheit einem wiederholten Schlaganfalle erlegen, deren
acht den rüſtigen, kräftigen Mann in verhältnißmäßig kurzer Zeit
betroffen. Jm Jahre 1825 in Winterbach geboren, erreichte er ſomit
nur ein Alter von 56 Jahren. Etwa 20 Jahre alt trat er in die
Stuttgarter Kunſtſchule ein und zeichnete ſich durch ein ernſtes und
gewiſſenhaftes Streben, ſowie durch jene ſorgfältige Nach-
ahmung der Natur aus, welche ſich nie genug thut und immer
noch Beſſeres erreichen will. Etwa gegen das Jahr 1850 ſſiedelte
er nach München über und ſetzte ſeine Studien mit ſeltenem Eifer
und beſtem Erfolge fort. Aber es zog ihn bald genug nach Stutt-
gart zurück, da ihm dieſe Stadt zur zweiten lieben Heimath gewor-
den und auch bis an ſein Lebensende geblieben iſt. Seine Porträts
wurden in dortigen Kunſtkreiſen außerordentlich geſchätzt.

Der Portrait- und Hiſtorienmaler Romain Cazes, welcher
ſchätzenswerthe Beiträge für das Muſeum von Verſailles, Wandge-
mälde für verſchiedene Kirchen geliefert und noch im Jahre 1878
eine mit vieler Anerkennung aufgenommene „Sappho“ ausgeſtellt

werden.
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bleibt noch Sonntag den 2. Oktober er. geöffnet. Nach dem
3. Oktober er. wird mit der Wegſchaffung der Ausſtellungsobjecte
und demnächſt mit dem Niederreißen der Ausſtellung begonnen

Die Ziehung der Ausſtellungs Lotterie ſoll am
3. Oktober er. unter Hinzuziehung des Herrn Juſtizrath v. Ra
decke vorgenommen werden.

Wie ein im Hauptblatt enthaltenes Jnſerat noch näher
mittheilt, wird der in der Königſtraße hinter der Eiſengießerei der
Herren Zimmermann u. Comp. erbaute Circus Herzog näch-
ſten Sonntag, den 2. Ockober, ſeine Vorſtellungen eröffneu.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
D. Schafſtedt, 27. September. Jm Anſchluß an unſere

früheren Mittheilungen können wir heute berichten daß das
Comité Sonntag, den 9. Oktober d. J., zur Abhaltung des Feuer
wehr-Feſtes definitiv beſtimmt hat. Es werden zu dieſer Feſtlich
keit nicht nur ſämmtliche Vereine, ſondern auch alle diejenigen
eingeladen welche den Beſtrebungen der Freiwilligen Feuer
wehr ihre Sympathien zuwenden wollen. Wünſchen wir unſerer
ſeits dem Feſte das beſte Wetter und allſeitige Betheiligung.

Erfurt, 27. September. Heute wurde die vom hie
ſigen Gartenbauverein arrangirte Ausſtellung ſolcher Blumen
und Pflanzen, die von Nicht Gärtnern gezogen und cultivirt ſind,
durch eine Rede des Herrn OberReg.Rath v. Tett au (Director
des genannten Vereins) eröffnet. Die Ausſtellung welche in
Steinigers Salons ſtattfindet und 3 Tage dauern ſoll, enthält
u. a. eine große Zahl ganz anſehnlicher Blattpflanzen: Palmen,
Dracänen, Phyllodendrons u. ſ. w. Bei der heute ſtattge
habten Subhaſtation der Brauerei von Krauſe u. Saal (vor
dem Andreasthor hierſelbſt), welche auch in der Halliſchen
Zeitung wiederholt annoncirt war iſt Herr Rentier Chr. Hart
mann früherer Beſitzer einer Oelmühle mit 118000 Mark
Beſtbietender geblieben dazu kommen allerdings noch c. 8000
Straßenlaſten, die ſeitens der Stadt als Hypotheken eingetragen
ſind. Der Taxwerth beträgt 168000 Mark.

s Staßfurt, 26. September. Geſtern Abend ſchoß auf der
Schloßfreiheit der Arbeiter Hermann Stolle auf den Arbeiter
Herzig 2 Kugeln ab, von denen die eine fehlte, die andere den
linken Oberarm traf. Der Thäter entfloh und man iſt ſeiner bis
jetzt noch nicht habhaft. Die Urſache des Mordanſchlags ſoll
Eiferſucht ſein. An demſelben Tage fand auf der Straße eine
Prügelei ſtatt, bei welcher der Arbeiter O. mit einem Meſſer 4
Stiche in den Rücken und einen Stich in den Kopf erhielt.
Die Hoffnung unſerer Jagdliebhaber auf ſtarke Jagd iſt jetzt bei
Eröffnung der Jagdſaiſon bedeutend herabgeſunken. Man will
bemerkt haben, daß von dem erſten Satz Haſen wenig vorhanden
ſind. Der Preis ſtellt ſich 3 pro Stück.

4 Wie aus Magdeburg geſchrieben wird, fuhren daſelbſt
am Donnerſtag zwei Engländer in einem Ruderboot auf der
Elbe durch und ruderten nach kurzer Raſt nach Hamburg weiter.
Nach ihren Mittheilungen iſt das Boot von England per Bahn
nach Ulm geſchafft und von dort ſind dieſelben in dem Boot auf der
Donau nach Linz gefahren; von Linz iſt des Boot wiederum mit
der Bahn nach Budweis befördert und von da aus ſind die beiden
Herren die Moldau entlang und dann auf der Elbe gerudert; von
Hamburg aus wird das Boot wieder nach England verladen.
Während der Waſſerfahrten haben die Herren in dem Boot
genächtigt.

Jn der in Erfurt erſcheinenden „Thür. Ztg.“ leſen wir:
Er iſt 28, ſie 22 Jahr, beide wohnen in einer Seitengaſſe des
Angers. Die Liebe beider ſchien hoffnungslos, da die Eltern der
Braut dagegen waren. Da entſchloß ſich der Bräutigam, ſein
Liebchen zu entführen. Die Koffer waren ſchon langejfgepackt und
end lich fand ſich am Donnerstag eine paſſende Gelegenheit, an
welchem Tage die Eltern zum Begräbniß eines Kindes gingen.

Als ſie gegen Abend zurückkehrten, war und blieb die Tochter ver
ſchwunden; erſt in ſpäter Nachtſtunde brachte ein Dienſtmann die
briefliche Erklärung: „Liebe Eltern, zürnt mir nicht, ich mußte
meinem Bräutigam folgen!“ Die Angabe wohin fehlt. Bis
heute ſind die Eltern ohne Nachricht darüber.

Vermiſchtes.
[Die Mitglieder des literariſchen Congreſſes]

machten von Wien aus auch einen Ausflug auf den Semmering,

e ———--errrehat, iſt in ſeiner Vaterſtadt Saint-Gaudens im Alter von 71
Jahren

Man ſchreibt aus Petersburg: Da die hieſigen Hoftheater
unter das neue Regime des Kammerherrn Wſewolowski kommen,
dürften die nachſtehenden Daten über des Budget der kaiſerlichen
Theater im Jahre 1880 nicht ohne Intereſſe ſein. Die Einnahmen
der Theaterverwaltung betrugen zwei Millionen, die Ausgaben 12,000
Rubel weniger. Das deutſche Theater beanſpruchte gegen 79,000 Rubel
und ergab ein Deficit, wie überhaupt die Deficite vorherrſchen. Nur
die italieniſche Oper brachte trotz der enormen Ausgaben ſo reichliche
Einnahmen, daß aus denſelben die Deficite der übrigen Bühnen ge-
deckt werden konnten.

Wie aus Wien telegraphirt wird, ſoll Adolf Wilbrandts
Ernennung zum Direktor des Burgtheaters bereits endgültig
ſicher ſein.

AdelinaPatti verläßt ihr Schloß CraigyNes in Spanien
am 22. Oktober und ſchifft ſich am 1. November nach den Vereinig
ten Staaten ein, wo ſie in den größten Städten der Union in Con
certen auftritt und zwar im Ganzen 39 Mal. Jm April kehrt die
Diva nach Europa zurück. Jhr Entrepreneur iſt Bellevaut, der
Regiſſeur des Herrn Halanzier in Marſeille.

Kontraktbrüchig. Das letzte von Herrn v Hülſen an die
Mitglieder des deutſchen Bühnenvereins verſchickte Circular ver-
zeichnet den Schauſpieler Max Devrient, welcher ein Engagement für
das Wiener Ringtheater angenommen hat als kontraktbrüchig gegen
das königlich ſächſiſche Hoftheater zu Dresden durch heimliche Ent
weichung unter erſchwerenden Umſtänden. „Herr Devrient hat“, wie
das Circular ausführt, „zunächſt durch eigenmächtige Abreiſe nach
Wien den Contractbruch vorbereitet, und als dem am fünften Tage
Zurückgekehrten die veranlaßte Entlaſſung nicht gewährt ſondern
der Beſcheid ertheilt wurde er müſſe ſeinen ſtipulirten Verpflich
tungen bis 16. Mai 1882 noch genügen, da hat Herr Devrient durch
vollſtändige Entweichung ſeinen Kontraktbruch perfekt gemacht, mit
einem noch rückſtändigen Vorſchußreſte von 190 Mark und einer
ungezahlten, über ihn geſetzmäß verhängten Disziplinarſtrafe von
1200 Mark.“

Die letzte Oper Donizetti's iſt „Duca d'Alba“ („Herzog
von Alba“) betitelt. Das Werk ſollte in Paris in dem Jahre zur
Aufführung gelangen in welchem der Maeſtro ſtarb. Allein unter
den Erben des Compoſiteurs entſtand ein heftiger Streit über das
Eigenthumsrecht der hinterbliebenen Oper und ſo kommt es daß
dieſelbe noch im vollſten Sinne des Wortes Novität iſt. Die Oper
iſt nun von einem Matländer Muſikverleger erworben worden und
dürfte deshalb wohl bald allgemein bekannt werden.

Frau Marie Geiſtinger wird nach Abſolvirung ihres
Gaſtſpiels am New orker Thaliatheater in einigen anderen Städten
der Union, zunächſt in San Francisco gaſtiren.
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wo die Verſammlung natürlich durch Trinkſprüche aller Art erfreut
wurde. Beſonderen Beifall erntete der bekannte ſteiermärkiſche
Volksdichter Roſegger mit folgender ebenſo einfachen, als herzlichen

Anſprache: „Ich hab' in die Täg' ſo Manches ſprechen g'hört, das
ich nit recht verſtanden that. Um mich z'rächen, will ich in eener
Sprach' mit euch reden, die Oes nit verſteh n thats. Jhr, die ihr
gekommen ſeids von Baiern, von Schweden, von Frankreich und
von Sachſen, wo die ſchönen Dirndln wachſen von Oben und
von Unten, Oes werds nit wenig überraſcht ſein, das Oes jetzt in
ein' Land ſtehts, deſſen Sprach' Oes nit verſtehen thuts. Aber es
is wirklich nit ſo g'fährlich, Deutſche ſein mir a! Freili habt's
ihr's beſſer. Lebt's da draußen im deutſchen Land'l, nah um'n
Stamm von an großen Baum, herentgegen mir auf an grün Aſt

weit draußen ſitzen, der von jedem Sturmwind g'huſcht und
g'ſchaukelt wird, ſo daß wir uns ganz ſakriſch anhalten müſſen,
ſonſt wer'n mir am End' abig'ſchüttelt. Aber das macht nix! Des-
wegen ſein mir doch alleweil luſtig und kreuzfidel, und juchezen,
daß im Wald widerhallen thut. Wenn's euch Zeit nehmen wollt's
und auf unſere Berg' herumſteigen thät's des möcht's ſchon
ſeg'n, daß das Körndl, daß Jhr ausſäets, auch in unſerer Steier
mark grün aufgeht. Na, und jetzt bleibt mir nix z'ſagen übrig,
als Meine lieben Leut', ich grüß' euch fein. Ei, könnten wir doch
immer beiſammen ſein! Und jetzt trink' ich auf gute Bruderſchaft
mit euch den Wein da.“ (Stürmiſcher Beifall und Händeklaſchen.)

[Gefahren der elektriſchen Beleuchtung.] Die
mächtigen elektriſchen Ströme, welche zur Herſtellung des elektriſchen
Lichtes nöthig ſind, bilden eine nicht unerhebliche Geſahr für alle
diejenigen, welche der Berührung mit denſelben ausgeſetzt ſind. Jn

dem Londoner Vergnügungslokal Alhambra wurde ein junger
Muſiker, welcher beim Treppenſteigen mit der an der Baluſtrade
heraufgeführten elektriſchen Leitung in Berührung kam, ſofort ge
tödtet. Den eklatanteſten Beweis von der Stärke der zur elektri-
ſchen Beleuchtung dienenden Ströme lieferte kürzlich in waghalſiger

Weiſe ein junger Bürger Buffalos. Derſelbe beſuchte die dortige
Werkſtätte der „Bruſh Electrie Light Company“ und wollte durch
aus die Maſchine befühlen, welche die Elektricität erzeugt. Der
Oberaufſeher warnte ihn und zog ihn zurück, indem er ihm ſagte,
daß dies nur in einer gewiſſen Weiſe ungefährlich ſei. Jung
Amerika ließ ſich auch bereden und der Superintendent war froh,
als er den Waghals los war. Fünfviertel Stunden ſpäter kam
der Betreffende und zwar in etwas angetrunkenem Zuſtande wie-
der, und ehe Jemand zuſpringen und ihn wegreißen konnte, hatte
er ſich über das die dynamoelektriſchen Maſchinen umgebende Ge-
länder gelegt und die Maſchine in der verbotenen Weiſe erfaßt.
Er war nun nicht mehr loszureißen, und ehe die Maſchine ange-
halten werden konnte, war er eine Leiche. Das Geſicht war bläu
lich gefärbt und die Züge verzogen und entſtellt; die Hände waren
arg verbrannt, an den Fingern war alles Fleiſch bis auf die
Knochen verkohlt. Die betreffenden Leitungen werden deshalb jetzt
alle iſolirt und an abgelegenen Stellen geführt.

Von den Waldbränden in Nordamerika.] Wie es
bei dieſen in Europa nur dem Namen nach gekannten Elementar
Kataſtrophen zuzugehen pflegt, ſchildert ein Augenzeuge der „Köln.
Ztg.“ folgendermaßen „Jn den Counties Huron und Sanilae,
die von den Waldbränden in Michigan dieſes Mal ganz beſonders
heimgeſucht wurden, ging am 3. und 4. September der Annäher
ung des Feuers erſt eine vollkommene Finſterniß und dann ein
kupferrothes Firmament voran; ſpäter verwandelte ſich die Farbe
des Himmels in tiefes Roth, und Montag, 4. September, Nach
mittags trat eine neue Verfinſterung des Himmels ein, daß die
Leute ſich nur mit Laternen in ihren Gehöften oder auf den Wegen,
welche ſie einſchlagen wollten, zurechtzufinden vermochten. Dabei
war die Luft glühend heiß und derartig von Dunſt und Qualm
geſchwängert, daß das Athmen zu einem ſteten Kampfe wurde.
Und dann kam das Feuer ſelbſt herangeraſt und vertilgte Alles,
was es auf ſeinem Wege erreichte. Oft wirbelten auf den Flügeln
der entfeſſelten Windsbraut ganze Maſſen von brennenden Ma-
texialien durch die Luft, welche dort, wo ſie niederfielen, neue Feuer
entzündeten. Selbſtredend waren die Menſchen machtlos, gegen
eine ſolche Verheerung anzukämpfen, ſie konnten höchſtens verſuchen,
ihr Vieh vor ſich herzutreiben, um es an geſicherte Stellen zu bringen.
Aber wo gab es ſolche Stellen In den meiſten Fällen hatten die
Flüchtlinge nicht nur ihr Vieh im Stich zu laſſen, ſondern ſie wur
den auf der weiteren Flucht auch ſelbſt vom Erſtickungs und Flam-
mentode erreicht. Jn Sanilac-County wurden am Mittwoch Abend,
nachdem die Feuerkolonne ſich weiter gewälzt hatte, auf dem Raum
einer einzigen engliſchen Quadratmeile 45 Leichen gefunden.“ Die
in den Wäldern oder doch in einem gewiſſen Umkreiſe von Wäldern
umgebenen Ortſchaften, welche zerſtört wurden, zählen nach Dutzen

den die Zahl der Todten ſchätzt man auf fünf bis ſechshundert;
ebenſo groß iſt die Zahl der obdachlos gewordenen Familien. Zum

6620, 15;

Glück fiel bereits am Mittwoch in einem Theil des heimgeſuchien
Diſtrikts ein tüchtiger Regen, welcher weſentliche Hülfe brachte.
Aber ebe nicht allgemeine und anhaltende Landregen über die
ſchwer betroffenen Landſtriche hingehen, iſt man keinen Augenblick

davor ſicher, von erneuten Ausbrüchen diefer fürchterlichen Wald
brände in anderen Theilen Michigans, Wisconſins oder Minne-
ſotas zu hören.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Dresden, 27. September. Die Delegirten-Verſamm-

lung des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller hat
in ihrer geſtrigen Sitzung in Bezug auf die Unfallverſicherung ledig
lich an ihrem früheren Standpunkt feſtgehalten. Jn Betreff derſJn
validen- und Alters Verſorgung hat ſich die Verſammlung dahin er-
klärt, daß eine beſſere Verſorgung der invaliden und altersſchwachen
Arbeiter eine Aufgabe bleibe, deren Löſung eines der hauptſächlichſten
Ziele aller betheiligten Kreiſe, ſowie des Staates ſein müſſe; ſie hält
jedoch, zur Zeit wenigſtens in Rückſicht auf die Arbeiter und Pro
duktionsverhältniſſe eine allgemeine obligatoriſche Verſicherung als
nicht entſprechend, empfiehlt dagegen eine baldige Reorganiſation der
Armenpflege.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Ein evangeliſcher Pfarrer iſt nach einem Urtheil des Reichs

gerichts, II. Strafſenats, vom 27. Mai d. J., auch als Leiter der
Sonntagsſchule in ſeiner Gemeinde ein öffentlicher Religionsdiener,
und das ihm vorgeſetzte Konſiſtorium iſt demnach zur Stellung des
Strafantrages wegen einer dem Pfarrer in dieſer Stellung zuge-
fügten Beleidigung befugt.

Poſt und Telegraphie.
Die neueſten Berichtigungen zur Poſtdienſtanweiſung

enthalten folgende Beſtimmungen: 1. Ausſchnitte aus Druckwerken,
welche zum Zweck der Neuauflage des Werks mit Berichtigungen, Er
gänzungen c. verſehen an die Verlags- 2c. ſtelle zurückgeſandt wer
den, ſind nicht als Korrekturbogen anzuſehen und demnach auch nicht
gegen die ermäßigte Taxe zu befördern. 2. Unterhalten Handelsfirmen
an Orten außerhalb des Hauptniederlaſſungßorts Agenturen, ſo ge
nügt es zum Nachweiſe der Berechtigung der Agenten, die am Orte
der Agentur unter der Adreſſe der Firma eingehenden Poſtſendungen
in Empfang zu nehmen, wenn die Firma bei der Poſtanſtalt des
Wohnorts des Agenten eine auf deſſen Namen lautende Poſtvollmacht
niederlegt. Bedingung orbe iſt jedoch, daß am Wohnorte des
Agenten ſich keine mit der Firma des Auftraggebers gleichlautende
Firma befindet.

Ausſchnitte aus Druckwerken, welche zum Zweck der Neuauflage
des Werks mit Berichtigungen, Ergänzungen u. ſ. w. verſehen an
die Verlags c. Stelle zurückgeſandt werden, ſind nicht als Korrektur-
bogen anzuſehen und demnach auch nicht gegen die ermäßigte Taxe
zu befördern.

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Das Reichsſchatzamt hat, auf eine Aeußerung der Leipziger

Handelskammer, daß man von der Reichsbank Thalerſtücke nur
in großen Beträgen erhalten könne, erwidert, das habe ſich inſo-
fern zutreffend erwieſen, als die Reichsbank Hauptſtelle in Leipzig
allerdings den Anträgen auf Herausgabe von Thalern in der Regel
nur dann entſprochen habe, wenn es ſich um ganze Beutel von 1500
Mark handelte, während kleinere Summen Silbergeld vorwiegend in
Münzen der Markrechnung ausgezahlt wurden. Das Rkeichsbank-
Direktorium hat deshalb die genannte Bankanſtalt nunmehr ange-
wieſen, Wünſche auf Herausgabe von Thalern künftig auch in kleine
ren Beträgen zu befriedigen.

Verlooſungen.
Anhalt Deſſauiſche Prämien-Anleihe. (100 Thlr. -Looſe.)

Serienziehung am 15. September 1881.
Prämienziehung am 16. Januar 1882.

Serie 27 38 53 67 138 244 263 391.

Freiburger (Stadt) 10 Fr. Looſe.
Verlooſung am 15. September 1881.

Zahlbar am 15. Januar 1882 bei der Stadtkafſe zu Freiburg.
Am 13. Auguſt 1881 gezogene Serien:

97 125 965 971 1171 1726 2054 2178 2229 2293 2381
2401 2848 2936 2944 3105 3249 3486 3704 3815 4537
4556 4744 5199 5798 6620 6961 6991 8003 8115 8396
8450 9156 9342 9962 10101 10478.

Prämien:
à 28,000 Fr. Serie 9342, Nr. 18.
à 1500 Fr. Serie 4744, Nr. 3; 9962, 13.
à 40 Fr. Serie 97, Nr. 15; 125, 4; 1171, 10 13;

1726, 7 19 20; 2054, 5 6; 2229, 21; 2401, 15 22; 2848, 2 4
19; 2936, 23 24; 2944, 10 25; 3105, 8 19; 3249, 9; 3704, 7;
3815, 16; 4537, 2 14 18; 4556, 12; 5199, 18; 5798, 7 14;

8008, 2; 8115, 20; 8450, 14 18; 9962, 4 11;
10101, 6; 10478, 25.

à 30 Fr. Serie 97, Nr. 7; 965, 1; 1171, 12; 1726, 89;
2054, 1; 2293, 15; 2381, 23; 2401, 25; 2848, 13 22; 2944
15; 3249, 20 21; 3704, 22; 4537, 9 23; 4744, 15; 5199, 4 12
24; 5798, 11 20; 6961, 1 9; 6991, 24 25; 8115, 3 18; 8396,
9; 8450, 25; 9156, 12 15; 9342, 14 20 23; 9962, 8 12;
10101, 9 23.

à 13 Fr. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nrn.

Naſſauiſches 4 Staats-Anlehem von 1859.
Verlooſung am 1. September 1881.

Auszahlung bei M. A. von Rothſchild Söhme zu Frankfurt a. M,
der Königl. Regierungs Hauptkaſſe zu Wiesbaden, jeder Königl. Re

gierungsHauptkaſſe, der Königl. Staatsſchulden Tilgungskaſſe zu
Berlin, der Königl. Kreiskafſe zu Frankfurt a. M. und den Königl.

BezirksHauptkaſſen zu Hannover, Lüneburg und Osnabrück.
Zahlbar am 1. Januar 1882.

225 i A. à 100 Fl. 135 209 237 374 435 464 486 592

Litt. B. à 200 Fl. 44 82 284 294 524 617 712 819
886 962.

Litt. C. à 300 Fl. 14 300 336 354 440 447.
Litt. D. à 500 Fl. 30 247 289 311 549 589 608 780 842

849 941 998 1164 200 219 327 361 562 960 962 2097.
Litt. E. à 1000 Fl. 20 124 137 308 459.

Zahlbar am 1. Juli 1882.
Litt. A. à 100 Fl. 114 188 526 549 571 664 677 797

956 976.
18 58 282 402 484 560 650 786 916Litt. B. à 200 Fl.

918 965.
Litt. C. à 300 Fl. 19 258 351 405 478.
Litt. D. à 500 Fl. 238 249 376 407 415 542 881 943 1024

112 179 188 283 370 423 535 640 723 741 895 925 2078.
Litt. E. à 1000 Fl. 11 171 225 325 398.

Reſtanten.
Litt. A. 179 196 283 311 550 598 767 888 908. B. 15 21

64 127 356 703. D. 16 279 352 684 1107 877. E. 345.

Preußiſche 3 Staats-Prämien- Anleihe von 1855
(100 Thlr. -Looſe.)

Serienziehung am 15. September 1881.
Prämienziehung am 16. und 17. Januar 1882.

Serie 194 207 297 325 373 377 417 447 457 466 472
491 510 563 579 644 674 714 769 873 897 961 962 1118
1199 1205 1237 1258 1315 1331 1417 1422 1439 1453 1475.

Werra-Eiſenbahn, Prioritäts- Obligationen I. Emiſſion.
1. Verlooſung am 1 September 1881.

Zahlbar am 31. December 1881 bei der Hauptkaſſe zu Meiningen,
nach vorheriger vierwöchentlicher Anmeldung bei der Mitteldeutſchen
Creditbank zu Meiningen und deren Filialen zu Berlin und Frank
furt a. M., der Koburg-Gothaiſchen r r ſt in Koburg,
der Allgemeinen Deutſchen Eredit- Anſtalt zu Leipzig, der Filiale
Berlin der Thüringiſchen Bank in Liqu., Platho Wolf und Jacob
Landau zu Berlin, Groß K Oberländer zu Frankfurt a. M., Becker

Co. und H. C. Plaut zu Leipzig, Alfred Seeligmann Co. zu
Karlsruhe, der Württembergiſchen Vereinsbank zu Stuttgart, Rüderer

Co. zu München und Bloch Co. zu Nürnberg und München.
Abtheil. A. à 1500 18 326 695 1026 175 360 507 2026

029 034 119 345.
Abtheil. B. à 600 14 397 742 1111 127 227 237 733 794

970 2088 127 203 640 975 3023 071 303 511 514 553 554
4119 403.

Abtheil. C. à 300 C 95 385 702 864 1131 154 278 412 629
721 933 936 2061 305 456 663 990 3640 4187 674 765 864 897
5004 171 342 374 443 915 6092 268 681 7189 209 320 368 388
429 448 605 982 8250 395 527 893 9112 117 165 172.

Abgang und Ankunft der Fisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Abb. un Ab. Ab.

Aschersloben 810 1125 322 922Breslau via e 122 o l4ottb., Guben 2Posen, Sorau/ 1 T.Bitterf.-Berlin 78 r 28 eLeipzig 4 8 3 126 340 55 4 550 715 (g56 10-
Magdeburg 722411 I 310 552 920 oNordh.-Casseol 1530 9 110 2 720 2 106
Thüringen 5*5 [753-10 11 V 16* 95 11

AnkKnuunft

von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 7ä5 g. 139 520

Breslau via 72enCottb., Guben 19Posen Sorau 2228 12 4. .7 r. 2228
Bitter Berlin 441 685 106 1124- 94289 5 999 10

8

Leipzig. a 7 I 231 zu z geh 9ut. 10
Magdeburg 522 [77— 953 125 325 565 p658 850 105
Nordh.-Cassel 721 754 925 I1o 545 8504 102
Thüringen 102 ſ1r 5 8 105:Schbnellzug I. II. Classo. Schnellzug I. --III. Classe.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. September.

Ueber Mitteleuropa iſt der Luftdruck allenthalben hoch und ſehr
gleichmäßig vertheilt. Daher herrſchen daſelbſt überall nur ſchwache
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Winde bei im Weſten vorwiegend trübem, vielfach nebligem, im Oſten ch
meiſt heiterem Wetter. Ueber Weſtdeutſchland, wo ſeit geſtern viel
z Regenfälle ſtattfanden, iſt die Temperatur geſtiegen und hat

aſelbſt die normale wieder nahezu erreicht.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg
10, Memel 6, Paris 8, Karlsruhe 12, München 9,

Leipzig 8, Berlin 6.
eeeeeeenrerrrryrrhrrooroeouocevm—-

Bekanntmachungen.

Berlin W., d. 23. September 1881.
Bekanntmachung.

Tarif für Poſtpackete nach dem Auslande.
Vom 1. October ab beträgt das Porto für Poſtpackete ohne Werthangabe

bis 3 kg: 1) nach Jtalien, Montenegro, Rumänien und Serbien 1 40
2) nach Norwegen über Kopenhagen 1 60 3) nach Bulgarien und
Schweden 1 80 4) nach Egypten, und zwar nach Alexandrien 2
nach anderen egyptiſchen Orten 2 20 Das Porto iſt in allen Fällen

Ueber die ſonſtigen Verſendungs-vom Abſender im Voraus zu entrichten.
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft.
rifen für Packetſendungen nach den Nachbarländern Deutſchlands treten Aen-
derungen nicht ein.

Der Staatsfecretair des Reichs Poſtamts.
Stephan

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Vermiethung der Läden Nr. 3 und 4 im Anbau an den

rothen Thurm, welche zur Zeit reſp. von dem Kleiderhändler Wille und dem
Handelsmann RNogozinsky benutzt werden, auf die 6 Jahre vom 1. April 1882
dis dahin 1888 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
wird ein Termin auf

Mittwoch den 5. October cr. Vormittags 10 Uhr

geladen werden.
Halle a/S., den 24. Septbr. 1881. Der Magiſtrat.

J. A.: Dobert.

Lehrerverſammlung in Magdeburg.
Auf den Seitens des unterzeichneten Ortsausſchuſſes geſtellten und von

dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen befürworteten Antrag hat im Ganzen oder einzelnen Parzellen
die hieſige Königliche Eiſenbahndirektion ſich bereit erklärt, den Theilnehmern resp. Bauſtellen zu verkaufen daſſelbe
der am 3., 4. und 5. October hier tagenden Generalverſammlungen inſoweit eignet ſich ſeiner äußerſt günſtigen Lage
eine Fahrtvergünſtigung zu gewähren, als die von denſelben am 3. oder 4. halber zu billigen Bauſtellen und Lager
October gelöſten Retourbillets bis zum 7. October Gültigkeit erhalten ſollen. plätzen.
Die Königliche Eiſenbahn Direktion in Berlin und die Direktion der Berlin Dezember er. entgegen.
Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft haben die gleiche Fahrterleichterung gewährt.

Alle, welche von dieſer Ver günſtigung Gebrauch machen wollen, haben
bei ihrer Abfahrt nach hier ein gewöhnliches Retourbillet zu löſen und dieſes
an einer hierzu beſonders kenntlich gemachten Stelle in unſerm Empfangsbü-

In den Ta regu mit dem nöthigen Vermerk verſehen zu laſſen
der Abfahrt behufs ihrer Abſtempelung am Billetſchalter vorgezeigt werden.

Magdeburg, den 24. Septbr. 1881.
Der Ortsansſchußz zur Vorbereitung der diesjährigon

Genernlverfamminngen des Peſtalozzi-, Lehrer u. Emeritenkaſſen einzuſenden
ereins der Provinz Sachſen.

Dieſe Billets müſſen vor

Ich beabſichtige mein, Zeitzer Chauſſee,
gegenüber dem Magazin hier gelegenes
ca. 9 Mg. großes Grundſtück entweder

Offerten nehme

W. Steinbach, Zimmermſtr.,
Weißenfels a/S.

Ein anſtändiger junger Vand
wirth, tüchtig, energiſch u. zuverläſſig,
findet in einer mittleren Landwirthſchaft
mit ſtarkem Rübenbau ſofort Stellung.
Militär bevorzugt. Off. u. O. P. poſt
lagernd Stoeßen b. Naumburg a/S.

Ebendaſelbſt wird ein junges Mäd

Ziegelei-Verkauf.
Meine in der Nähe von Quedlin-

für 32,000 mit 10,000 An
zahlung verkaufen. Reflectanten belie

Graupegnndller-Gesnoh

Ein zuverläſſiger Mann, welcher
burg belegene ſehr nahrhafte Ziegelei mit Martin' ſchen Graupenmaſchinen Baſſins werden ſofort zu kaufen ge
nebſt mächtigem Kalkſteinbruch und ca. ſelbſtändig arbeiten kann und Zeug ſucht.

in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Miether ein 50 Morgen vorzüglichem Acker will ich arbeit verſteht, wird geſucht.

F. W. Kühne.
Stadtmühle Schkeuditz.

chen zur Stütze der Hausfrau per
1. Januar 1882 geſucht. Off. wie oben
abzugeben.

Mehrere gute, gebrauchte eiſerne

Offerten mit Angabe des Prei-
ſes franco Abladeſtation und des un
gefähren Rauminhaltes unter Chiffre
K. M. 96 an Haasenstein G

Geſucht: 1 Oec.- Lehrling oder

geld nicht beanſprucht).
herrſch. Diener 1. October.

w. die Küche erlernt,
uchen Stelle d. Fr. Deparade, Haasenstein Vogler ſitzer des Hauſes Plau Nr. 8 v ehe v. 12596 Rud.ſuch p g s v Mosse in Halle a/S. erbeten. Oſtrau.gr. Schlamm 10 1 Treppe. in Leipzig erbeten.

Eine Landwirthſchafterin aus gu
Volontair m. g. Schulbildung (Koſt- ter Familie, in allen Zweigen der Wirth-

ſchaft erfahren, die Küche erlernt, ſucht,
geſtützt auf gute mehrjährige Zeugniſſe, Stadt ein großer eleganter Laden mit

Wirthſchafterinnen u. j. Mädch., Stellung auf einem Rittergut ſofort oder ohne Wohnung ſofort zu vermie ſiür eine 20pferdige Dampfma- feſt
oder ſpäter. Adr. sub L. C. 109. an then. Gefl. Anfragen erbittet der Be ſchine wirt zu kaufen geſucht. Gefl. hochfettes Maſt-Ochſenfleiſch.

Friedr. Blöckoer, Fleiſchermſtr.

ben ſich an Hrn. Rentier Klamroth
in Quedlinburg zu wenden.

In Eisleben iſt in beſter Lage der

Eisleben.

T nachweloſich Wenſg gebrauchter V oSler in Leipzig erbeten.

reviſionsfähiger
Dampfkessel

Zum ErnteDankfeſt empfehle ich

Zweite Beilage.

g
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Zweite Beilage zu e 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

eher S

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 27. September. Der Staatsminiſter Tur

ban bringt ein Handſchreiben des Großherzogs zur öffentlichen
Kenntniß, in welchem der Großherzog ſeinen Dank ausſpricht
für die anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit und der Vermählung
ſeiner Tochter mit dem Kronprinzen von Schweden in reichem
Maße bethätigten Zeichen der Liebe, wie für das ihm beim
Abſchiede der lieben Tochter aus dem Vaterhauſe und Heimath-
lande bewieſene Mitgefühl.

Rom, 27. September. Dem Vernehmen nach haben bereits
300 wWiſchöfe die Abſicht angekündigt, den hier am 8. Dezember
anberaumten Kanoniſirungen, ſowie den vorhergehenden
Konſiſtorien beizuwohnen.

Moskau, 27. September. Jn dem hieſigen Kaufhof iſt
eine Feuersbrunſt ausgebrochen, durch welche bereits 20
Magazine in Aſche gelegt ſind; trotz aller Anſtrengungen iſt man
d s Feuers nicht Herr geworden.

Czernowitz, 27. September. Anläßlich des Ausbruchs
der Rinderpeſt in Rußland iſt die Grenze bei Nowoſie-
licza für den Eintrieb von Rindvieh gänzlich geſperrt
worden; auch bei Podwoloczyska dürfte die Sperrung der
Grenze zu gewärtigen ſein.

Konſtantinopel, 27. Sept. Die Botſchafter haben
am Sonntag der Pforte eine Kollektivnote überreicht, in welcher
ſie gegen jede Aenderung der türkiſch griechiſchen
Grenzlinie von Kritiri bis Zarko Proteſt erheben.
Dieſe Grenzlinie ſollte nach der Konvention dem Höhenzuze
nördlich von Zarko folgen, während die Pforte die Grenze über
Zarko in der Art führen will, daß der Theil des Salambria-
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fluſſes, der zu Griechenland gehören ſollte, wieder der Türkei zu-
fallen würde. Hidajet Paſcha ließ entgegen der Beſtimmung,
daß bei Divergenzen zwiſchen den Grenzkommiſſaren die Stim-
menmehrheit entſcheiden ſolle, den ſtreitigen Punkt, angeblich auf
Befehl der Pforte, militäriſch beſetzen. Die Botſchafter verlangen
die Wiederherſtellung der vereinbarten Grenzlinie. Prinz
Jéröme Napoleon begiebt ſich heute nach Wien.

Waſhington, 27. September. Präſident Arthur hat
das Weiße Haus noch nicht bezogen, ſondern wohnt noch immer
in dem Hauſe des Senators Jones, wo er auch Beſuche empfängt
und die Geſchäfte erledigt. Von dem Schatzamte ſind heute
2 Millionen verlängerter 6procentiger Obligationen mit Zinſen
al pari angekauft worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. September.

Die Richtigkeit der Nachricht von der Ernennung des
Generalvicars Dr. Kopp in Hildesheim zum Biſchof von
Fulda wird auch von der ultramontanen „Fuldaer Zeitung“
nicht mehr bezweifelt. Ueber ſeinen Lebenslauf bringt die
„Germania“ zu den bereits bekannt gewordenen die nachſtehen-

den Daten: Der neu ernannte Biſchof iſt geboren am 25. Juli
1837 zu Duderſtadt am Eichsfelde, beſuchte das Gymnaſium
Joſephinum zu Hildesheim und die theologiſche Lehranſtalt da

Am 28. Auguſt 1862 wurde er zum Prieſter geweiht.
Nach mehrjähriger Tätigkeit in der Seelſorge zu Henneckenrode
und Detfurth wurde er im 1. Januar 1866 als Domlector und
Aſſeſſor des biſchöflichen Generalvicariats nach Hildesheim be-
rufen. 1871 zum apoſtoliſchen Notar ernannt, wurde er nach
rer Erhebung des bisherigen Generalviears zum Biſchofe von
dieſem, im Anfange des Jahres 1872 zum Domherrn un bald
darauf zum Generalvicar erwählt.

Der König von Baiern hat der Wittwe des Präſi-
denten Garfield allerhöchſt ſein Beileid ausdrücken laſſen.

Aus Rom erhält der „Bayer. Courier“ die Nachyvicht,
daß ſich das Befinden des päpſtlichen Nuntius Mſgr. Roncetti
zuſehends beſſert. Der hohe Prälat wird als außer jeder ernſt-
lichen Gefahr und als in Reconvalescenz begriffen, geſchildert, die
jedoch vorausſichtlich noch längere Zeit in Anſpruch nehmen dürfte.

Mit unſerm Geſandten in Waſhington Herrn v. Schlözer
reiſten heut auch die Herren v. Steuben, fechs Offiziere der
Armee und ein Oberförſter, von Hamburg aus mit dem deutſchen
Poſtdampfſchiff „Herder“ nach Newyork ab. Die Herren legen
die Reiſe in Civil zurück und treten erſt auf amerikaniſchem Grund
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Von der Ausſtellung.
Aus den Gruppen VI und VII.

Maſchinen und Transportweſen. Metallinduſtrie
und Armaturen.

(Schluß.)

Es folgt nun eine Anzahl von Firmen die gleichfalls in
anerkennenswerther Weiſe neben anderen Ausſtellungsgegenſtän
den, Maſchinen ähnlicher Conſtruction und ſolider Bauart zur Auf
ſtellung gebracht haben. Wir werden wenigſtens deren Namen in
aller Kürze hier folgen laſſen. Es ſind J. G. Schöne und
Sohn, Neuſchönefeld-Leipzig, ferner die Meuſelwitzer
Maſchinen-Fabrik und Eiſengießerei von Heymer u.
Pilz, die Werkzeugmaſchinen- Fabrik Vulcan, Chem-
nitz, Carl Krauſe, Leipzig und Andere. Endlich dürfte hier
noch Erdmann Kircheiß Erwähnung finden, der die Aus-
ſtellung mit einer reichhaltigen Collection von Blechbearbeitungs-
maſchinen, als da ſind Abkante- und Rundmaſchinen, Hebelſcheeren
von verſchiedener Größe, Preſſen, Lochſtanze mit Scheere ec., be

ſchickt hat. Bei Betrachtung der fertigen Maſchinen dürfen wir
ſelbſtverſtändlich nicht vergeſſen, auch der Fabrikationszweige zu ge
denken die lediglich die Anfertigung von Maſchinentheilen und
Armaturen jeglicher Art im Auge haben. An der Spitze dieſer Jn
duſtrie ſteht ein überaus großartiges Etabliſſement, deſſen Weltruf,
trotz des immer noch jugendlichen Alters der Firma ſchon ſeit

Jahren begründet iſt; wir meinen Schaeffer u. Budenberg,
Buckau-Magdeburg. Der pyramidenartige Aufbau, der mit
einem herrlichen Baldachin gekrönt iſt, an deſſen Trägern wiederum
4 Ecketageren zur Aufnahme der gröberen Gußſtücke Platz gefun-
den haben überragt alle benachbarten Ausſtellungsobjecte und
zeigt damit ſchon äußerlich an, welche Machtſtellung ſich jene Han

delsgeſellſchaft auf dem Weltmarkte erkämpft hat. Neben der
Fabrikation von MaſchinenArmaturſtücken fertigt genannte Fabrik
als Specialität Feder Manometer, die dazu dienen, den expan
direnden Druck, welchen Dämpfe oder Flüſſigkeiten gegen die ſie
im Banne haltenden Gefäßwände ausüben, in Atmosphären an
zugeben, von welchen letzteren jede ziemlich genau einem Drucke
eutſpricht, den ein Kilogra um auf einen Quadratcentimeter aus

Halle, Donnerstag den 29. September 1881.
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und Boden als offizielle Gäſte in ihren Uniformen auf. Die
Plätze erſter Kajüte auf dem betreffenden Dampfer ſind von der
hieſigen amerikaniſchen Legation belegt. Jn Newyork werden die
Herren von einer Deputation des nationalen Feſtcomités em-
pfangen.

Jn Folgze der antiſemitiſchen Bewegung iſt eine Heraus-
forderung auch dem Rechtsanwalt Munckel zu Theil geworden.
Derſelbe war Vertheidiger in dem Prozeſſe Dr. Förſter-
Jungfer contra Kantorowicz. Wegen der bekannten, die von
dem Letzteren ertheilte Ohrfeige vertheidigenden Aeußerung hat
jetzt Dr. Förſter Herrn Munckel fordern laſſen. Letzterer hat
aber geantwortet, daß er wegen Argumente, zu denen ihm ſeine
amtliche Thätigkeit als Anwalt Veranlaſſung gezgeben, auf eine
Herausforderung ſich nicht einlaſſen könne übrigens werde er
bei der zweitinſtanzlichen Verhandlung des Prozeſſes Gelegenheit
haben, ſeine diesbezüglichen Arzumente aufrecht zu erhalten.

Die Nationalbank des Großherzogthums
Luxemburg, deren Zahlungseinſtellung geſtern gemeldet wurde,
iſt eine aus dem Jahre 1873 herrührende Actiengeſellſchaft ſie
wurde aber von der Regierung protegirt und ſtand unter der Con
trole derſelben. Was bei einem ſolchen Jnſtitute die ſtaatliche
Controle ſagen will, ſchreibt die „Tribüne“, haben wir auch in
Deutſchland wiederholt erfahren wir erinnern nur an den ſchmäh-
lichen Zuſammenbruch der Ritterſchaftlichen Privatbank in Stet
tin, an die Vorkommniſſe bei verſchiedenen der unter Staatsauf-
ſicht ſtehenden HypothekenInſtitute, bei denen das Ende noch nicht
abzuſehen iſt c. Noch Ende vorigen Jahres iſt der luxemburgi-
ſche Miniſter von Blochhauſen für die Noten der Nationalbank
mit ganz beſonderem Eifer eingetreten. Bei der Gründung die-
ſer Bank ging die Abſicht dahin, Deutſchland mit den Noten der
ſelben zu beglücken, doch kaum war es gelungen, den Anfanz hier-
mit zu machen, als die Bank durch das deutſche Bankgeſetz zum
Reiche hinausgewieſen wurde. Jn dem kleinen Luxemburgi-
ſchen Ländchen fand das Jnſtitut neben der „Jnternationalen
Bank“ ſelbſtverſtändlich keinen genügenden Boden weder für ein
reguläres Bank-Commiſſionsgeſchäft noch für ſeine Noten und die
precäre und unzuverläſſige Stellung der Bank iſt in deutſchen
Geſchäftskreiſen ſchon längſt bekannt geweſen. Nur die luxembur-

iſche Regierun eint Nichts gemerkt zu haben, denn ſie ſelbſts J J ſch u zu h ſie ſelb brödel“, Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. Jn dem
hat ihre Gelder dem jetzt falliten Jnſtitute anvertraut.

Nach einem uns vorliegenden Erlaß des Kultusminiſters,
Herrn v. Goßler, iſt in Zukunft bei allen Kirchen fiskaliſchen
Patronates darauf zu halten, daß der Patron auch dann nicht
zu den Koſten der Unterhaltung des Begräbnißplatzes heran
zuziehen iſt, wenn dieſer zugleich Kirchplatz iſt. Anſprüche an den

Fiskus zu Beiträgen für Kirchhöfe, welche gleichzeitig als Begräb-
nißplätze dienen, ſind ab reſp. auf den Rechtswegz zu verweiſen.
Zugle ch macht ver Miniſter darauf aufmerkſam, daß nach beſteh
ender Ordnung in ſolchen Prozeſſen die Vertretung des Fiskus
durch die Finanzabtheilung der Regierungen wahrzunehmen iſt.
Veranlaſſung zu dieſem Erlaß hat ein Erkenntniß des Oberlands-
gerichts zu Marienwerder vom 23. Juni v. J., in Sachen des
Patronatsfiskus wider die katholiſche Gemeinde zu Pluskowenz,
gegeben, welches das Erkenntniß erſter Jnſtanz beſtätigte, durch
welches die in ihrer Faſſung nicht unzweifelhafte Vorſchrift über
die Unterhaltung der Kirchhöfe im Allgemeinen Landrecht zu
Gunſten des Patrons ausgelegt worden iſt.

Wie aus Wiesbaden verlautet, ſind bei dem dort am
19. und 20. d. M. ſtattgehabten Examen für den Einjährig-
Freiwilligendienſt ſämmtliche Kandidaten durchgefallen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ſich in einem
Erlaß an die königlichen Eiſenbahn Directionen dahin ausge
ſprochen, daß es nicht angängig ſei, die Ungleichheiten, welche
in der Behandlung des Reiſegepäcks bei Retourbillets
im Bereiche der Staatseiſenbahnverwaltung zur Zeit beſtehen,
für weiterhin beizubehalten. Der Miniſter beſtimmt, daß vom
15. October ds. Js. an im ganzen Gebiet der Staatseiſenbahn-
Verwaltung, ſoweit ſolches nicht bereits geſchieht, auf normal
gebildete Retourbillets ſowohl auf der Hin als auf der Rück
reiſe 25 Kilogr. Freigepäck zu gewähren ſind. Retourbillets mit
außergewöhnlicher Ermäßigung, mit denen dieſe Vergünſtigung
nicht bereits verknüpft iſt, bleiben von derſelben auseſchlofſen,

während bei ſogenannten Saiſonbillets über die Behandlung des
Reiſegepäcks von Fall zu Fall zu entſcheiden iſt. Die auf den
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war es doch als Erfindung eines der Gründer der Firma im
Stande epochemachend im Dienſte der Maſchinentechnik aufzu-
treten. Daß die Fabrik täglich eine Produktion von 200 Stück
dieſer Apparate erzielt, daß ferner vor Kurzem die Feier der Fertig
ſtellung des 500 000 ſten Manometers vom Geſammtperſonal des
Etabliſſements feſtlich begangen wurde zeigt zur Genüge, eines
wie großen Abſatzes ſich jenes Geſchäft erfreut und wie durch-
greifend die Anwendung dieſes Sicherheitswächters hauptſächlich für
den Dampfkeſſelbetrieb geworden iſt. In höchſt geſchmackooller An
ordnung ſind daher auch mit Recht dieſe Jnſtrumente und zwar
von den größten bis zu den kleinſten als integrirender Theil der
Ausſtellung an hervorragendſter Stelle zur Aufſtellunz gelangt.
Ein nicht weniger intereſſantes Ausſtellungsobject derſelben Firma
bilden eine Anzahl Dampfregulatoren, die, wie ſchon der Name an
deutet die Dampfzuſtrömung in den Cylinder einer Maſchine ſo
zu reguliren haben daß dadurch eine conſtante Umdrehungszahl
erzielt wird. Um das glänzende Moſaik dieſer Ausſtellungsgruppe
zu vervollſtändigen, dient eine umfangreiche Collection der verſchie
denartigſten Jnſtrumente und Apparate die ſich ebenfalls durch
ſaubere und geſchmackvolle Conſtruction auszeichnen. Wir rechnen
hierzu eine Auswahl von Thermometern, Waſſerwaagen, Zähl-
apparaten wie ſie zur Arbeitscontrole in den verſchiedenartigſten
Fabriken Anwendung finden, Ventilen, Hähnen, Sicherheitspfeifen,

für Dampfkeſſel und Jndicatoren verſchiedener Syſteme. Letztere
bezeichnen ſo recht die rieſigen Fortſchritte, die man neuerdings auf
dem Gebiete der Technik gemacht hat. Vermittelſt dieſer Jndica-
toren, unter denen dervon Thomſon der in jeder Beziehung vollkom
menſte ſein ſoll, iſt man im Stande, die Dampffähigkeit im Cylin-
der einer Maſchine nach jeder Richtung hin zu controliren, ſo daß
man eine unrichtige Dampfvertheilung ſowie die Undichtheit des
Dampfkolbens und vor allen Dingen die Arbeitsleiſtung einer
Maſchine durch dieſen Apparat genau feſtſtellen kann. Neben
Schäffer u. Budenberg iſt auf unſerer Ausſtellung auch eine
Thüringiſche Maſchinen und Dampfkeſſel-Armaturen- Fabrik von

C. W. Julius Blancke u. Comp. Merſeburg, vertreten,
die gleichfalls eine Vorrangsſtellung auf dem Gebiete der Ma
ſchinentechnik des Jn und Auslandes einzunehmen berufen iſt.
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Linien des vormaligen Rheiniſchen EiſenbahnUnternehmens
bisher erhobene Einſchreibegebühr für Reiſegepäck iſt vom 15.
October d. J. an nicht mehr zu erheben.

Lokales.
Halle, den 28. September.

Wie uns mitgetheilt wird, kann die Ziehung der Ge-
werbe-Ausſtellungs- Lotterie am 3. October c., wie ur
ſprünglich feſtgeſetzt, nicht ſtattfinden, da noch eine Menge Looſe
unverkauft geblieben ſind. Vorausſichtlich ſoll dieſelbe nunmehr
am 20. Octob er e. ſtattfinden.

Jn der heutigen Strafkammerſitzung wurde u. A. der
Handelsmann Louis Schöppe aus Giebichenſtein wegen
fünffachen Diebſtahls und mehrfachen Betrugs im wiederholten

Rückfalle dem Antraze des Staatsanwalts gemäß mit 3 Jahren
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauf
ſicht; der Gärtner Limprecht aus Merſeburg wegen zwei-
fachen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 2 Jahren 6 Mona
ten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Poli-

zeiaufſicht beſtraft.

Tochter des Büreaudieners Rohnſtein, gr. Klausſtr. 28, aus
dem Mehlgeſchäft von Gotſch am Markt ein Brod für 0,75.
Kurze Zeit, nachdem es den Laden verlaſſen, geſellte ſich eine

Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr holte die 9jährige

Frau zu dem Kinde und veranlaßte daſſelbe, ihr für 10 Pflau
men zu holen, während ſie ſich erbot, das Brod zu halten. Als

das Kind zurückkehrte, war die Frau mit dem Brode verſchwun-
den. Glücklicherweiſe war ſie aber als die verehel. Kohle
mann, Thurmſtr. 3 wohnhaft, erkannt; ſie wurde verhaſtet und

geſt and denn auch den Diebſtahl zu. Das Brod wurde ihr natür
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ſchloſſen ſich

lich abgenommen und dem Kinde wieder zugeſtellt.
Heute Morgen hat man begonnen in der Beeſener-

ſtraße auszuſchachten um die lange erhoffte Gasleitung zu
legen. Die Straße wird mit 8 Gaslalternen verſehen werden.

ß StadtTheater.
Unſere geſtrige, aus der Vorſtellung von „Hopfenraths Erben“

gezogene Schlußfolgerung, „daß wir in dieſer Saiſon auch auf dem
Gebiete des Luſtſpieles etwas ganz Vorzügliches zu erwarten haben
würden“, hat bereits an demſelben Tage noch ihre ganze und volle
Beſtätigung gefunden gelegentlich der Aufführung von „Aſchen-

ſelben waren mit Ausnahme von Frl. von Aranyi ſämmtliche Da
men der diesjährigen Saiſon beſchäftigt, und wir müſſen gleich hier
geſtehen daß wir ſelten einen ſo reichen und ſo reizenden Flor der
ſelben auf unſerer Bühne geſehen haben. Und alle löſten ſie ihre
Aufgaben recht brav, denn auch die Nebenrollen wurden allſeitig
ſicher und gewandt durchgeführt. Die Rolle jeder einzelnen die er
Penſionsdamen mit ihren von allen anderen ihrer Freundinnen grund
verſchiedenen Charaktereigenthümlichkeiten und Lebensanſchauungen
des Weiteren aufzuführen, gebricht es uns an Raum; wir können
nur die Hauptvertreterinnen hervorheben. Die Rolle des dienſtwilli
gen und jedermann gefälligen, in ihrer Unſchuld und Natürlichkeit
ſo unendlich liebreizenden Aſchenbrödel ſelbſt lag in den bewährten
Händen des Frl. Winkler, und verlieh dieſelbe dieſer nächſt Dorn-

röschen mit dem ſie übrigens im Stücke ſelbſt wiederholt zuſam
mengeſtellt und verglichen wird duftigſten unſerer Märchenprin
zeſſinnen eine mit Händen greifbare und dabei doch durch und durch
poeſievolle Wirklichkeit. Frl. Kaufhold gab die hochherzige und
edle, mehr mütterliche als ſchweſterliche Penſionsfreundin derſelben,Kunigunde, mit echt weiblichem Anſtande, und Frl. von deu

unterlag als Edwina ihrer unbezwinglichen Schlafbegier mit unge
zwungener Natürlichkeit und wohlthuender ſt tiger Abwechſelung Frl.
Riondé's Urſula, die alte kinderloſe und dennoch jeden Schritt ihres
noch älteren Gemahls fortwährend eiferſüchtig überwachende Penſions-
vorſteherin, war ebenſo wie Frau Lachs Gerkrud, Elfriedens uneigen-
nützige und wackere Pflegemutter, eine Prachtfigur, und die Herren
e ihnen würdig an, nämlich Herr Plaſchke als der

ritterliche, wenn auch etwas ſüßliche Graf Wilko von Rothenberg,
Herr Leichert als der nicht minder ritterliche, aber männlich ſelbſt
bewußte und trotzdem für Märchen und Waldeszauber empfängliche
Graf Albrecht von Eichenow deſſen Rolle aber im 2. Bilde des
2. Aktes, wie ſo manches Andere im Stück noch, vom Dichter voll
ſtändig verzeichnet worden iſt Herr Egon als weiltgewondter
Freiherr Friedrich von Schwarzendorf, Herr Wirth deſſen Heiſerkeit
auch heute noch nicht völlig überwunden zu ſein ſchien, als der nur
für die ſagenhaften und dichteriſchen Geſtalten der alten Griechen
ſchwärmende und in Folge d ſſen im Herzen jung gebliebene Pen-
ſionsvorſteher Dr. Veltenius und Herr Burchardt als der ſchein-
heilig im Trüben fiſchende Magiſter Stichling. Das Zuſammen
ſpiel ließ an Exaktheit und Accurateſſe abſolut nichts vermiſſen, und
glauben wir daher nur unſere Pflicht zu erfüllen, wenn wir ouch
hier am Schluſſe wie auf vie Luſtſpiele und die ihnen verwandten
Stücke überhaupt, ſo namentlich auf die Wiederholungen der bereits
gegebenen: „Hopfenraths Erben“ und „Aſchenbrödel“ und
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Auch hier finden wir eine reiche Auswahl Armaturen jeder Art,
wenn dieſelben auch nicht mit jener künſtleriſchen Vollendung im
Aufbau wie bei der Buckauer Firma, dem kunſtſinnigen Auge
zur Schau geſtellt ſind. Jm Anſchluß hieran wollen wir noch
zwei Fabriken die ſich auf einem anderen Gebiete nämlich im
Turbinenbau hohe Verdienſte um die Jnduſtrie erworben haben,
beſonders lobend hervorheben. Die eine von H. Queva u. Co.,
Erfurt, hat ſich allerdings nur eines kleinen Raumes für ihre
Ausſtellungsgegenſtände bedient doch bürgen die ihr zu Theil
gewordenen Auszeichnungen für hervorragende Verdienſte in
dieſer Branche Silberne Staats Medaille Berlin 1879 und
Goldene Medaille, Halle 1881, zur Genüge für die außer
ordentliche Leiſtungsfähigkeit des betreffenden Hauſes. Die
von oben erwähnter Fabrik in 5 verſchiedenen Exemplaren auf-
geſtellten Turbinen verſchaffen uns ein klares Bild der wichtigſten
Syſteme und Conſtructionen. Wir ſehen hier eine Combinations-
turbine, Patent Lehmann, welche für hohen Nutzeffect berechnet
und bei ſehr veränderlichem Waſſerzufluß und hohem Stauwaſſer
verwendbar iſt; ſodann eine GirardTurbine mit Schaufelung nach
dem Tangentenprinzip. Dieſe nach dem Axialſyſtem beaufſchlagte
Turbine iſt, wie die eben angeführte Combinationsturbine, für eine
Leiſtung von 50 Pferdekräften und ein Gefälle von 6 Metern con
ſtruirt. Jhr Betrieb geſtattet ein ſehr veränderliches Zuflußwaſſer,
dagegen verlangt ſie einen conſtanten Unterwaſſerſtand. Hierzu
kommen eine Rohr und Kapſel-Turbine und ſchließlich ein Klein
motor. Letzterer ſtellt eine liegende Turbine dar und iſt für hohes
Gefälle und geringen Waſſerzufluß eingerichtet. Derſelbe iſt für
den Kleinbetrieb mittelſt ſtädtiſchen Kunſtwaſſers beſtimmt und
mußte aus dieſem Grunde, wo es auf möglichſte Sparung an Be
triebswaſſer ankommt, in ſehr vollkommener Weiſe conſtruirt wer
den. Er arbeitet mit einer Leiſtung von zwei Pferdekräften und
erfordert ein Gefälle von 35 Metern; die Axe deſſelben liegt in
horizontaler Richtung und wird dadurch, bei 570 Umdrehungen pro
Minute, ein directer Betrieb mit Riemen ermöglicht. Die mit
der ſilbernen Medaille durch das Preisgericht hieſiger Ausſtellung
ausgezeichnete Firma Brigleb, Hanſen u. Co., Gotha, macht
uns ebenfalls in eingehender Weiſe zugleich mit der Mannigfaltig-

keit ihrer Fabrikationsprodukte bekannt. Zwei von denſelben voll
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auf das heute Abend neu än Scene gehende, ebenfalls von Benedix
perfaßte vieraktige Luſtſpiel: „Das Gefängniß noch einmal be
ſonders hinweiſen. Sind auch die Schwächen der Benedix'ſchen Luſt
ſpiele (Unwahrſcheinlichkeiten, Verzeichnungen, Uebertreibungen undWiederholungen) längſt bekannt, v bieten dieſelben doch auf der

andern Seite eine ſolche Fülle des geſundeſten und naturwüchſigſten
Humors, daß man über dieſen letzten Vorzug die übrigen kleinen
Nachtheile gern vergißt.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 24. September 1881.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow, Landrichter Hell
weg, Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber: Referendar Stolle.

Der frühere Bürgermeiſter von Schafſtedt, jetzige Privatmann
Friedrich Wilhelm Karguth, gebürtig aus Lauchſtedt, jetzt in Mer
ſeburg wohnend, ſteht unter Anklage der mehrfachen Unterſchlagung
amtlich empfangener Gelder, 53 der pflichtwidrigen Annahme von
Geldern (Beſtechung), Vergehen nach F 331 des
Wegen früher bekannter Vergehen iſt Karguth bereits Ende v. J.
beſtraft worden, welche Strafe er gegenwärtig verbüßt. Es werden
Karguth nun ferner zur Laſt gelegt: 1. Jn der Zeit von Mitte De
cember 1875 bis Mitte Auguſt 1878 ca. 40 erhobene Gebühren
des Standesamtes, 2. 640 Armenkaſſengelder des Arbeiters
Ratſch, 3. 18 Kämmereikaſſengelder von der Wittwe Lohſe,
4. 55 Marktſtandsgelder, 5. 4 desgl. unterſchlagen d. h. für
ſich behalten und nicht rechtzeitig abgeliefert zu haben. Bezüglich
des erſten Poſtens giebt Karguth zu, ca. 10 Gebühren empfangen,
ſolche jedoch als Remuneration angeſehen zu haben, bezüglich der
andern Fälle beſtreitet er jede unlautere Abſicht. Endlich wird
Karguth noch zur Laſt gelegt, von dem damaligen Rathskellerwirth
Reinicke, jetzt in Hildesheim wohnhaft, 300 Geſchenk angenom
men zu haben, als Entſchädigung dafür daß er dieſem ſ. Zt. bei
Verpachtung des Rathskellers ſeine Stimme gegeben habe. Karguth
beſtreitet micht, die 300 erhalten zu haben, will ſolche aber als
Geſchenk für andere dem p. Reinicke erwieſene Gefälligkeiten ange
ſehen wiſſen. Reinicke bezeugt das Gegentheil. Der Staatsanwalt
hielt die Anklage in allen ihren Theilen für erwieſen und beantragte
eine Zufatzſtrafe von 3 Monaten Gefängniß. Der Gerichtshof ſieht
nur den erſten Punkt (10 Gebühren) für erwieſen an und er
kennt hierauf auf 2 Monate Gefängniß. Wegen der übrigen 4 Fälle
erfolgte Freiſprechung. Die Entgegennahme des Geſchenkes von
300 wird als pflichtwidrig anerkannt und Karguth zur Zahlung
derſelben an die Staatskaſſe verurtheilt. Der Steuereinnehmer
Auguſt Friedrich Schönwald aus Alsleben a. S. wird wegen
mehrfachen Vergehens im Amte (er hatte von Schiffern mehr Geld
als Geſchenk angenommen, als er eigentlich laut Tarif zu fordern
hatte) unter Annahme mildernder Umſtände zu 10 Geldbuße
event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Fleiſchermeiſter Friedrich
Chriſtian Eduard Brandt und deſſen Ehefrau Henriette Emma ge-
borene Heike, Beide von hier, werden wegen Kuppelei unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit: der Ehemann Brandt mit 6 Wochen Ge
fängniß, die Ehefrau mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. Der
Kellner Adolf Engelhardt von hier wird wegen Verbrechens wider
die Sittlichkeit in nicht öffentlicher Verhandlung zu 1 Jahr Zucht
haus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Arbeitsburſche Jo
hann Friedrich Kunath aus Schkeuditz ſteht unter Anklage des
ſchweren Diebſtahis. Derſelbe entwendete am 14. Juni d. J. den
Seifer'ſchen Eheleuten dortſelbſt aus deren verſchlofſen gehaltener
Wohnſtube, die er mit einem krumm gebogenen Nagel geöffnet,
mehrere Gegenſtände, als 2 Handtücher, 1 Meter leinen Bettzeug,
J wollenes Tuch, 5 Stück Eier, Käſe 2c. Die geſtohlenen Sachen
ſind bis auf die Eßwaaren wieder zur Stelle geſchafft worden. Der
Gerichtshof beſtrafte den Angeklagten mit 14 Tagen Gefängniß.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 23. September 1881.

Präfident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Bäckermeiſter
Wernicke von hier und Gutobeſitzer Hoffmann aus Wanzleben,
Staatsanwalt in der erſten Sache: Gerichte aſſeſſor Berndt, Ge
richtsſchreiber: Referendarien Engelbrecht und von Specht.

Der Kürſchner Wilhelm aus Sangerhauſen enwendeteam 11. September d. J. auf dem hiefigen Viehmartl, dem Maler

Otto Hunſch von hier, aus der Rocktaſche ein paar Handſchuhe, wurde
aber dabei ergriffen und verhaftet. Freſe wird mit 1 Monat Ge
Fingnis beſtraft. Jn der Privatklageſache des Friſeurs Bernhardt

oſenblatt hier wider die verehelichte Droſchkenkutſcher Alma
Ziege hier wurde die Letztere wegen gröbliche Beleidigung des Klägers
mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft. Jn der Privätklageſache des
Grubenſteigers Friedrich Ulrich in Pranitz wider die verehelichte
Zimmermann Kühr, Chriſtiane, geborene Kaßler aus Fretheit
Oppin wurde die Belilagte wegen ehrenrühriger Beleidigung des
Klägers zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen Und ihrer ugebung.
Ammendorf. Am Montag Abend hatte der Wahlverein der

verelnigten Liberalen von Halle und Umgegend im „Feldmann'ſchen
Gaſth ſe“ hierſelbſt eine Wählerverſammlung einberufen, die recht
zahlreich aus Stadt und Land beſucht war. Herr Kaufmann
Sonnemann hier eröffnete die Verſammlung und ſtellte derſelben den
anweſenden Reichstagskandidaten der liberalen Partei, Herrn Dr.
Alexander Meyer-Berlin vor, der ſofort das Wort ergriff. Mehrere
anweſende Socialdemokraten aus Halle verſuchten am Schluß des
Vortrages Herrn Dr. Meyer wegen verſchiedener Tagesfragen zu in
terpelliren, was ihnen nur zum Theil geiang. Da ſie ſich hiermit
nicht begnügen wollten, ſo wurde ihnen ganz einfach von unſern Ein
wohnern angedeutet, ſich ruhig zu verhalten, oder das Local zu ver
laſſen. Da auch dies nichts fruchtete, ſo machte man kurzen Prozeß
und im Nu ſahen ſich die Hauptſchreier, über ein Dutzend an der
Zahl, vor die Thür des Verſammlungslokales geſetzt. Die Anweſenden
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ſtändig eingebaute Kurz-Turbinen gewähren auch den Laien ein
recht anſchauliches Bild von der Einrichtung und Nutzanwendung
ſolcher Waſſerräder. Als Spezialität fertigen jene Herren patentirte
KnopTurbinen, die nach dem Erfinder, Ingenieur Knop, be
nannt ſind.

Dieſelben geben für veränderliche Gefälle und Waſſermengen
faſt conſtante Nutzeffecte und ſind daher für alle Waſſerverhält
niſſe vorzüglich geeignet; ſie vereinigen in ſich in erhöhtem Maaße
die Vorzüge der Jonval und GirardTurbinen, ohne die Nach
theile dieſer Syſteme zu beſitzen. Uebrigens belehrt uns eine den
Preiscouranten beigefügte Ueberſichtskarte über die große Verbrei
tung dieſer KnopTurbinen in Deutſchland. Die vielſeitigen ehren
den Anerkennun gen über die Leiſtungsfähigkeit dieſer Waſſermotoren
können daher nur das eben Geſagte beſtätigen. Der in Verbin
dung mit einem Turbinen-Leitrad ausgeſtellte patentirte Knop'ſche
Schützapparat, deſſen Alleinfabrikation dieſer Firma von dem Er
finder gleichfalls übertragen wurde, läßt ſich überall mit Vortheil
anbringen, ohne daß man den Leitzellen complicirte, von dem Ge
wöhnlichen abweichende Geſtaltungen zu geben nöthig hat. Von
den übrigen Gegenſtänden fällt uns vor Allem ein mächtiges Tur
binenlaufrad in die Augen, deſſen Durchmeſſer annähernd 3 Meter
beträgt, ſowie eine mit 8 Nuthen verſehene Hanfſeilſcheibe und eine

Meter breite Riemſcheibe, welche beide den reſpektablen Durch

erklärten ſich größtentheils mit der Candidatur des
einverſtanden. Die Verſammlung geleitete hierauf Herrn Dr. Meyer
nach dem Bahnhof, woſelbſt ſich auch die Socialdemo-
kraten eingefunden hatten, die es ſich nicht verſagen konnten, Hoch
rufe auf Haſenclever auszubringen. ß

isleben, 28. September. Geſtern Abend fand in der
Reſtauration zum Stadtgraben Generalverſammlung des Be
amtenvereins ſtatt, in welcher die Statuten des neu zu grün
denden BegräbnißkaſſenVereins berathen wurden. Der jährliche

Summe, welche ausgezahlt wird, richtet ſich nach der Zahlung
reſp. nach den Beiträgen und kann 40--120 ſein. Voraus-
ſichtlich wird im nächſten Jahre die Bezirksverſammlung
des großen preußiſchen Beamtenvereins (Provinz Sachſen, Her
zogthum Anhalt, Königreich Sachſen Provinz Brandenburg) hier
in Eisleben ſtattfinden. Für die Malzfabrik, welche Aktien
geſellſchaft werden ſoll, iſt bereits ein Grundſtück angekauft. Ein
Grundcapital von 450,000 iſt erforderlich 60 75, 000 Ctr.
Gerſte ſollen jährlich verarbeitet werden. Die Aktie koſtet 1000.4.

Quedlinburg. Die erſte Generalverſammlung des neube-
gründeten Vereins jüngerer Landwirthe, welche am 18. d. M. hier
ſelbſt in der „goldenen Sonne“ abgehalten wurde, war zahlreich be
ſucht. Der Vorſteher der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule,
J Dr. Kremp, begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder wie

äſte mit überaus herzlichen Worten und mit Abſtattung des Dankes.
Von dem Herrn Vorſitzenden war während des letzien Winterhalb-
jahres die vortreffliche Einrichtung getroffen worden, daß an jedem
Mittwoch Abend ſich die Schüler der Anſtalt wie das Lehrercollegium
verſammelten, um den Schülern Gelegenheit zur Uebung im freien
Wort zu geben. Nach Mittheilung des Herrn Dr. Kremp wurde
vorzugsweiſe dabei der Zweck ins Auge gefaßt, die angehenden Land
wirthe für das Vereinsleben in ihrem ſpäteren Leben heranzuziehen.
Zunächſt ſeien Fragen beantwortet, welche von Seiten der Schüler in
einem Fragekaſten geſammelt waren, worauf alsdann von den Lehrern
und auch ſpäter von den Schülern ſelbſt kleinere Vorträge gehalten,
in denen die Lehrer meiſtens ſolche Themen beſprochen hatten, welche
beim Unterrichte in Folge der Kürze der Zeit nicht genügend berück-
fichtigt werden konnten. Um nun aber den Zuſammenhalt der von
der Anſtalt abgegangenen Schüler mit der Anſtalt zu befeſtigen, ſei
nunmehr ein Verein ehemaliger Schüler der landwirthſchaftlichen
Winterſchule unter dem Namen Verein jüngerer Landwirthe zu
Quedlinburg“ gegründet worden. Der beabſichtigte Zweck ſei, wie
die ſo zahlreich erſchienenen Zöglinge bewieſen, vollſtändig erreicht
worden. Er wünſche von ganzem Herzeu, daß der junge Verein auch
in anderen Kreiſen Anerkennung finden möge. Zu Punkt 1) der
Tagesordnung hielt ſodann Herr Thierarzt Ernſt hier, Lehrer der
landwirthſchaftlichen Winterſchule, einen allgemein verſtändlichen und
auch für Laien intereſſanten Vortrag über „Lungenſeuche“. Jn der
ſich anſchließenden Pauſe wurden die vom Herrn Fleiſchbeſchauer
Yrem hier angefertigten Praparate von Bandwürmern mit großem
Intereſſe in Augenſchein genommen. Hierauf hielt Herr Dr Kremp
einen ungemein lehrreichen und mit ſpannendſter Aufmerkſamkeit
entgegen genommenen Vortrag über „die Urſachen der Rübenmüdig-
keit'. Nach Beantwortung einiger Fragen, wie nach erfolgtem Hin
weiſe auf die vom Herrn Vorſitzenden herausgegebene Zeitſchrift für
den mittleren und kleineren Grundbeſitz „der ſtrebſame Landwirth“,
1 vierteljährlich, wurde die Verſammlung um 3 Uhr geſchloſſen,
worauf ſich die Mitglieder zu einem gemeinſchaftlichen frohen Mittags
mahl vereinigten. Wir wünſchen den Beſtrebungen des jungen
Vereins den beſten Erfolg.

tember. Die vom Rittergutsbeſitzer Otto in Gladitz (Kreis
Zeitz) veranſtaltete Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Erzeug
niſſen ſeines Gutes iſt eine ausgezeichnete und verdient die vollſte

Anerkennung als Privatunternehmen. Der Oberpfarrer,
Superintendent a. D. und Kreisſchulinſpektor Friedrich Wilhelm
Hartung an der St. Michaeliskirche in Zeitz, welcher in den
Ruheſtand tritt, hielt vorgeſtern ſeine Abſchiedspredigt. Derſelbe
hat in Zeitz drei Decennien hindurch gewirkt und zwar von 1851
bis 1862 als Architiakonus von 1862 ab als Oberpfarrer.
Oberpfarrer Hartung iſt geboren am 4. September 1815 und
ſteht mithin im 67. Lebensjahre. Seinen neuen Wohnſitz wird
derſelbe in Halle a/S. aufſchlagen. In der Mühle zu
Oppurg verunglückte die 25 jährige Dienſtmagd Caroline
Fiſcher aus Laugendrambach die von einem koniſchen Rade
des Mühtwerkes erfaßt wurde, wodurch der Kopf und die rechte
Hand vollſtändig zerquetſcht wurden.

H. Erfurt, 27. September. Wie wir bereits meldeten,
wurde bei den Verhandlungen während des Turn und Feuerwehr
tages ſeitens einiger Bürger die Gründung eines Ehrenfonds zur
Unterſtützung verunglückter Feuerwehrleute angeregt. Jn Folge
deſſen iſt jetzt ein Comité hochachtbarer Bürger zuſammengetreten,
welches die Einwohner auffordert, in Anerkennung der opfer
bereiten Thätigkeit unſerer Feuerwehr, reichliche Beiträge zur
Gründung dieſes Fonds zu ſpenden.

F. Brumbach, 27. September Eine jener unſinnigen
i Wetten, die im Jugendübermuth entrirt zu werden pflegen, hat

wieder ein Opfer gefordert. Jm Gaſthauſe ſaßen am letzten Sonn

meſſer von ca. 2 Meter haben. Die nach dem Syſtem
Stauffer u. Megy angefertigten Sicherheitswinden, für welche
ſich allein Briegleb, Hanſen und Cie. das Recht der Anfer
tigung im deutſchen Reiche erworben haben, verdienen deshalb be
ſondere Beachtung, weil durch den höchſt ſinnreich angebrachten
Mechanismus, ohne Anwendung der Sperrklinke, eine Rückwärts
bewegung der Kurbel unmöglich gemacht wird, während anderer
ſeits ein geringer Druck auf die Kurbel genügt, um die in die Höhe
gewundene Laſt nach Belieben ſinken zu laſſen. Dieſe Vorrichtung
beſeitigt alſo jede Gefahr, welcher der Arbeiter bei Handhabung
gewöhnlicher Winden in Folge Rotation der Handkurbeln häufig
ausgeſetzt iſt.

Wir verlaſſen jetzt die Maſchinenhalle und laſſen unſere Blicke
Nur wöch über die in der Höhe thronenden ſtellenweiſe recht treffen
Den Sinnſprüche ſchweifen, von denen uns einer rohren beigegeben iſt. Jn jedes der beiden Flammenrohre ſind

tag Abend 3 junge Leute beim Bier und beſtellten jeder geſottene

„Die Rieſenkraft und Reichthum ſchafft
daran erinnert, auch der unweit der Maſchinenhalle befindlichen
Keſſelanlage einige Worte der Anerkennung zu widmen. Die vier
zur Aufſtellung gelangten und zum Betriebe der Dampfmaſchinen
geheizten Dampfkeſſel zeichnen ſich ſämmtlich durch eine äußerſt
zweckmäßige Conſtruktion aus, ſo daß ver Heizeffekt bei faſt allen
als ein recht befriedigender bezeichnet werden muß. Die beiden
erſten der Halle zunächſt liegenden Keſſel von Victor Lwowsky,
Halle und L. u. C. Steinmüller, Gummersbach, geliefer
ten ſind mit patentirten automatiſchen DampfkeſſelSpeiſeapparaten
verſehen, welche es ermöglichen, unabhängig von den Berienungs
mannſchaften, einen für den Keſſel vorher beſtimmten Waſſerſtand
durch continuirliche Speiſung genau einzuhalten. Bei der aner-
kannten Nützlichkeit iſt dieſer Apparat, welcher von dem Inhaber
der Patente, S. G. Cohnfeld, Zaukerode bei Potſchappel
Dresden, ſeit einigen Jahren in einer Anzahl von ca. 600 Exem
plaren Abſatz fand, ſo einfach conſtruirt, daß gar kein weſentlich
beweglicher Theil, außer dem geſetzlichen Speiſeventil, vorhanden
und Abnutzungen nur unbedeutend vorkommen können. Was den
Keſſel von L. u. C. Steinmüller anbetrifft, ſo beſteht der Dampf-
erzeuger aus ſchmiedeeiſernen Röhren von geringem Durchmeſſer,
welche reihenweiſe in gußeiſernen Kaſten vereinigt, nach hinten ge
neigt aufgeſtellt, in verſchiedenen Schichten übereinander gelagert
und untereinander verbunden ſind. Die Rohrreihen ſind ſo geord
net, daß die Rohre der oberen Schichten jedesmal gegen die un
teren verſetzt ſind.

Oberhalb dieſes Röhrenſyſtems liegt, außerhalb jeder Be
rührung mit den Heizgaſen, ein Dampf- und Waſſerſammler, der,
mittelſt einer im Jnnern liegenden Einrichtung, die Trennung des
Waſſers und Schmutzes vom Dampf veranlaßt und eine lebhafte
Circulation hervorruft. An dem letzteren iſt die Armatur und ein
Schlammſammler angebracht. Manches Intereſſante in Bezug
auf die Feuerungsanlage bietet der von Wagner und Co.,
Cöthen, ausgeſtellte Dampfkeſſel. Derſelbe beſteht aus einem
Röhrenkeſſel, dem, um die Heizfläche möglichſt zu vermehren, nach
Art der Cornwall-Keſſel, noch ein Unterkeſſel mit zwei Flammen-

errn Dr Meyer

Beitrag richtet ſich nach der aufzuſtellenden Berechnung. Die

S Von der oberen Saale und weiſzen Elſter, 27. Sep

Eier zum Abendeſſen. Einer der jungen Leute, der Schmiedege
ſell W., behauptete nun, die beſtellten 18 Eier allein verzehren
zu können. Er ſchlug eine Wette auf 20.4 vor, die angenommen

Eier. Die 3 jungen Leute verließen darauf das Local. Auf dem
Wege klagte aber W. plötzlich über heftigen Schwindel und ſtürzte
in demſelben Augenblick ſcheinbar leblos nieder. Die Gefährten
brachten ihn nach ſeiner Wohnung, wo er nach einigen Stun
den ſtarb.

Düben. Am vergangenen Sonntage den 25. Septem
ber wurde der neugewählte Herr Diakonus Gödecke durch den
Ephorus feierlichſt in ſein Amt eingeführt, und am 16. October c.
ſteht uns eine gleiche Feier bevor, indem Herr Paſtor Angelroth
Kötzſchen in das hieſige Oberpfarramt eingeſetzt werden wird.

F Die Elementarlehrer der Stadt Nordhauſen
haben jetzt die endgültige Faſſung der Statuten der von ihnen

gegründeten „Bieck-Stiftung“, jener Lehrerwiltwen- und
Waiſenkaſſe nebſt Begräbnißkaſſe, feſtgeſtellt und unterſchrieben.
Die Beſtätigung derſelben wird nunmehr von den Miniſtern des
Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten, nachdem die gefor
derten Abänderungen einzelner Paragraphen vorgenommen
worden, vorausſichtlich in kürzeſter Zeit erfolgen, ſo daß die
Stiftung in Bälde ins Leben treten kann. Den Grundpſtock der
Kaſſe ſoll ein bereits vorhandenes, beim Magiſtrat vor langen
Jahren niedergelegtes, jetzt ca. 1100 betragendes Kapital
bilden. Weil dieſes ſeiner Zeit (1846) nicht nur von den ſtädti
ſchen Elementarlehrern, ſondern auch durch Lehrer der höheren
Schulanſtalten (durch ein Kirchen-Concert) zuſammengebracht
worden iſt, ſo ſteht der Beitritt auch den wiſſenſchaftlichen Lehrern
der Stadt Nordhauſen frei. Gegen Eintrittsgeld von 3 und
einen Jahresbeitrag von 4 zahlt die Kaſſe den Erben eines
verſtorbenen Mitglieds eine Jahrespenſion von 30 die Be
gräbnißkaſſe zahlt beim Sterbefalle eines Mitglieds eine Begräb
nißprämie von 75 die bei jedem Sterbefalle von ſämmt
lichen Kaſſenmitgliedern durch Zahlung von 3 aufgebracht
wird.

F. Lützen, den 27. September. Am Sonntag Nachmittag
wurde in der freuntlichen, ſchön geſchmückten Kirche zu Pobles
unter befriedigender Theilnahme ſeitens der Gemeinde das Bibel
feſt der Ephorie Lützen gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Herr Archi
diakonus Allihn aus Weißenfels über Ev. Joh. c. 4, von
10-—14. Nach der Predigt überreichte der Ortspfarrer Herr
Paſter Teudeloff unter einer angemeſſenen Anſprache im Namen
der Lützener Bibelgeſellſchaft 10 Kindern der Parochie Bibeln
zum Geſchenk. Die nach Schluß des Gottesdienſtes für die Lütze

Jn der Saale unterhalb Dorndorf wurde dieſer Tage
ein Hecht gefangen, der das reſpectable Gewicht von 11 Kilo
und eine Länge von über 1 Meter hatte.

ſchrieben: Heute früh ſtellte ſich bei uns der Winter ein wir
hatten heute den erſten Schnee. Die Flocken fielen ganz dicht und
in ziemlicher Größe zur Erde.

geriethen am Montag zwei Knechte in Streit, der bald in Thät
lichkeiten und gegenſeitiges Ringen ausartete. Der Eine kniete
auf der Bruſt des Andern; der Unterliegende zog hierauf ein
Meſſer hervor und führte gegen das Herz ſeines Gegners einen
ſo ſcharfen Stoß, daß dieſer ſofort todt zuſammenſank. Der Thäter
iſt zur Unterſuchungshaft bereits nach Bernburg abgeliefert.

x Eine Verordnung der Polizeibehörde in Nordhauſen
verbietet allen Wirthen, Reſtaurateuren 2c., an Schüler Bier
oder andere geiſtige Getränke zu verabreichen, wenn nicht die
jungen Leute in Begleitung ihrer Eltern oder ſolcher Perſonen,
welchen ein Aufſichtsrecht über ſie zuſteht, erſcheinen.

Wie das „Leipz. Tagebl. meldet, iſt ein Beamter des
Leipziger Kaſſenvereins ſeit einigen Tagen flüchtig geworden
und es hat ſich herausgeſtellt, daß derſelbe einen Betrag von
15,000 unterſchlazen hat. Durch Beiſeiteſchaffen von
Wechſeln welche zum Jncaſſo auf Giroconto eingeliefert worden
ſind, iſt dieſe Defraudation möglich geworden. Der geflüchtete
Beamte, Böcker, iſt laut einem Telezramme aus Havre dort
jetzt verhaftet worden. Böcker hatte ſich in Hamburg auf
dem Dampfer „Cimbria“ nach NewYork eingeſchifft. Die ver
untreute Summe ſoll ſich auf mehr als 17,000 belaufen.

t Die letzten Nachtfröſte, die das Thermometer bis auf
1 Grad unter Null ſinken ließen, haben auf Rübenfeldern an
ausgehobenen Früchten nicht unbedeutenden Schaden angerichtet.
Die vom Froſt berührten Rüben zeigten eine ſchwärzliche Fär
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außerdem GallowayRöhren gelegt, die ein beſſeres Circuliren des
Waſſers und gleichzeitig eine vollſtändigere Ausnutzung der Heiz-
gaſe bezwecken. Was die Feuerung betrifft, ſo haben wir es hier
mit einer Gasfeuerung zu thun, mit der in letzter Zeit vielfach ex
perimentirt wurde, ohne daß man zu den gewünſchten Reſultaten
gelangte. Um ſo mehr muß man den Erfolgen der Haupt'ſchen
Gasfeuerung Beachtung ſchenken, welche darin beſteht, daß mittelſt

eines Koerlin g'ſchen Unterwindgebläſes Luft unter den Roſt ge
führt wird, worurch eine intenſivere Vergaſung des hochgeſchütteten
Brennmaterials erſolgen kann. Die bei einer ſolchen unvollſtän-
digen Verbrennung der Kohle erzeugten KohlenoxydGaſe bahnen
ſich mit Leichtigkeit den Weg durch die auf dem Roſte ruhende Kohle
und werden dann mit möglichſt heißer atmoſphäriſcher Luft ge
ſchwängert, ſo daß eine faſt rauchloſe Verbrennung dieſer Gaſe zu
Kohlenſäure erreicht wird. Obwohl dieſes Verfahren an und für
ſich nichts Neues bietet, ſo ſcheint doch Haupt die Anwendung einer
Gasfeuerung bei Dampfkeſſeln zuerſt mit beſtem Erfolge zur Durch
führung gebracht zu haben. Derſelbe wandte dieſe Gasfeuerung vor
zugsweiſe für Steinkohlen an, doch haben die Vertreter deſſelben
für das Ausſtellungsgebiet, Wagner und Co., ſeit ca. 2 Jahren
vielfache Verſuche mit Braunkohlen angeſtellt, welche Experimente
aber bis jetzt noch nicht zu einem definitiven Abſchluß gekommen zu
ſein ſcheinen. Wie der Proſpect angiebt, umfaßt die Gasfeuerung
den Raum einer gewöhnlichen Vorfeuerung, welche aber durch ein
Feuergeſchränke luftdicht verſchloſſen ſein muß. Das Beſchicken des
Roſtes geſchieht durch einen Trichter, der durch einen Schieber
verſchloſſen werden kann. Die zur Entzündung der Gaſe gebrauchte
Luft wird durch ſchlangenförmig gewundene Röhren vorgewärmt,
um in möglichſt heißem Zuſtande den Verbrennungsgaſen zugeführt
zu werden. Zur Beobachtung des Verbrennungsproceſſes dienen
an jedem Flammenrohre am hinteren Ende des Keſſels angebrachte
Spiegel, durch welche man ſich jederzeit Einblick verſchaffen kann.

Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß zur Abfüh
rung der Feuergaſe ein vom Maurermeiſter Alfred Müller,
Halle, aufgeführter 38 Meter hoher Schornſtein dient, der, wie
die Jnſchrift beſagt, 1 Meter lichte Weite beſitzt und in 40 Tagen,
alſo in verhältnißmäßig kurzer Zeit, erbaut worden iſt.

wurde. W. verzehrte, ſcheinbar ohne alle Anſtrengung, die 18

ner Bibelgeſellſchaft geſammelte Kollekte ergab den Betrag von
20

Vom Thüringer Wald, den 23. September wird ge

Auf dem Hofe eines Gutsbeſitzers in Hecklingen (Anhalt)
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bung und dürſten dieſelben nur durch ſchleunige Verwerthung vor
dem Faulen zu bewahren ſein.

Freunde des geſtirnten Himmels mögen darauf
aufmerkſam gemacht ſein, daß ſeit dem vorletzten Sonnabend ſich
von früh im Oſten das vom Horizont aus rechts ſchräg aufſtei
gende Zodiakallicht zeigt.

Die Kreisfſparkaſſe des Kreiſes Querfurt gewährt
vom 1. Januar 1882 an für Einlagen nur noch 3,6 Prozent

inſen.8 Am Montag Abend wurbe bei einem Oebſter zwiſchen

Sangerhauſen und Wallhauſen der Arbeiter Wilhelm Wetzel,
der in Gemeinſchaft mit dem p. Walther Ende Juli d. J. aus
dem Gefängniß zu Eisleben entſprungene und ſeitdem ſteckbrieflich
verfolgt wurde durch den Feldwachmeiſter Karſch angetroffen
und nach Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit durch denſelben ver
haftet; der p. Walther wurde ſchon früher durch denſelben Be
amten, wie ſ. Z. berichtet wurde, verhaftet.

Wie das „Pößnecker Tageblatt“ mittheilt iſt der Pfarr-
vikar Luther, der Verfaſſer jener Annonce, welche ihres wun-
derlichen Jnhaltes wegen ſo viel Staub aufwirbelte wegen
Geiſtesſtörung am Donnerstag der Jrrenanſtalt in Hildburgz-
hauſen überwieſen worden. Seine Heilung iſt jedoch in nicht
allzu langer Zeit zu erhoffen.

4 Ein Extrazug mit einem einzigen Paſſagier
iſt in der Geſchichte der Eiſenbahnen ſelten dageweſen. Die
Werrabahn kann ſich eines ſolchen rühmen. Sie hat ihn am
Freitag geſtellt, und zwar dem Rabbiner von Hildburghauſen.
Derſelbe hatte nech ſpät am Nachmittage ein Begräbniß in Co
burg gehabt und mußte doch auch um 6 Uhr Abends, als am
Vorabend des jüdiſchen Neujahrs, in Hildburghauſen zur Stelle
ſein. Der Herr benutzte deshalb einen Extrazug.

Zwiſchen Gera und Ronneburg haben am Sonntag
Abend in der zehnten Stunde mehrere Raubanfälle ſtattge-
funden. Zwei Männer, welche von den Ueberfallenen als mit
Ueberzieher und Regenſchirm verſehen geſchildert werden, erkoren
ſich als erſtes Opfer einen Mann, der mit ſeinem Sohne von
einem benachbarten Dorfe nach Hauſe zurückkehrte. Derſelbe
erklärte den Räubern, daß er nicht das geringſte an Werth bei ſich
führe, deshalb ließen ihn dieſelben laufen. Kurz darauf hielten
ſie den Kutſcher des nach Schmölln leer fahrenden Bierwagens
an. Dieſer gab, da er bedroht wurde, ſeine Börſe mit 3 bis 4
Mark hin und konnte nunmehr unbeläſtigt weiter fahren. Das
dritte Opfer, der Handarbeiter Büttner aus Ronneburzg ſetzte ſich
zur Wehre und kam mit den Verbrechern ins Handgemenge. Hier
beierhielt derſelbe einen Schuß in das Geſicht, der dem Bedauerns-
werthen die eine Kinnlade zerſchmetterte. Durch den Schuß auf
merkſam gemacht, kamen einige andere Perſonen hinzu, bei deren
Anblick die Räuber die Flucht ergriffen.

Leipzig. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, iſt an
Stelle des verſtorbenen Profeſſors Dr. Bruhns der außeror-
dentliche Profeſſor der Mathematik und Aſtronomie an der
Univerſität Berlin Dr. Heinrich Bruns, zum Direktor der
Sternwarte und zum ordentlichen Profeſſor der Aſtronomie an
der Univerſität Leipzig ernannt worden. Derſelbe wird dem
Vernehmen nach die ihm übertragene Profeſſur am 1. April 1882
antreten. t

[Jntereſſantes von der Straußenzucht.] Seit dem
Jahre 1757 wird in Algerien die Straußenzucht in ausgedehntem
Maße gepflegt. Es iſt kaum glaublich, welch' enorme Summen
dieſe einbringt. Auch die Engländer haben nun ihr Augenmerk
darauf gerichtet, und während bis zum Jahre 1865 in der ganzen
Kolonie nur 83 Straußenpaare zu finden waren, findet man jetzt
in den Pachthöfen am Kap in Natal und Transvaal mehr als
70000. Der Erlös an Straußenfedern beträgt bis zu 18 Millionen
Francs in einem Jahre. Lange Zeit war der Jrrthum verbreitet,
daß ein Strauß eines großen Raumes bedürfe, um zu exiſtiren,
doch iſt man längſt davon abgekommen. Das Gleiche gilt in Be
zug auf deſſen Nahrung. Kein Thier iſt weniger wähleriſch, und
ſchon der Umſtand, daß ein Strauß täglich 8 Liter Waſſer auf
nimmt, läßt ihn nicht viel Speiſe vertragen. Die Brutzeit beginnt
Ende Januar. Man bereitet ihnen an einſamen Stellen der Höfe
Sandhügel vor, und ſie ſelbſt erbauen dann das Neſt. Männchen
und Weibchen bebrüten abwechſelnd das Ei und zwar in einer
Weiſe, daß das erſtere bei Nacht das Ei bedeckt, das Weibchen bei
Tag. Das Auskriechen tritt nach 48 Tagen ein, und das junge
Thier nimmt die erſten 24 Stunden keine Nahrung zu ſich, allein
es beeilt ſich alsbald, nachdem die Schale des Eies gebrochen,
ſeine Gliedmaßen zu üben und fleißig hin und herzulaufen. Durch
zwei Tage füttert man es mit Brodkrumen, dann aber theilt es die
Koſt der Eltern. Geſchieht es mit der gehörigen Vorſicht, ſo iſt es
durchaus nicht mit beſonderen Qualen für das lebende Thier ver
bunden, wenn ihm einige Prachtfedern genommen werden. Die
erſten Tage nach ſolcher Operation bleibt jedoch das Thier unbe
weglich auf ſeinem Platze ſtehen, als hätte es durch die Einbuße
der Federn die Fähigkeit, ſich zu bewegen, verloren.

(Mamaerlaubts nicht.] Amvorigen Sonntagypaſſirte, wie
die Lib. Ztg. erzählt, folgender Fall in der deutſchen Kirche in Libau.
Nach Beendigung des Nachmittags Gottesdienſtes ſollte ein Paar ge
traut werden. Der Bräutigam, der es ſich nicht hatte nehmen
laſſen, Angeſichts ſeines nahen Clückes den ſogenannten Polter-
abend in Saus und Braus zu feiern, führte unter ſüßem Lächeln
und freudeſtrahlenden Blicken feine Braut zum Traualtar. Die
Ceremonie begann. Ernſt klang durch die feierliche Stille die
Stimme des Herrn Paſtors, der auf die Wichtigkeit und den Ernſt des
von ihnen beabſichtigten Schrittes hinwies. Mögen nun die Worte
des Herrn Paſtors dem Bräutigam in Folge irgend einer zufälligen
Jdeenverknüpfung die drohende Geſtalt der Frau Mama vorgeführt
haben, oder mag etwas Anderes Grund geweſen ſein, genug, als
er aufgefordert wird, auf die ihm vorgelegten Fragen mit einem
„Ja“ zu antworten, erklang vernehmlich: „Ja, ich möchte wohl,
aber die „Mama“ erlaubt es nicht.“ Die Wirkung, die dieſe Worte
auf die Braut und die Zuſchauer ausübten, läßt ſich leicht denken.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte find neuerdings Patente

ertheilt u a. dem Herrn F. Schulze in Leipzig auf Neuerungen
an Eſfſenkehrbeſen; dem Herrn Sanftleben in Magdeburg
auf einen Schornſteinaufſatz; dem Herrn R. Deutſchbein in Neu
haldensleben auf einen Vogelbauer; dem Herrn R. Sack in
Plagwitz-Leipzig auf einen mehrſcharigen Pflug; dem Herrn
W. Sieders leben in Bernburg i/ A. auf Neuerungen an Dill
ſcharhebln; den Herren R. Jeſch Co. in Leipzig auf ein
ſtellbares Kummet; dem Herrn O. Faber in Leipzig auf ein
Scharnier zur beweglichen Verbindung von Barrenholmen mit den
Barrenſtändern.

Wahlnachrichten.
Eine am Sonntag in Cöthen abgehaltene und zahlreich be

ſuchte Verſammlung lberaler Wahlmänner in welcher Juſtizrath
Lezius den Vorſitz führte, hat nach einem Berichte der „Cöth. Ztg.“
einſtimmig für die Wiederwahl des ReichstagsAbg. Oech elhäuſer
ſich entſchieden, und ward hierauf ein Comité definitiv gewählt.
Wegen Berufung einer allgemeinen Wähler- Verſammlung wird das
Comité die nöthigen Anordnungen treffen.

Herr v. Forckenbeck wird ſich demnächſt wahrſcheinlich
im Laufe der nächſten Woche vor ſeinen bisherigen Wählern im
Kreiſe Wolmirſtedt Neuhaldensleben über die politiſche Lage aus
ſprechen. Ebenſo wird Herr Lasker binnen Kurzem im zweiten
Meiningenſchen Wahlkreiſe ſeine Beurtheilung der Situation dar
legen. Ob die ſeceſſioniſtiſche Gruppe einen formellen Wahlaufruf
erlaſſen oder ſich behufs ihrer Stellungnahme in der Wahlbewegung
ſt de Reden ihrer Führer beſchränken wird, iſt noch nicht ent

eden.Am Sonntag tagte im „Thüringer Hof“ in Gotha eine
ſehr zahlreich beſuchte, von Vertrauensmännern eingeladene Ver
ſammiung von „nationalen gemäßigt Gefinnten“, welche ſich ein
ſtimmig für die Candidatur Blödner erklärte, und einem von ihr

Comité die weiteren Schritte in der Wahlangelegenheit
übertrug z

Jm koburger Wahlkreiſe, wo der Geheime Juſtizrath Forkel
eine event. Wiederwahl abgelehnt hat, iſt in der Perſon des Herrn
Juſtizraths Dreißing in Koburg, welcher für die natisnal-liberale
Partei candidiren wird, ein Candidat nominirt worden.

Aus Witzenhauſen (4. Kafſeler Wahlkreis) ſchreibt man,
daß Herr v. Weitz (Seceſſ.), nachdem ſeine Candidatur bereits vor
vielen Wochen in Ausſicht genommen und in allen Blättern ohne
Widerſpruch ſeinerſeits publicirt war, es jetzt abgelehnt hat, gewählt
zu werden.

Vermiſchtes.
Lorenzo Delmonico.] Der „New York Herald“ widmet

dem vor einigen Wochen in NewYork verſtorbenen berühmten
Gaſtwirth Lorenzo Delmonico einen Nachruf, worin er der Groß
artigkeit gedenkt, mit welcher dieſer ſein Geſchäft führte. Jede be
deutende Perſönlichkeit, die das Weltmeer paſſirte, nahm hier ihre
Mahlzeiten ein Napoleon III. war Stammgaſt, Charles Dickens,
die Sontag, Jenny Lind ec., ſaßen häufig in ſeinen Speiſeſälen.
Delmoncio zahlte 100000 Dollars jährlich Miethe, ſeine Diener
ſchaft koſtete monatlich 10 000 Dollars. Er erzählte oft, daß die
ſchlechten Zeiten ſich zumeiſt beim Trinken, weniger beim Eſſen
geltend machen, und ſagte lachend, wie es oft mit dem Weine ſo
ſchlecht gehe, daß das ganze Haus neugierig zuſammenläuft, wenn
man einen Stöpſel krachen hört. Delmonico war ſehr theuer,
100 Dollars per Couvert bei ihm keine übertriebene Forderung.
General Grant verlangte einſt in der kurzen Zeit von zwei Stun
den ein ſplendides Mahl für 150 Perſonen hergerichtet. Der
Gaſtwirth ſagte: „Das iſt theuer.“ „Wer fragt um den Preis

Delmonico zahlte ſeinem Küchen Chef 6000 Dolars jährlich,
den Gehilfen durchſchnittlich 30 Dollars wöchentlich. Kein Frauen
zimmer durfte ſich dem Herde nahen, dem weiblichen Geſchlechte
blieb nur das Reinigen des Geſchirres überlaſſen. Die Zahlkellner
nahmen an Trinkgeldern ungeheure Summen ein, ſo daß ſie reiche
Leute wurden es ereignete ſich eines Tages der Fall, daß ein Zahl
kellner Delmonico's gelegentlich ſeiner Hochzeit ein Bankett für
500 Perſonen bei ſeinem Herrn beſtellte und trotz der liberalſten
Anerbietungen den gewöhnlichen Preis dafür zahlte. Als der
Großfürſt Alexis von Rußland ſich in NewYork aufhielt, ſpeiſte
er bei Delmonico, und Jemand aus dem Gefolge des Prinzen über
nahm es, den Gaſtwirth mit der Bereitung einiger Nationalſpeiſen,

die der Großfürſt beſonders liebte, vertraut zu machen. „Seine
kaiſerliche Hoheit ißt dieſe Speiſen daheim faſt täglich.“ „Jſt
das wahr, ſo kann es dem Großfürſten nur angenehm ſein jetzt
einer kleinen Abwechslung zu begegnen. Bei mir wird nicht ruſſiſch

gekocht.“

Vereins- und Verſammlungsweſen.
(Sechster deutſcher Seminarlehrer-Tag.) Berlin,

d. 27. September. Jn dem feſtlich dekorirten Saal der Turnhalle
der königlichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt, Friedrichſtraße 229, tra

ten etwa 200 Direktoren und Lehrer deutſcher Bildungsan-
ſtalten am Montag Abend zu einer Vorberathung zuſammen, an
welcher auch ſeitens des Kultusminiſteriums die Geh. Ober-Regier-
ungsräthe Wätzoldt, Dr. Schneider und Geh. Rath r. Eſſer theil
nahmen. Das Programm iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Dienstag
Morgens S Uhr bis Nachmittags 3 Uhr Verhandlungen 3 Uhr
Feſteſſen im Hotel Jmperial, Abends Theaterbeſuch und geſellige
Zuſammenkunft Unter den Linden 44. Mittwoch Fortſetzung der Be
rathungen, Mittags 1 Uhr Schluß des Seminarlehrer Tages, Nach-
mittags Beſuch des Zoologiſchen Gartens und Abends der Theater,
dann geſellige Zuſammenkünfte in verſchiedenen Lokalen. Donners-
tag Fahrt nach Potsdam. Zu den Verhandlungen ſind angemeldet:
Vom Seminardirektor Pr. Rhein (Eiſenach): Theſen über die allge-
meine und die Berufsbildung der Volksſchullehrer. Seminarlehrer
Dr. Koefenſtein (Hamburg): Thyeſen über die Bedingungen für eine
fleißige Fortbildung des Lehrer. Seminardirektor Jſael (Zſchoppau)
Iſt es rathſam, dem pädagogiſchen Unterricht im Seminar Herbart's
Syſtem zu Grunde zu legen? Herr Seminardirektor Schultze (Ber
lin) begrüßte die erſchienenen Gäſte mit warmen Worten, in denen
er begründete, warum erſt der ſechſte Seminarlehrertag in der Reiche
hauptſtadt ſtattfände. Was auch das Reſultat der Verhandlungen
ſein möge, immer würden dieſelben zur Befeſtigung des Berufsban
des dienen. Herr Dr. Kehr (Halberſtadt), der Geſchäftsfuhrer des
Seminarlehrertages, veranlaßte eine Feſtſtellung der Präſenzliſte

durch gegenſeitige Vorſtellung. Redner theilte mit, daß auch der Herr
Kultusminiſter am Dienstag die Verſommlung begrüßen werde.

Es wird beſchloſſen den nächſten Seminarlehrertag im Jahre 1883
in Hannover zu derſelben Jahreszeit abzuhalten. Die darauffolgende
Präſidentenwahl fällt auf Herrn Hennig (Seminardirektor von Oels),

Held (Schwabach) und Schultze (Berlin). Nach der Verhandlung
W e geſellige Zuſammenkunft im Café Beyer, Friedrichſtraße
231, ſtatt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Gegenſeitige LebensJnvaliditäts und UnfallVerſicherungs-

Geſellſchaft „Prometheus,“ deren Sitz ſich in Berlin befindet, er
läßt unter dem 21. d. Mts. ein Circular an ſämmtliche Verficherten,
in welchem dieſelben aufgefordert werden, bis zum 30. d. Mts. ihren
Verpflichtungen bezüglich der Nachſchußzahlung nachzukommen, an-
dernfalls gegen die Säumigen im Wege der Klage vorgegangen
werden ſoll. Jn der ſ. Z. abgehaltenen Generalverſammlung, zu
der man ſich vorher der Stimmen der Jntereſſenten verficherte,
wurde beſchloſſen, um das Unternehmen zu halten.
von 250 pCt., der ſich indeß ſpäter auf 300 pCt. erhöht

einen Nachſchuß
von den

Intereſſenten einzufordern. Die dieſerhalb von den halliſchen Jn
tereſſenten gepflogenen Verhandlungen haben zu keinem erwünſchten
Reſultate geführt, da gegen den Generalverſammlungsbeſchluß, dem
ſie mit ihren Stimmen beigetreten ſind, nicht anzukämpfen iſt. Es
ſoll aber die königl. Regierung als Aufſichtsbehörde angegangen
werden, der Sache näher zu treten und derſelben dadurch vielleicht
eine andere Wendung zu geben.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. September 1881.

Aufgeboten: Der Lackirer G. Koch, kleine Ulrichsſtraße 15,
und E. Sparenberg, großer Schlamm 1. Der Steiger W. Vocke,

Eisleben, und A. Klapproth, alter Markt 2. Der Schneider F.
Wittig, Hanfſack 1, und A. Petzolo, Anhalterſtraße II. Der

Eiſendreher W. Schöbe, Charlottenſtraße 6a, und Th. Albrecht, Park
ſtraße 14. Der Schloſſer O. Trebeſius, Giebichenſtein, und A.

Krug, Feldſtraße 6. Der Kaufmann H. Hennrich, Giebichenſtein,
und Cl. verw. Burchardt, Margarethenſtraße 1. Der Fiſcher H.
Brömme und M. Böttcher, Schützengaſſe 1

Geboren: Dem Schloſſer A. Kehling eine Tochter, Weiden
plan 13. Dem Weißgerbermeiſter H. Spanneberg eine Tochter,

Kuttelhof 5 Ein unehel. Sohn, Graſeweg 1. Dem VTiſchler
H. Koch ein Sohn, Schmeerſtraße 31. Dem Handarbeit r W.

ennig ein Sohn, Gerbergaſſe 14. Dem Viktualienhändler J.
Ackermann ein Sohn, Moritzkirchhof 10. Zwei unehel. Töchter,
EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Schotte Tochter, todtgeboren,
Hirtengaſſe 114. Des Geh. Juſtizrath C. Mekus Ehefrau Wilhel
mine geb. Deutecom, 72 Jahr 10 Monat 16 Tage, Entkräftung,
Margarethenſtraße 4. Des Dienſtmann F. Döring Tochter Emma,

4 Jahr 10 Monat 1 Tag Nephritis scarlatinosa, Wörmlitzerſtraße 4.
Der Handarbeiter Wilheim Fiſter, 38 Jahr 8 Monat 25 Tage,

Lungenentzündung, Zenkergaffe I. Des Maurer Th. Linzmann
Sohn, 13 Tage, Durchfall, Fleiſchergafſſe 339. Des Bremſer C.
Gieske Sohn Eugen, 5 Monat 13 Tage, Krämpfe, Langegafſe 53.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Ceſtort Meldungen am 26. September 1881.

orben: Der Barbier L. Kirchhof, 19 Jahr 3 Tage,fehler, königliche Domaine. hof J ges ver
Meldungen am 27. September.

Aufgeboten: Der Kaufmann C. 4 Hennrich Advokaten
ſtraße 16 und E. H. A. C Burchhardt geb Komorowsky, Halle.
Ha Schloſſer d a 12a, und F. A. Krug,alle. Der Maurer C. M. R. Fiedler und A. H. A.Reilsſtraße 42. s dGeboren: Dem Handarbeiter C. W. E. Nieme eine Tochter,
Brunnenſtraße 26. Dem Bergarbeiter J. R. Seifert eine Tochter,
Triftſtraße 12. Dem Handarbeiter G. A. Süße ein Sohn,
Burgſtroße 34. Ein unehel. Sohn, Brunnenſtraße 48.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. September.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Tannenberg a. Bernburg,
Franke a. Nordhauſen, Ermiſch a. Chemnitz, Levi a. Wien, Ebert a.
Fürth, Wolters a. London. W Landwirth Riedel a. Wittenberge.
Hr. Beamter Schwerw e tz a. Leipzig. Hr. Jngenieur Hellwig a.
Leipzig. Hr. Lieut. v Marſchner a. Berlin. Hr. Brauereibeſ. Poppe
a. Nordhauſen. Hr. Com.-Rath Witthuhn a. Lübeck. Hr. Rechts
anwalt Schauer a. Dresden. Hr. Grubenbeſitzer Kleinſchmidt a.
Schleſien. Hr. Brauereibeſ. Schreyer a. Althaldensleben.

tadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Weber u. 2 Söhne a. Erfurt.
Hr. Dr. Mönckeberg a. Hamburg. Hr. Diakonus Wauer a. Dresden.
Hr. Prof. Dr. Kleinert a. Berlin Hr. Superintendent Hoffmann
a. Frauendorf. Hr. Paſtor Seiler a. Nürnberg. Hr. Profeſſor
r. Schede m. Frau a. Magdeburg. Hr. Confiſtorialrath Dr. Rüling
a. Dresden Hr. Baron v. Gilſa a. Rammelburg Hr. Verfſicher.
Jnſp ctor Menzel a Magdeburg. Hr. Monteur Raſch a. Eiſenach.
Hr. Stud. Gerſtäcker a. Carlsruhe. Hr. Bau Jnſpector Trun m.
Tochter a. Königsberg. Hr. Director Dr. Fromann a. Nürnberg.
Hr. Dr. Großmann m Frau a. Harzburg. Die Hrrn Kaufl. Habel
a. Berlin, Jäger a. Reutlingen, Joſenhaus a. Stuttgart, Bertels
mann a. Bielefeld, Rothgieſer a. Hannover, Schulze a. Bielefeld,
Schneider a. Paris, Rüttinghaus a. Berlin. Hr. Mechanikus Richter
m. Frau a. Dresden.

Kronprinz. Hr v. Goßler a. Zichtau. Hr. Aſſeſſor v. Neu
mann m. Gem. a. Berlin. Hr. Dr. med. Jpſen a. Copenhagen.
Hr. Sander a. Glauchau. Hr. Paſtor Kobelt a. Neinſtedt. Hr.
Organiſt Seifert a Dresden. Hr Gutsbeſ. Hildebrandt a. Saal
feld. Hr. Apotheker Achilles m. Sohn a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Wuthenow a. Leipzig, Raßmus a. Roſtock, Breßler a. Oldenburg,
Lübcke a. Magdeburg, Schröder a. Berlin, Flöcke a. Cöln, Lauter-
bach a. Hanau, Dankwarth a. Bremen, Raſetzki a. Hannover.

Goldner Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Kramer a. Hannover, Gut-
macher a Leipzig, Friede a. Erfurt, Huth a. Magdeburg, Heſſel-
mann a. Bremen, Hübner a. Mühlhauſen. Feindt a. Wernshauſen.
Hr. Geh. Regier. Rath Stavenhagen a. Dresden. Hr. Dr. med.
Döring o. Dresden. Hr. Prediger Daue a Berlin. Hr. Fabrik
director Winkler m. Gem. a. Berlin. Hr. Cand theol. Lüdecke a.
Bukareſt. Hr. Jngenieur Lindenheim m. Gem. a. Stuttgart. Hr.
Rentier v. Rödenbeck a. Hamburg. Hr. Landwirth Siegmeier a.
Seehauſen. Hr. Fabrikant Weineck a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Hunön a. Breslau. Fabrikant
Peiniger a. Haſpe. Die Schüler Schneehardt u. Dietel a. Eiſenach.
Hr. Techniker Hopfe u. Hr. Baurteiſter Schönau a. Kranichfeld. Hr.
Zimmermeiſter Schönau a. Achtelſtadt. Hr. Dr. med. Krug a.
Arolſen. Hr. Forſtmeiſter Knorr a. Münden. Hr. Fabrikant Trutz
a. Coburg. Die Hrrn. Kaufl. Eyſen a Wettin, Kirſch a. Berlin,
Pfeiffer a. Bierſcheid Luſt u. Hartmann a. Bamberg, Brüggmann
a. Deſſau, Teichmüller a. Nordhauſen, Allendorf a. Magdeburg,
Meyer a. Halberſtadt, Srröm a. Aachen, Einnich a. Halberſtadt,
Siemer u. Metzger a. Berlin, Papper a. Nordhauſen. Hr. Ingenieur
Völker a. Bernburg. Hr. Director Weiß a. Erfurt. Hr. Rentier
Schmidt a Spangenberg. Hr. Gütsbeſ. Schirmer a. Kichtewitz bei
Torgau. Hr. Lieut. Ziemann a. Ludwigsburg. Fabrikant Teller a.
Breslau. Hr Rentier Heymann a. Leipzig. Frau Rentier Pein a.

uſſiſcher Hof. Hr. Jnſpector Degener m. Frau a. Hannover.Hr. Fabrikant Wtadyſtaw-Ehm a. KaliſchPologne. e. Wlenon

Nette a. Schafſtedt. Hr. Mühlenbeſ. Schren m. Frau a. Blumen
thal. Hr. Aſſeſſor Jlſe a. Danzig. Hr. Stud. Voigt a. Königsberg.
Hr. Paſtor Buchholz a. Hof. Hr. Fabrikant Kimgel a. Breslau.
Hr. Grubeninſpector Schröder a. Frankfurt. Hr. Markthal m. Fam.
a. Berlin. Hr Baumeiſter Semrich a. Hamburg Die Hrrn. Kaufl,
Heer a Rheineck, Dubsky a. Böhmiſch-Leipa, Wallach a. Mühl-
hauſen, Maſurin a. Petersburg, Hagener a. Detmold, Berger a.
Halberſtadt, Strengel a. Rotterdam.

Preußiſcher Hof. Hr. Landrath Kirchner m. Tochter a. Gehren.
Hr. Paſtor Balzer m. Frau a. Werkleitz. Die Hrrn. Kaufl. Breckel
baum m. Sohn a. Hamburg Oehrlein a. München, Wildhagen a.
Neuchatel, Greifenberg o. Berlin. Hr. Chemiker Dr. Schenk m.
Bruder a. Weimar. Frau Steinhaus u. Fräul. Dickel a. Güterslohe.
Frl. Patter a. Göttingen. Hr. Landwirth Kallenberg a Gotha. Hr.
Landwirth W. Heinrich a. Stendal. Hr. Hotelbeſitzer Kehrt a.
Friedrichsroda.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
NiegrippMagdeburg. Am 25. September. Krauſe, leer,

v. Brandenburg n. Außig. Hauſchild, leer, v. Potsdam n. Au
ßig. Eberhardt, leer, v. Genthin n. Außig. Huhn, leer, von
Brandenburg n. Außig. Süske, leer, v. Brandenburg n. Magde-
burg. Meſſer, Roggen, v. Landsberg n. Magdeburg. Strack,
Strm. Naumann, Ballons, v. Berlin n. Magd burg. Lieſe, Bal
lons, v. Berlin n. Neuſtadt. Goth, Roggen, v. Birnbaum nach
Neuſtadt. Göhring leer, v. Potsdam n. Außig. Gabel, leer,
v. Rup. in n. Magdeburg. Schulze, leer, v. Potsdam n. Magde-
vurg. Mildner, leer, v. Genthin n. Außig. Am 26. Septem-
ber. Nebert, Gerſte, v. Lebus n. Neuſtadt. Stoltenfeld, Holz, v.
Lüchen n. Neuſtadt. Willbrüge, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt.
Erxleben, desgl. Selmcke, Holz, v. Oderberg n. Neuſtadt.
Rohrbeck, Kleie, v. Berlig n. Magdeburg Kulzinsky, Roggen,
v. Schwerin n. Magdeburg. Seilmcke, Holz, v. Oderberg n. Neu
ſtadt. Lippert, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Bentin,
Holz, v. Oderberg n. Neuſtadt. Kneberſch, desal. Brüning,
leer, v. Ketzin n. Magdeburg. Strack, Sirm. Meyer, Oelkuchen,
v. Berlin n. Neuſtadt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 28. September 1881.

BergiſchMärkiſche 120, Oberſchtenſche A. C. D. 248,50.
Rheiniſche 161,70 Oeſterr. Staatsbahn 629 Lombarden 279,
Oeſterr. Credit-Actien 642, Preuß. Conſolid. 105,50. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 238 50 April Mai 232 animirt.
Roggen See 193, Septbr.-Octbr. 188 50 April-Mai 173,

eſſer.
Gerſte loco 145 -195

(Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 150,
piritus loco 60, Septbr. 65,70. Septbr. Oct. 57 60, Sepbr.-Hauße.

Rüböl loco 54 Septbr.-Octbr. 53 20 April-Mai 55,60.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 28. September 1881.
BerlinAnhalter St.-Actien 133,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 119,50. Thüringiſche StammActien 211,90. BreslauFrei
burger StammActien 102,90. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
248, Mainz Ludwigshfn. Stamm-Actien 100 60. Dortmund-Gronau-
Actien 50,25. Franzoſen 624,50. Oeſter eich. Credit-Actien 638,
Darmſtädter Bank-Actien 172,80. Disconto Commandit Antheile

229,50. Reichsbank Antheile 14940. Deutſche BankActien 173,10.
Preußiſche 4 Conſols 105,60. Preußiſche 4 Conſols 101,20.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 173,25. Ruſſiſche Noten

218,95. Dortmunder Stamm-Prior. 100,50. Ruſſiſche Conſol. 1880er
Anleihe 75,40. Tendenz: ruhig.
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Tages e nd o ehe
Im al Anzei er werden Inſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherJ tungeſchrife nehmen den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und ſteſtanraflonsvertehr

iocaie Dienſtgeſuche und Auerbietungen, wie auch r betreffend, aufgenommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 29. September:

Kgl. Nniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9--] u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Köniasſtr. 5.
Verein der Aerzte im RegierungsBezirk Merſeburg u. dem Herzogthum Anhalt:

Vm. 11 GeneralVerſammlung in der „Stadt Hamburg hier.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vm. und wen errch r Je Wochent W heit
Gewerbliche Zeichenſchule: Unter an den Wochentagen Ab. von 7 9 im

r des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein Ab. 8-—-9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-—-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein 8tolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. Mahlers Reſtaur., gr. Ulrichſtr. 11.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Hötel „Rhei

niſcher Hof“, Leipzigerſtraße.
Theatraliſcher Verein „Euterpia“: Verſammlung Ab. 8 im „gold. Löwen“.
Halliſcher Zither-Club: VereinsAbend in d. „gold. Kette“, alter Markt.

Franuen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 29. d. M. Nachmittag 3 Uhr Nähverein in der An

ſtalt am Martinsberg 14. Um rege Theilnahme bittet
das Ausſtellungs Comité.

Stadt hoheDonnerstag den 29. September 1881.
5. Vorſtellung im I. Abonnement.

D Zum zweiten Male:
HRopfenraths Erben,

Volksſtück mit Geſang in 5 Acten von Wilken, Muſik von Michaelis.

Freitag: Aschenbrödel.Institut f. Heilgymnaſtik, haſten am Gymn. m. Turnen Sophienſtr. 32.

Dr. A. Francke's Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbäder von
8——12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant gr.
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Reu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſonu, Kleinſchmieden 10.

Kirchenſache.
Vom Erntedankfeſt als den erſten Sonntag im October an bis zum

letzten Sonntag im April wird der ſonntägliche Nebengottesdienſt zu St. Moritz
nicht mehr um 8 Uhr früh, ſondern um 2 Uhr Nachmittags gehalten werden.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.
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Grundſtücke:

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Windmüller

Carl Gorgas zu Schiepzig gehörigen, im Grundbuche von Schiepzig
Band I Blatt 49 Artikel 32 Nr. 61 der Gebäudeſteuerrolle eingetragenen

Eine Windmühlenbeſitzung,
1. a. Bockwindmühle,

b. Wohnhaus,
Größe 4 a 10 qm, Kartenblatt 3, Parzelle Nr. 8, Nutzungswerth
84 Mark.

2. Vom Plane Nr. 12a II, Gemarkung Schiepzig, Kartenblatt 3, Par
zelle Nr. 7, Acker 21 a 40 qm, Reinertrag 15,12 Mark.

3. Vom Plane Nr. 12a I, Gemarkung Schiepzig, Kartenblatt 3, Par-
zelle Nr. 34/6, Acker 25 a 60 qm, Reinertrag 18,06 Mark,

am 26. November 1881 Nachmittags 3 Uhr
im Dorenberg'ſchen Gaſthofe zu Schiepzig

verſteigert und
am 29. November 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag ver-
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer-Mutterrolle ſowie die
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 18. Septbr. 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Jn rieſen Tagen werden den Harsbeſitzern behufs Berich-

tigung der ſtädtiſchen Miethsſteuer-Kataſter wieder Formulare zur Eintra-
gung der mit dem 1. October d. J. (Ates Quartal) ein„etreteren Wohnungs
und Miethsveränderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether zu
liefern oder zu leiſten hat, alſo auch übernommene Steuern c.

Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dies
ſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom 3. Tage des neuen Quartals zur
Abholung bereit zu halten. Erfolgt nach Ablauf dieſer Friſt die Abholung
nicht, ſo ſind die Schemas innerhalb 8 Tagen beim Mietheſteuer-Büreau auf
dem Rathhauſe (2 Treppen hoch) pünktlich abzugeben.

Halle a/S., den 19. Septbr. 1881. Der Magiſtrat.
gez. Staude.

Coworhe- Und Iudugtrio-Ausstöllung Hally 1861.

Die von den Herren Seidel e Naumann in Dresden
h er ausgeſtellten Nähmaſchinen, prämirt mit der Groldenen Medaille“,

offerire ich (ſo weit noch verkäuflich) zu erheblich ermäßzigten Preiſen.
Große Steinſtraße Nr. 67.

m
Hierdurch ten ich wi9 ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine

Papier-, Galanterie- und
Lederwaarenhandlung
ſowie Acciclenzdruckerei

mit dem heutigen Tage nach

gr. Steinſtraße 15TaubſtummenAnſtalt. Dankvagung.
Folgende Gaben ſind ferner einge

gangen. Dafür herzlichen Dank: Vonden Parochieen Naundorf bei Reideb. Hy J Nun i ar
20 Hirſchſels 4.4. Vaite- Jl h n erun

t rn 50 ſer Allee 29) früher in Leipzig) mei
rode Prt rau z nen mit dem Primaner Zeugniß vom
Peißen 10 .4. Wickerode 1.4 c 7 Gymnaſium abgegangenen Sohn in
Von den r kürzeſter Zeit (3 Monat) und mit
re r u J zum Fähnrichs- Examen9 Voſtemis 4. 30 Wolle Hlaet al Sepkbr, 1881
men 2 49 Vaſchwig 3.490 SeoRen o Hauptmann a. D.

Wiehe 14 70 Allerſtedt 6 R50 Maasdorf 2.4. Altbelgern Sichere Heilung für Alle
1 Gröden 8.4 95 Wippra auch die in Anſtalten Operatſoren,

90 f b. Mansf. Hade-Orten nrerweitie vicht ge,10 90 Benndorf F Bade-Orten und andervweitiz nicht ge-
5 90 Höhnſtedt 3.4 51 H. heilt werden können. Auch alle Ent
Trebnitz 3 .4. Söheſten 7 o zündungen, alle Fieber, jeden Huſten,
Fr e r r 3 Sie Deiſerkeiten Luftmangel, Aſthma,
1 7 25 n Dornrorf 2 10 Hals Kehlkopf, Catarrh, Tuberku-
Leiha 4 4 20 Albersrode 6 Brrüleider- alle ungern
0 Sraſcheig 45 We n Wer kſuiht gende Da

Worte rec o S Lett v gräne, Gicht, Rheumatismus, Reißen
Jeſſen 12.4 40 Hemſendorf 2.4 und all und jeden Schmerz. Magen-
70 Naunrorf b. Seyda 80 krampf, alle Magen, Darm, Band-

r e eSchmilkendorf 1 25 Kroppfärt Hucn e h
Hämorrhoiden-Leiden. Alle Kinder-

2 70 4 und Aue 6.4 86 und Frauenkranlheiten. Selbſtver-
Halle, 27. Septbr. 1881. ſchuldete Leiden, alle, auch die ver-

Klotz. altetſten geheimen Krankheiten. Pol-
lutionen. Schwächen, auch Altere-

7500 M ark e un St- Gehirn, Gehör- u. Rückenmarkleiden,

e e e Be t e daleiher erfahren das Nähere dich An Wlige, Mriteſſer, Hautjucken,
I. Barck Co Annoncen Seſchwälſte Trebe am.

offene Schäden, Knochenfraß. Wunder-
Expedition zu Halle a/S. bare Heilerfolge bei jeder Krankheit

Die bisher von Herrn Zimmermei- weiſe ich nach. Dankſchreiben ver-
ſter Seidel innegehabten Zimmer- öffentliche ich nicht. Zweifler mache
plätze, am Kirchthor Nr. 15 belegen, ich mit durch meine ſichere, eigene
nebſt Niederlagsſchuppen, Werkſtätten Methode Geheilten bekannt. Zah-
und Wohnung ſind vom 1. April 1882 lungsfähige Honorar ſpäter.

verlegte. Alſo nicht mehr im Eckladen, ſondern im Hauſe nebenan.
Für das mir in ſo reichem Maagße geſchenkte Vertrauen beſtens

dankend, bitte um ferneres gütiges Wohlwollen und verſichere ich
nach wie zuvor ſtrenge und reelle Bedienung.

Hochachtend

F. C e Ha nvorm. Jul Bürger.

J. Fricke s Buchhandlung (Kegel Strien),
v Weidenplan 2 B,

empfiehlt ihren

Familienournallesezirkel
in einer Auswabl von 25 Joarnalen zur fleissigen Benutzung.
Durch prompteste Ordnung und Accuratesse hat sich derselbe
hiplänglich bewährt. Prospecte stehen gratis zur Verfügung.

Portland- Cement Stern in und Tonnenempfiehlt Louis Frricsch am Klausthor.
Empfehle einem geehrten Publikum meine nen u. elegant eingerich-

teten Localitäten zur Abhaltung von Feſtlichkeiten jeder Art ſowohl für
große und kleine Geſellſchaften. Otto Werner.

Red prolifie Eine größere Oelfobrit verſchleßt
Weizen zur Saat, 5O00 Centner Lelukuchen

1neue engliſche Sorte, ſehr ertragreich, 4 10 2 II

in dieſer Ernte den Square head weit oder
übertreffend, ſchöne Müllerwaare, in J II 10' IIdieſem Jahre ſehr winterfeſt erwieſen, De

da von über 100 Morgen auf 3 ver unter Garantie der Reinheit; Liefe-
ſchiedenen Parcellen kein Morgen ver rung in allen Terminen bis April 1882.
loren ging und derſelbe 6 Schock pro Muſter gratis. Gefl. Anfragen
Morzen gab, hat noch ein kleineres ſchriftlich erbeten unter I. E. 111 an
Quantum abzugeben die 1000 kg zu Haasenstein Vogler

ab anderweit zu vermiethen. F. W. Senftleben, Halle a/S.,
F. Kreye. Bahnhofſtr. 12 I.

285 unter 1000 kg die 100kg zu
39) frei BahnhofHalberſtadt gegen
Caſſa und bei Einſendung von Säcken.

Rittergut Röderhof
bei Halberstackt.

i Leipzig.
Ein Reitpferd, brauner Wallach

mit weißem Stern, für ſchweres Ge-
wicht paſſend, als Damenpferd gerit-
ten, iſt zu verkaufen Drohndorf
Nr. 110 bei Sandersleben.

GebauerSchwerſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Jn dem Badeorte Stadtſulza iſt

das dort am Markte belegene Wohn-
haus mit Gehöfte und Garten Nr. 88
Cat., welches ſich im beſten baulichen
Stande befindet und 6 Stuben 7 Kam-
mern, 2 Küchen mit Speiſekammern
u. ſ. w. enthält, unter günſtigen Berin-
gungen zu verkaufen oder auch unge
theilt zu vermiethen. Nähere Auskunft
giebt der Oekonom Herr Ernſt Schel
ler zu Stadtſulza.

Staatsaufsicht. Stadt- S uiza. f
Fachschule
fur Tischler.

Hausverkauf.
Mein in angenehmer Lage (der

Parkwieſe gegenüber) errichtetes, durch
aus ſolides und herrſchaftliches Wohn
haus, Jägerplatz 12, will ich mit oder
ohne daranſtoßenden Garten verkaufen.

E. Friedrich, Jägerplatz 13.

Sechszehn Tauſend Tha-
ler ſind zum I. December auf
erſte ſichere Hypothek auszu
leihen. Näheres Magdebur-
ger Str. 22. Hesse.
Landwirthöch. Beamten- Verein

Das Büreau iſt von Leipzigerſtr. 26
nach Nr. 19 verlegt. Für das bisher
geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitte es auch nach hier übertragen zu
wollen. Gediegene Wirthſchafts-
beamte und Dienſtperſonal werden
den Herren Landwirthen jederzeit
prompt beſorgt. Der Vorſtand.

z Dampfäreschmasehnen

größter Leiſtungsfähigkeit empfehlen
unter coul. Bedingungen zum Lohn-
druſch Gebr. Geissler,

Gohlis- Leipzig.
Ein junges Mädchen, welches die

Wirthſchaft gelernt und ſich noch mehr
ausbilden will, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen Stellung unter Leitung
der Haus rau. Geehrte Herrſchaften,
welche darauf reflektiren, wollen gef.
ihre Offerten unter B. A. 30 poſtla
gernd Schkeuditz einſenden.

S Hülſen S
ſind von jetzt ab wieder regelmäßig bei
mir zu haben Bäckergaſſe Nr. 7.

S Heirathsgeſuch.
Für eine junge verm. Dame von

angenehmen Aeußeren, wirthſchaftlich

erzogen, wird eine geeignete Partie
gewünſcht. Reflectanten erfahren
Näheres durch den Kaufmann

L, W. Körner,
Berlin,

Kronen Straße Nr. 63.
Börler Voisshior- Salon
Heute Donnerstag von 5 Uhr an

Speckkuchen.
o. Werner

m Mötzlich.
Sonntag d. 2. Octbr. Erntedankfeſt

W Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein Movo,

Nachdem icd 47 Jahr in Radegaſt
practicirt, habe ich beſchloſſen, mich in
Halle niederzulaſſen und wohne vom
1. October an Marienstrasse
No. 10.

Dr. Kahleis,
Sprechſtunden Vormittag.

Dank.
Dem prakt. Arzt Hrn. Dr. Quad

flieg zu Halle ſagen wir für die gute
Behandlung und Heilung unſerer an
Kehlkopfsbräune tödtlich erkrankten
Kinder unſern herzlichſten Dank.

W. A. Groß und Frau.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 11 Uhr ſtarb nach

ſchweren Leiden unſer geliebter jüng-
ſter Sohn Georg Ernſt nach eben
beendetem 20ſten Lebensjahre. Wir
bitten um ſtilles Beileid.

Halle, den 28. September 1881.
Dr. Alb. Tauſch und Familie.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und Freunden

zur Nachricht, daß unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der Bäcker
meiſter Leopold Stoye im Alter von
72 Jahren heute früh 5 Uhr nach
längerem Leiden verſtorben iſt.

Zörbig, d. 28. Septbr. 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Thüring.
Baugewerkschule

illuf
den
ſpeci

troff
nent
zu b
des

Zeit
Aber
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